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bung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzei genschluß: abends 6Uhr 


ustrie- 
r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
espaltene Mi Jlimeterzeile im 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; and kann die Bezahlum 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks. Betriebsstörnngen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Sieg des Ausfuhr-Gedankens 


Die Kontingentierung ift gefallen 


Die Einigung 
zwiſchen Braun und Warmbold 


[Drahtmeldung unfere Berliner Redaktion) 


Neurath bei 


Berlin, 5. Dezember. Ueber die ee wird man, um die Lage der Landwirtſchaft 
digung zwiſchen den Miniſtern Freihern von zu verbeſſern, die Zölle für einige Erzeug⸗ 

Traun und Profeſſor Dr Warm bold, die nijje, wie es ſchon ſeit längerer Zeit geplant iſt, 
ihrer Uebernahme in das neue Kabinett voraus- vor allem für Eier, Schmalz und gewiſſe 
gegangen iſt und an der auch der Reichsaußen⸗ Holzſorten, erhöhen. Die Möglichkeit zu 
miniſter und der Reichsfinanzminiſter mitgewirkt] dieſen Zollerhöhungen ift gegeben, da die Handels- 
haben, ſind amtlicherſeits keine Mitteilungen verträge, in denen jene Zollpoſitionen vertraglich 
veröffentlicht worden. Die Ausſprache hat fich | gebunden waren, gekündigt ſind und in den näch⸗ 
in erſter Linie auf die Gegenſätze in der Beurtei⸗ | ften Monaten ablaufen. Durch Ueber- 
lung der Kontingentsfrage bezogen. Siche⸗gangskontingente will man allzu große 
rem Vernehmen nach werden dieſe Pläne jetzt Voreinfuhren vor der Erhöhung verhindern. 
nicht weiter verfolgt werden. Statt⸗ 


Neibungsloſer Verlauf der erſten 
Reichstags⸗Eitzung 


Goerings einzige Zusage an Schleicher — Weitere Vertagung 
noch ungewiß 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Genf, 5. Dezember. Der engliſche Premier- 
miniſter MacDonald hatte im Laufe des Tages 
die deutſche Delegation wiſſen laſſen, daß er für 
Montag abend eine Unterredung mit dem Reichs⸗ 
außenminifter wünſche. Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herr von Neurath traf am i 
Genf ein und begab ſich um 18 Uhr zu Mac 
Donald. Ihre Beſprechung dauerte etwa eine 
Stunde. Ueber Inhalt und Ergebnis werden 
keinerlei Mitteilungen gemacht. Es heißt, daß 
die Beſprechungen einen allgemeinen Gha- 
rakter hatte und daß einzelne Fragen nicht behan⸗ 
delt worden ſeien. Es iſt anzunehmen, daß die 


annehmen werden. Anſchließend leiſtete Reichs⸗ 


außenminiſter Freiherr von Neurath zuſam⸗ 
men mit Herriot, Aloiſi und Norman 
der an der 


Davis ſowie den 2. Delegierten 
Beſprechung teilnehmenden Machte einer Ein⸗ 
ladung ae Donalds zu einem gemein⸗ 
ſamen Abendeſſen Folge. Es wurde erwartet, daß 
im Laufe des Abends die Beſprechungen wieder 
aufgenommen und bis ſpät in die Nacht fort⸗ 
geſetzt werden Ebenſo ſind mit Rückſicht auf die 
für Dienstag abend feſtgeſetzte Abreiſe Her⸗ 
riots bereits für Dienstag vormittag weitere 
Zuſammenkünfte vorgeſehen. 

Den Hauptgegenſtand der Abrüſtungsbeſpre⸗ 
chungen des Tages bildete die nur in ganz all⸗ 
gemeinen Linien feſtſtehende 


amerikaniſche Anregung über den einſt⸗ 
weiligen Abſchluß der Konferenzarbeiten. 
Dieſer Abſchluß ſoll in der Weiſe erfolgen, daß 


ein vorläufiger Vertrag über das bisher Erreichte 


Berlin, 5. Dezember. Im Reichstage herrſchte] ihren Mißtrauensanträgen gegen das Kabinett 
am Montag ſchon vom frühen Morgen an ge und gegen Schleicher, Dr Bracht und Dr. 
ſchäftiges Treiben. Alle Fraktionen haben ihre Popitz perſönlich, die ſie auf der Pfanne haben, 

eſchäftszimmer bezogen und Sitzungen abge⸗ herauskommen. Es wäre eine törichte und aus⸗ 
halten, die der Begrüßung der Abgeordneten und ſichtsloſe Demonſtration, denn diesmal wird ſich 
er Beratung über das Verhalten in den nächſten der Reichstag beſtimmt nicht wieder überrumpeln 
Sitzungen galten. Für Dienstag find Ueber- laſſen, ſondern die Behandlung durch Einſpruch 
raſchungen oder Senſationen kaum zu erwarten, unmöglich machen. In einer Beſprechung zwi⸗ 
enn die ganze Sitzung wird wohl mit dem zeit- ſchen dem Kanzler und dem Reichstagspräſidenten 
raubenden Namensaufruf und der Kon⸗[Goering iſt auch Sicherheit dafür geſchaffen 
tituierung ausgefüllt werden. Ob dabei der worden, daß die er ſte itzung rei⸗ 
Burzi. were 1 as nach dem bungslos ablaufen wird. 

orbi einer ommuniſtiſchen orgängerin ; 3 ; 3 Rila f 
dahin. Bettin eine n peace halten wird, fecht] 4,0 DCF Seiten ung -fi pk dne ang 
bin. Sollte er oder ſeine Fraktion es für an⸗ no fatt vonſtatten gehen, doch was dann kommt 
bracht halten, wird das Haus ebenſo wie in der ik elnſtweilen noch dunkel Man weiß, daß bie 

offmungsfipung des vorigen Reichstages wohl] Regierung gern Zeit gewinnen möchte, um ihr 


von ſtö Y î re 

ý ſtörenden Kundgebungen abſehen. Programm noch zu überprüfen und dabei viel⸗ 
Es ift auch noch nicht zu erkennen, ob die leicht auf Anregungen aus den Fraktionen eina 

Kommuniſten ſchon am erſten Tage mitſ gehen zu können. Sie läßt indeſſen betonen, daß 


um fie auf Verlangen auch jetzt 


ſchon bereit ſei, dem Parlament ihre 
Pläne zu entwickeln. 


Wie fih die Fraktionen dazu ſtellen, iſt einſt · 
weilen noch nicht zu erkennen. Da wohl alle, mit 
Ausnahme der Flügelparteien, der Regierung 
noch einmal freie Hand laſſen möchten, kommt 
es auf die Nationalſozialiſten und Kommuniſten 
an, die zuſammen die ſogenannte Sperrmehr⸗ 
heit haben. Sie können alles im Reichstage 
durchkreuzen. Ob ſie es in dieſem Falle tun 
werden, iſt eine andere Frage, denn nach dem 
Ausfall der thüringiſchen Wahlen ſind Neuwahlen, 
die vielleicht ſchon die Antwort auf eine ſolche 
Brüskierung der Regierung wären, nicht allzu 
Man hält es für wahrſcheinlich, 


nationalſozialiſtiſcher Geſetzentwurf über 
die Stellvertretung des Reichspräſidenten 


beraten werden. Dieſer Entwurf ſieht vor, daß 
der Reichspräſident im Falle der d 
hinderung oder des Ausſcheidens vor Ablauf ſeiner 
Amtszeit von Amts wegen durch den Reichs⸗ 
gerichtspräſidenten bis zur Neuwahl 
vertreten wird, wie das in einem früheren Falle 
bereits durchgeführt worden iſt. Au der Annahme 
iſt nicht zu zweifeln, da außer den Nationalſozia⸗ 
liſten und den Mittelparteien, auch die Sozial⸗ 
demokraten, vielleicht ſogar die Kommuniſten da⸗ 
für ſtimmen werden. enn dieſer Antrag am 
Mittwoch geſtellt wird, wird er vorausſichtlich am 
Freitag in zweiter Leſung erledigt werden, und 
die Vertagung würde erft dann eintreten. Bief- 
leicht werden ſich die Nationalſozialiſten und 
Kommuniſten ſchon dieſes Zugeſtändnis, beſtimmt 
aher wohl eine Vertagung auf mehrere Wochen 
mit einer 


Amneſtie 


3 mit ſich Fr laffen wird, ge 
zun: BAR 8 — gar zu ſchnell wird fie fid dieſen Köder wohl eben- 
Verſtändigung, zunächſt auf kürzere Friſt, g ien wie die freiwilli 

erzielt wird, d. h., daß der Reichstag ſich am 

Mittwoch — am Donnerstag fällt die Sitzung 85 
wegen eines katholiſchen Feiertages ohnehin aus — 
bis zur nächſten Woche unſichtbar macht. und deshalb auch 


Vielleicht wird am Mittwoch aber auch ‘hon | aujtommen laſſen, daß fie die Annahme von An- 
ein trägen auf Mißtrauenserklärung oder Aufhebung 


T Reichsarbeitsminiſter Syrup, 
der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsloſen⸗ 
Verſicherung 


Nachmittag in] F 


Unterhaltungen am Dienstag konkrete Geſtalt 


auernden Be⸗ [partei (11), der 


Gleichberechtigung erft in drei Jahren 


Die neuesten Genfer Beratungs- Vorschlage 


MacDonald 


[Telegraphiſche Meldung) 


ausgearbeitet und für alles Uebrige eine ſtändige 
Kommiſſion eingeſetzt werden ſoll. Der General⸗ 
berichterſtatter der Konferenz, Dr. Beneſch, ſoll 
dieſe Anregung zu einer greifbaren Formel aus⸗ 
gearbeitet haben. Hiernach ſoll die vor allem von 
Frankreich gewünſchte „Sicherheit“ durch eine 
internationale Kontrolle bewirkt werden. Es ſoll 
in dem vorläufigen Vertrag ferner die „Abſchaf⸗ 
fung“ des Luftbombardements und des chemiſchen 
Krieges beſtimmt werden. Im übrigen ſoll die 
borgeſehene Kommiſſion innerhalb dreier Jahre 


weitere Vorſchläge ausarbeiten, und en 


im Jahre 1935 joll eine neue Konferenz 

zuſammentreten, die fih vor allem mit 

der Gleichberechtigungsfrage zu befaſſen 
habe, 


ſodaß Gleichberechtigung und Sicherheit dann in 
einem neuen Vertrag geregelt würden. 


Alle dieſe für Deutſchland vollkommen uner⸗ 
örterbaren Vorſchläge und Erwägungen ſind je⸗ 
doch noch vollkommen im Fluß. Es iſt auch nicht 
bekannt, in welcher Form ſie von Mac Donald an 
Be kat ſchen Außenminiſter herangetragen wor⸗ 
en find. 


„Daily Telegraph“ nennt die Ausſichten der 
Abrüſtungskonferenz unſtreiti gungünſtig. 
Es beſtehe keine Ausſicht dafür, daß der geſamte 
franzöſiſche Plan gelegentlich der privaten Be⸗ 
ſprechungen angenommen werde, die jetzt im Gange 
ſeien, um Deutſchlands berechtigten Wunſch zu be⸗ 
friedigen. Infolgedeſſen fei mit der Möglichkeit 
zu rechnen, daß die Beſprechungen erfolglos 
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der Notverordnungen mit der Auflöſung des 
Reichstages beantworten wird. 
* 


Die Abgeordneten der Deutſchen Volt- 
Chriſtlich - Sozialen 
5) und der Deutih - Hannoveraner (1) 
aben ſich heute zu einer techniſchen Frak⸗ 


tion der Mitte zuſammengeſchloſſen, aber ledig⸗ 
lich zu dem Zweck, 
treten 


Bindungen ſind damit nicht verknüpft. 


in den Ausf 


chüſſen ver⸗ 
Irgendwelche i 


zu ſein. politiſchen 


Freiherr von Braun, 
Reichsernährungsminiſter im Kabinett Papen, 
bleibt auf ſeinem Poſten 


13 


r 


er T 


A 
ev 


A 


2 


PPSA rege Tre EEE ION 


** * 


F 


ee 


EN 


PS 


— 


> — 4 
PPP 


— 


. 


RT 
= 


= 


z% 


” 


Tagessplitter 


Etwas Erfreuliches haben die Thüringer 
Gemeindewahlen am Sonntag für alle Parteien 
gehabt, nämlich das, daß es die letzte Wahl in 
dem allerdings ſehr knappen Reit dieſes an Wah- 
len allzu reichen Jahres geweſen ift. Die Aus- 
wirkungen dieſer allzu hohen Anforderungen an 
das Staatsbürgergefühl haben ſich in dem fata- 
ſtrophalen Rückgang der Wahlbeteiligung 
gezeigt, die nur noch 65—75 Prozent im Durch- 
ſchnitt betrug. Daß bei einer fo geringen Wahl- 
beteiligung, die noch durch ſehr ſchwache Agitation 
der Parteien gefördert wurde, alle Parteien an 
Stimmen verloren haben, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Intereſſant iſt aber, daß ausgerechnet die Partei, 
die als einzige den Wahlkampf ſehr ernſt genom- 
men hatte, nämlich die Nationalſozia 
Liftiihe, im Verhältnis zur Reichstagswahl 
vom 6. November, bei der ſie ja auch nicht mehr 
allzu gut abgeſchnitten hatte, die meiſten Stim- 
men verloren hat. Die NS DAP. hatte die Wahl 
für ſo wichtig gehalten, daß ihr Führer Adolf 
Hitler keine Zeit für Beſprechungen in Fragen 
der Regierungsbildung im Reich hatte und ſtatt 
deſſen in Thüringen für die Gemeindewahlen 
agitieren mußte. 

Man ſollte meinen, daß der Ausfall der Wahl 
auch dieſer Partei eine ernſte Warnung vor 
der Fortſetzung des Wahlfeldzuges 
und der Heraufbeſchwörung neuer Reichstags⸗ 
wahlen darſtellen müßte. Solange der National- 
ſozialismus aus übertriebener Ehrfurcht vor der 
Starrheit eines Programms jedes gemeinſame 
Arbeiten in der Regierungsverantwortung mit 
anderen Kräften zum lebendigen Wiederaufbau ab- 
lehnt, bliebe ihm zur Erreichung ſeiner Ziele nur 
die Hoffnung, die 51 Prozent der Mandate zu 
gewinnen. Je häufiger er jetzt durch die unbe⸗ 
dingte Ablehnung jeder Verhandlungsbereitſchaft 
neue politiſche Kämpfe und neue Wahlen herauf- 
Frag deſto weiter entfernt er fih von dieſem 
Ziel. 

Auch parteipolitiſche Manöver, wie der 
Antrag zur Regelung der Vertretung des Reichs⸗ 
präſidenten, der einen neuen und ſehr unerfreu- 
lichen Angriff dieſer Partei gegen die Perſon 
eines Hindenburg darſtellt, können dieſe Entwicke⸗ 
lung nur beſchleunigen, die in keiner Weiſe auf⸗ 
gehalten wird durch Zahlenkunſtſtücke in der Pe- 


urteilung der Thüringer Wahl, die die National- f 


ſozialiſtiſche Reichstagsfraktion in ergebener 
Treue von dem Parteiführer anhört, die aber 


darüber hinaus das Bild der Thüringer Wahl löb 


nicht verſchleiern können. 
ss. 


bleiben würden, 
e ohne 


und daß ſich die Abrüſtungs⸗ 
Ziel vertage nach Annahme einer 
— 89 — ung, die die bis Juli zuſtande 
en ſe 
verzeichne, und n Ernennun 
miſſion, die die Unterſuchung der 
ſetzen würde. 


einer 


Daily Telegraph behauptet, ſo ſehr ein ſolches 


Ergebnis auch zu bedauern wäre, würde es doch 


keine ſolche Beunruhigung der öffentlichen Meis 


nung heworrufen, wie dies noch vor einigen 
Wochen der Fall geweſen wäre. 
in den Schatten 


gende Frage der 


das 


Blum erklärt, daß der Konſtruktivplan keine Gas 

rantien für die zu fordernde Rüſtungsherabſetzung 

ſchaffe, ſondern jede Abrüſtung abhängig mache 

von dem fraglichen Abſchluß einer Geſamtheit von 

Verträgen, die die Sicherheit ergänzen ſollen. 
* 


Obwohl der Wunſch nach einem baldigen Ende 
der Abrüſtungskonferenz in den Beſprechungen 
der letzten Tage wiederholt zum Ausdruck gekom⸗ hab 
men ift, iſtpraktiſch fo gut wie nichts erreicht 
worden, und natürlich find es wieder die Fran⸗ 
zoſen, die immer neue Hinderniſſe bereiten. Die 
Franzoſen tun ſo, als ob ſie entſchiedene Gegner 
einer Vertagung und Anhänger einer ernſthaften 
und methodiſchen Weiterarbeit auf Grund 
ihres „konſtruktiven Planes“ wären. Sie wären 
aber zweifellos innerlich ſicher ſehr damit einver- 
ſtanden, wenn fie die ganze Abrüſtungsangelegen⸗ 
heit vorläufig los würden. Sie beſtreiten nach 
wie vor einen deutſchen rechtlichen Anſpruch auf 
Gleich berechtigung, lehnen die deutſche 
Auslegung des Artikels 8 des Völkerbundspaktes 
ab, ſtützen fih auf Verſailler Verpflich ⸗ 
tungen, erkennen die Gleichberechtigung höch⸗ 
ſtens als politiſche Frage an, die im Rab- 
men des Sicherheitsplanes zu verhandeln wäre, 
in 
nebelhafter Zukunft liegt und nicht als Aug- 
gangspunkt für die Abrüſtung angeſehen werden 
darf. Mit anderen Worten: an Frankreichs Hal- 


die aber am Ende der ganzen Abrüſtung 


tung þat fih nicht das geringſte geändert. 


„Es ſcheint, als ob Enaland auch diesmal 
wieder ſchwach werden will. Umſo dringender iſt 
zu wünſchen, daß der deutſche Reichsaußenmini⸗ 
ſter ſeinerſeits den deutſchen Standpunkt klar zur 


Geltung bringt. 


Keine Vermögensabaabe geplant 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Dezember. In einem Berliner Mon- 
die Regierung 
beabſichtige, eine Bexrmögensabgabe einzu⸗ 
Wie von zuſtändiger Steller erklärt wird ften abſeits ftehen müſſen. 
Zuſtand änderndes Geſetz iſt vom Kongreß be⸗ 


tagsblatt iſt davon die Rede, daß 


führen. 
beſtehen derartige Pläne nicht. 


ebrach · 
r geringfügigen Ergebniſſe 

Kom- 
brüſtung fort⸗ 


Es würde völlig 

1 werden durch die zwin⸗ 

riegsſchulden und dem zuneh⸗ 

menden Ernſt der allgemeinen Wirtſchaftslage. 
* 


Paris, 5. Dezember. Der Führer der Sozia» 
liften, Leon Blum, hat in einer Reihe von Ar- 
titeln den ſogenannten konſtruktiven Abrüſtungs⸗ 
plan einer Kritik unterzogen und kommt zu einer 
Schlußfolgerung, die umſo bedeutſamer iſt, als 
Schickſal des Kabinetts Herriot in der Kame 
mer von dem Verhalten der Sozialiſten abhängt. 


Ergebniſſe der Fraktionsberatungen 


(Telegraphiſche Meldungen) 


NGIA. 


Berlin, 5. Dezember. Die nationalſozialiſtiſche 
Reichstagsfraktion hielt am Montag eine zwei⸗ 
ſtündige Fraktionsſitzung im Dienſtgebäude des 
Reichstagspräſidenten Goering ab, in der 
Adolf Hitler die Richtlinien für die Haltung 
der Fraktion feſtlegte. Ueber die Fraktionsſitzung 
wurde ein längerer parteiamtlicher Bericht an- 
gegeben, in welchem insbeſondere die Aeußerung 

itlers zu beachten ift, daß jedes Kompromiß ab- 


6». 


Berlin, 5. Dezember. Ueber die Fraktions⸗ 
ſitung der Nat e ee Reichstagsfrak⸗ 
tion wird mitgeteilt, die Fraktion habe beſchloſſen, 
für die Wahl des Reichstagspräſidenten wieder 
Paul Löbe vorzuſchlagen. Die Fraktion wird 
verlangen, daß der Reichstag ſofort nach feiner 
Konſtituierung die Erklärung der neuen Ne- 
ierung a und daß ſich daran eine 
usſprache über die wichtigſten politiſchen, wirt- 
ſchartlichen und i 


fozialpolitiihen Fragen an» 
gelehnt werden müſſe. Trotzdem glaubt man 1 Die Fraktion wird ſofort einen 
in parlamentariſchen reifen nicht, daß es Mißtrauensantrag gegen die Regierung von 
in der bevorſtehenden kurzen Tagung des Schleicher einbringen, da bie Zuſammen⸗ 


Reichstages ſchon zu einem ernſten Konflikt mit 
der Reichsregierung kommt. Man rechnet viel⸗ 
mehr damit, daß auch die Nationalſozialiſten der 
Vertagung des Parlaments bis Mitte Januar 
zuſtimmen werden. 

Im übrigen hat die nationalſozialiſtiſche Frak⸗ 
tion bereits am Montag ein Initiativgeſetz bean⸗ 
tragt, deſſen ſofortige Beratung ſie verlangen 
wird. Es handelt fih um ein Stellvertre⸗ 
tungsgeſetzZ für den Reichspräſiden⸗ 
ten, das mit verfaſſungsändernder Zweidrittel⸗ 
mehrheit beſchloſſen werden müßte und folgenden 
Wortlaut hat: 


Artikel 51 der Reichsverfaſſung erhält fol⸗ 
gende Faſſung: 


1. Der Reichspräſident wird im Fall ſeiner 
Verhinderung durch den Präſidenten 
des Reichsgerichts vertreten. 


2. Das gleiche ailt für den Fall einer vor⸗ 
zeitigen Erledigung der Präſident⸗ 
ſchaft bis zur Durchführung der neuen Wahl. 


Hitler ſagte ſeiner Reichstagsfraktion u. a., 
es fei nicht wahr, daß die NSDAP. in Thüringen 
eine Niederlage erlitten habe. Wenn man ſchon 
dieſe Gemeindewahlen als politiſchen Maß ſt a b 
nehmen wolle, dann ſtelle er feſt, daß die 
NEDAR. insgeſamt in Thüringen prozentual im 
Verhältnis zu den anderen Parteien nicht zurück⸗ 
gegangen ſei, ſondern ſogar gegenüber der letzten 
Reichstagswahl im Verhältnis etwas gewonnen 
habe. lreichen Gemeinden ſei ſogar die 
Stimmenzahl der letzten Reichstagswahl über⸗ 
chritten worden. 

„Der Fraktionsvorſitzende Dr Frick legte dem 
Führer namens der geſamten Fraktion das Ge⸗ 
öbnis unerſchütterlicher und unverbrüchlicher 
Gefolgstreue in die Hand ab. 


Leiſtungen auf 


ſetzung des neuen Kabinetts keine Gewähr dafür 
bietet, daß ſich deſſen Politik weſentlich von der 
des früheren Kabinetts unterſcheiden wird. 

Als beſonders vordringlich wird die Sozigl⸗ 

demokratie die ſchnellſte Erledigung einer Reihe 
bon ihr eingebrachter Anträge und Geſetzentwürfe 
fordern. Dazu gehören die Gewährung einer zu- 
ſätzlichen Winterhilfe für alle Unter⸗ 
benennen und Hilfsbedürftigen ſowie 
er Erlaß einer Amneſtie für politiſche Ver- 
gehen und Vergehen aus ſozialer Not. Ferner 
verlangt die Fraktion die Aufhebung der Ter- 
ror-Notverordnung und der Sonder 
gerichte; die Wiedererhöhung der ſozialen⸗ 
den Stand vor Erlaß der 
Notverordnung vom 14. Juni 1932; die Beihai- 
fung von Arbeit und eine großzügige Durch 
führung des Siedlungswerks. 


Zentrum 


Berlin, 5. Dezember. Die Zentrumsfraktion 
des Reichstages ſchlagt für die . 
aufs neue den Vizepräſidenten Eſſer vor. Sie 
ſtimmt einer Vertagung des Reichstages auf län⸗ 
gere Zeit zu. Der Regierung müſſe unter allen 

mſtänden Gelegenheit zur praktiſchen Arbeit ge- 
geben werden. 

Zur Aenderung der Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten zur Belebung der Wirtſchaft vom 
4. September 1932 beantragt das Zentrum fol⸗ 
genden Initiativgeſetzentwurf: 

Der Teil II „Sozialpolitiſche Maßnahmen“ 
($ 1 und 2) wird geſtrichen. 

„Es handelt fih hier um die der Regierung ere 
teilte Generalvollmacht zur Aufhebung ſozial⸗ 
bolitiiher Geſetze und zur Durch ührung aller ihr 
notwendig erſcheinenden Maßnahmen. Ein wei⸗ 
terer Entwurf des Zentrums verlangt, daß die 
Steuerautihein-Prämie für Mehrbeſchäftigung 
von Arbeitnehmern wegfallen ſoll. 


Amerikas „Trockenheit“ vorläufig 


Beginn der Parlamentsarbeit — Hinter der Polizei- Sperrkette 
[Telegraphiſche Meldung) 


ember. 


Waſhington, 5. 


Vorbereitungen der 
auf 


niſten in Laſtwagen und 
Außenrand der Stadt 


u bringen, 
ſtarkes Polizeiaufgebot 


ag und Nacht bewacht 


und durch weitgehende Abſperrungen jegliche Be⸗ 
Publikum verhindert. Die 
Demonſtranten dürfen am Dienstag einzeln in 
5 Umzüge verboten, 
und um das Kapitol iſt eine Bannmeile gezogen, 
die von einer Sondertruppe aus Poliziſten und 


rührung mit dem 


die Stadt hinein, jedoch ſind 


Feuerwehrleuten geſchützt wird. 
Der Bundeskongreß wurde Monta 
12 Uhr in beiden 


4. März 1988, mittags 12 Uhr, muß er nach 


enden. 


menſetzung ſein reiches 
en wird, rechnet man mit der 


nach Rooſevelts Einzug in das Weiße Haus. 
Bis zum 4. März 1983 muß der 


verabſchiedet ſein. 


Verfaſſungszuſatzes, der f 
verbietet, H:lf3maknahmen für die 
Landwirtſchaft, die Unterſtützung 

Familienangehörigen 
zählenden Arbeitsloſen, 
Privatbankenſyſtems, das künftig 


ſtarken Auflegungen 
ßer Bargoldvorräte für Notfälle. 


Angeſichts dieſer Dinge treten die . 
un n 
Kriegsſchulden der Alliierten, dem Eintritt in den 
dem Mandſchurei⸗ 
konflikt und der Frage der Unabhängigkeit der 
Philippinen wird nicht viel Zeit gewidmet werden 


ſchen Fragen in den Hintergrund, 


Internationalen Gerichtshof, 


können. 


* 

Zum letzten Male in der Geſchichte der Ver. 
einigten Stagten bot fih das paradoxe Bild, daß 
die am 8. November im Wahlkampf Beſſeg⸗ 
ten von Hoover abwärts nach wie vor in Amt 
und Würden find und bei der Konareßtaanna 
mitarbeiten, während die vom Volk . 
teien 


Ein 


nber. Den umfaſſenden 
der Polizei ift die ſchwere Auf- 
gabe A ehen die aus zwei Himmelsrichtungen 
aſhington zukommenden Karawanen von 
Arbeitsloſen, notleidenden Farmern und Kommu- 
i rivatautos ohne grö⸗ 
Bere 3 in ein Konzentrationslager am 
wo ſie ein 


mittag 
äuſern feierlich eröffnet. Um 
er 
Vorſchrift der Verfaſſung feine Sitzungen be ⸗ 
„Da es fraglich erſcheint, 05 der Kon⸗ 
greß bis dahin bei anog gegenwärtigen Zuſam⸗ 

rbeitsprogramm erledigt 
Einberufung 
des neuen Kongreſſes zu einer Sondertagung bald 


aushalt 
für das am 1. Juli beginnende Haushaltsjahr 
Außerdem harren zahlreiche 
andere Fragen der geſetzgeberiſchen Bearbeitung, 
darunter die Einführung dreiprozentigen Bieres, 
die Vorbereitung einer baldigen Aufhebung des 
berauſchende Getränke 

notleidende 
der mit den 
etwa 25 Millionen Köpfe 
die Reform des 
ſtrenger zwi⸗ 
ichen reinem Bankgeſchäft und Svekulationstätig⸗ 
keit unterſcheiden muß, und ſchließlich die Auf⸗ 
lockerung des Zentralbankgeſetzes zwecks leichterer 
Abſorbierung der für Stützungszwecke benötigten 
von Bundesſchuldverſchrei⸗ 
bungen ſowie zwecks Freimachung möglichſt gro. 


ſchloſſen, aber von 36 der 48 Staaten noch nicht 
ratifiziert. So bleibt der alte Kongreß mit 150 
Abgeordneten und 15 Senatoren, die im Wahl- 
kampf unterlagen, bis zum 4. März 1933 am 
Leben. Daher dauert einſtweilen der lähmende 
Zuſtand an, daß keine Partei in beiden Häuſern 
eine entſcheidende Mehrheit hat. . 
Das Repräſentantenhaus lehnte die Entſchlie 
ung, durch die der 18. eee Trocken · 
egung) wieder aufgehoben werden ſollte, ab. 
272 ſtimmten für den Widerruf des Zuſatzes, 144 
dagegen, ſodaß die erforderliche Zweidrittelmehr⸗ 
heit nicht erreicht wurde. 


Neuer Vorſtoß gegen die Prohibition 
(Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 5. Dezember. Das demokratiſche 
Mitglied des Repräſentantenhauſes OCon nor 
brachte eine Vorlage ein, durch die der Verkauf 
von 3, 2prozentigem Bier geſtattet werden fol. 


Zahlungserleichterung für England? 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Waſhington, 5. Dezember. In der Shul: 
denfrage iſt der Kongreß ganz allgemein der 
Meinung, es bleibe den Schuldnerſtaaten nur die 
Wahl zwiſchen Zahlung oder Erklärung 
Zahlungsunfähigkeit. r Präſident iſt aber 
nach Anſicht zuſtändiger Kreiſe entſchloſſen, dem 
Kongreß dennoch eine neue, letzte Note zukommen 
zu laſſen, um wenigſtens für England eine Er. 
leichterung der Zahlungs verpflichtung zu erlangen. 

Ueber einen neuen Schuldenregelungsvorſch'ag 
des ehemaligen Staatssekretärs im Kab nett Wil 
fon, Colby, meldet „New Pork Herald“, Colby 
habe empfohlen, ſämtliche Schulden zu einem ge⸗ 
meinſamen Fonds zuſammenzufaſſen und Obliga. 
tionen mit 50jähriger Laufzeit von einem inter 
nationalen Organismus, etwa dem Völkerbund, 
ausgeben zu laſſen. Jeder Staat würde an b'es 
fem Fonds durch einen feinem Heereshaushalt 
entſprechenden Betrag beteiligt ſein, was die 
Amprtifieruna der Bonds ermßalichen würde. 
Colby will aber auch, daß die Vereinigten Staas 
ten ſelbſt ſich an der Schaffung dieſes Fonds 
beteiligen. 


Deutſch⸗engliſche Kohlenbeſprechungen 


(Telearaphiſche Meldung) 


London, 5. Dezember. Vertreter des Handels 
amtes find nach Bern obroreiſt, um ben, briti» 
ſchen Botſchafter zu unterſtützen, der mit der 
Deutſchen Regierung über verſchiedene ſich aus 
dem engliſch⸗deutſchen Handelsvertrag vom Jahr 
1924 ergebende Fragen zu verhandeln beabſichtiat. 
Bei dieſen Verhandlungen ſollen beſonders die 
dentſchen, Einfuhrbeſchränkungen 
Kohle erörtert werden. 


> 


aus, mitbedinat durch aE Kriſe des R 


ihrer | ha 


für britiſche 


Reichsreform 
gegen Dualismus 


(Eigener Bericht.) 


Breslau, 5. Dezember. Ueber den Dualismus 
in Deutſchland ſprach in einer Mitgliederver- 
ſammlung des Ortsvereins Groß-Breslau der 
Deutſchen Volkspartei Univerſitätskurator Dr. 
von Bahrfeldt Dualismus, der Streit 
zweier Gewalten am gleichen Gegenſtand, ſei idon 
im Heiligen Römiſchen Reich Deutſcher Nation zu 
finden geweſen. Entwickelt habe er ſich durch die 
Art der Verwaltung. Der Expanſionsdrang 
der mit den deutſchen Stämmen vom Kaiſer be- 
lehnten Grafen habe dazu geführt. Im Weſt⸗ 
fäliſchen Frieden ſei die Teilung der Ge⸗ 
walten vorgenommen worden mit dem Ergebnis, 
daß der Einfluß des Kaiſers geſchwächt und der 
der Landesherren geſtärkt worden fei. Da- 
mit habe der erſte Verſuch der Schaffung eines 
einigen Deutſchen Reiches ſchon den Todeskeim 
in ſich getragen. Die zweite Epoche, in der ſich 
der Dualismus ausweitete, ſei in dem Gegenſatz 
Kaiſer — Papſt zu ſehen, die dritte in den 
Gegenſätzlichkeiten Oeſter reich — Preußen, 
die ſchließlich 1864—1866 dazu führten, daß Defter- 
reich auf ſeinen Einfluß verzichten mußte. Unter 
Preußens Führung wurde der „Norddeutſche 
Bund“ gegründet, der über den „Deutſchen Bund“ 
nach ſich das Deutſche Reich zog. Der im Nad- 
kriegsdeutſchland wieder ſtark auftretende Dualis- 
mus konnte in dem Reich von 1871 begrifflich 
nicht in die Erſcheinung treten, weil feine Verfaſ⸗ 
fung eine ſtarke Zentraliſierung der Ge- 
walt, zugeſchnitten auf den Kaiſer und Reichs- 
kanzler, enthielt. Der Kailer war König von 
Preußen, der Reichskanzler führte die Geſchäfte 
des Preußiſchen Miniſterpräſidenten. ’ 

Das Bild veränderte fih grundlegend, als an 
Stelle der konſtitutionellen Monar ie 1919 die 
Republik trat. Die damals vorherrſchend an 
der Geſtaltung der Verhältniſſe wirkenden Kreiſe 
der Linken, die ihrer Einſtellung und ihrem Pro- 
gramm nach den Einhertsitaat hätten an- 
treben müſſen, lehnten den darauf abzielenden 
erſten Preußiſchen Verfaſſungsentwurf ab und 
ſprachen fih für die Bundes ſtaatliche Ber- 
faſſung aus. Das Reich als Zentralgewalt er- 
1955 eine ſtärkere Zuständigkeit, die in General- 
lauſeln in der Verfaſſung feſtgelegt wurde. Wäh- 
rend früher das Reich ſich auf die Länder 
ſtützte trat nun der umgekehrte Zuſtand ein. Für 
die Wahlen galt wie im Reich auch in den Län- 
dern das Verhältniswahlrecht. Die Re- 
15 8 mußten aus Kompromiſſen der verſchie 
enen vom Volk gewählten Parteien gebildet 
werden und erhielten ſo je nach den Ergebniſſen 
verſchiedenes Ausſehen. In Preußen herrſchte 
vornehmlich die Weimarer Koalition. Sie hatte 
eine größere Beſtändigkeit als die häufiger en 
ſelnden Regierungen im Reich und war nicht 
immer parallel dazu geſchaltet. Der Dualismus 
wirkte ſich wieder in feiner ihärfften Ben 

arla 
mentarismus. In der Suti-Motverorbnnng 
wurde vom Reichspräſidenten verſucht, den größ⸗ 
ten Schaden abzuſtellen. Auf die Dauer könne 
das aber nicht Grundlage bleiben. Die Verhält- 
niſſe feien nur durch grundlegende Umgeftal- 
tung der Verfaſſung zu beſſern. Der 
Redner wies auf die Schwierigkeiten hin, die dem 
entgegenſtünden. Trotzdem gelte es, alle lebendi⸗ 
gen Kräfte im Volke zuſammenzufaſſen, um trotz 
der ſtaatsrechtlichen Formen eine Einheitlichkeit 
in der öffentlichen Gewalt zu ſchaffen. 


Schleicher und Papens 
Wirtſchaftskurs 


Ueber die Politik des Kabinetts Schleicher 
chreibt — in voller Uebereinſtimmung mit 
von uns in unſerem Sonntagsleitartikel „Kanz⸗ 
ler wider Willen“ ausgeſprochenen Anſicht 
— die „Kölniſche Zeitung“: 


Es iſt durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß 
General von Schleicher jetzt das Ziel der verſchie 
denſten ſtaatsſozialiſtiſchen Wünſche und 
planwirtſchaftlicher Vorſchläge werden 
wird. Es kommt deshalb darauf an, daß das 
Schleicher⸗Kabinett die Gewähr dafür gibt, daß 
der von Papen eingeleitete Wirtſchaftskurs 
nicht wieder unterbrochen wird, denn 
eine Unterbrechung des begonnenen Wirtſchafts⸗ 
programms würde die ſchwerwiegendſten Folgen 
haben. An den Grundlinien des Wirtſchafts⸗ 
programms darf nichts geändert werden. Das 
t Hindenburg mit vollem Recht von Hitler ver⸗ 
langt, und das muß er auch von einem Rei 
kanzler von Schleicher fordern.“ 


— — 


Agrarreform⸗Beſchwerde 
wird nach dem Haag gehen 


KTelegtaphiſche Meldung) 


Genf, 5. Dezember. Der Völkerhundsrat hat 
die Verhandlung über die Minderheitsbeſchwerde 
wegen der Durchführung der Agrarreform in 
Poſen und Pommerellen wegen des verſpäteten 
Eintreffens des Reichsaußenminiſters auf eine 
pätere Sitzung der r gr Taguna vers 
hoben. Der auf Grund der Vorſchläge des 
Dreier⸗Komitees ausgearbeitete Bericht 
japaniſchen Ratsmitgliedes ift den Delegationen 
zugegangen. In dem Bericht wird erklart, daß 
eine praktiſch e. nub nicht eine juriſtiſche Res 
gelung am meiſten im Intereſſe der Minderheit 
liege. n der Frage der Parzellenperteilung 
ibt der Bericht ausführlich die polniſche Stel- 
ungnahme wieder und ſchließt dieſen Abſchnitt 
mit der Hoffnung, daß die polniſchen Er- 
klärungen geeignet ſeien, die entſtandenen 
Befürchtungen zu zeritreuen. Im Völkerbunds⸗ 
kreiſen wird damit gerechnet daß der Bericht in 
dieſer Form weder von deutſcher noch von vol 
niſcher Seite angenommen werden wird, ſodaß 
eine Anrukung des Haager Gerichtshofes nicht zu 
umgehen wäre. 


— . 
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Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 338 


CUnterhalfungsbeilage 


6. Dezember 1932 


rn regen nr GERA rn, —e— — — — — 


Eine Fahrt ins Weihnachtsland / 


i Spielzeugſchnitzerdörfer auf dem rauhreifver⸗ 
ilberten Erzgebirgskamm — ſchon immer 
chien mir das der Inbegriff bunter Weihnachts⸗ 
eligkeit. Alljährlich, wenn in den Schaufenſtern 
der Stadt die bunten hölzernen Kinderſpielſachen 
ausgeſtellt wurden und der Tannenwald in die 
Stadt kam, lockte jener weltentlegene Erdwinkel 
der Spielzeugdörfer mächtig. Nun habe ich mich 
endlich einmal nach der Spielzeugheimat aufge⸗ 
macht, aus der die bunten Spiel ſchachtelſtädte und 
Menagerien und Nußknacker kommen. 
Talaufwärts neben der fichtenwipfelgrünen 
Flöha ratterte das Bähnlein mit ſeinen anders⸗ 
wo längſt ſchon ausrangierten Wagen. Mild 
blitzt die Dezemberſonne durch die Fichtenwipfel. 
Hinter Olbernhau wird die Landſchaft ſchon 
winterlicher, Schneeflecken zeigen ſich hier, und da, 
bereifte Fichten, Waldſzenerien ſilbern auf den 
Bergen. In Dittersbach⸗Seiffen, der 
Zielſtation, lacht noch die Sonne am blauen Him- 


mel. Nun klimmt der Weg zäh empor durch 
Fichtenhochwald. Bunte Volksmenge klettert mit 


mir hoch: Erzgebirgler mit gutmütigfrommen 
Geſichtern, Handelsfrauen mit der Kiepe, ein 
Gendarm mit dem Bergſtock, ein Burſch in 


Schaftſtiebeln und großem Blumenſtrauß. Es iſt 
ſchon das richtige Spielſchachtelvolk! Als 
der Hochwald zu Ende iſt, brauſt plötzlich unbarm⸗ 
herzig ſtrenger Froſtſturm, Nebel jagen dahin, 
dick ſind die Fichten bereift. Und je höher die 
Straße ſteigt, umſo mehr ſteigert ſich auch die 
Winterherrlichkeit der Landſchaft. Auf der Weg⸗ 
höhe liegen die eriten Häuſer des großen Spiel- 
zeugmacherdorfes Seiffen, des gewerbefleißi⸗ 
gen Mittelpunktes der erzgebirgiſchen Spiel- 
wareninduſtrie, wo in jedem Hauſe eine Spiel- 
warenwerkſtatt iſt, faſt jede Familie heimarbeitet, 
und neben einer Anzahl mittlerer Betriebe ſind 
auch fünf Großbetriebe zu finden. 

Längs der Straße ziehen ſich Häuschen und 
Fabriken hin, drunten im Talkeſſel bauen ſich 
Icwarz⸗weiße Häuschen auf, etwas erhöht Schule, 
Kirche, Rathaus — das ganze Seiffen liegt ſelbſt 
do wie eine Spielzeugſchachtel, wie fie hier fabri- 
iert werden. Ab und zu gibt der ſturmgejagte 

ebel einen Blick über das ii Baer an frei. 
Mein Gott! Wie Ban denn die Gaſſen aus, die 
Hütten, Bäume, Zäune, Gemäuer? Alles iſt 
von einer dicken Rauhreifkruſte überzogen. 
Grad als ob der Herrgott ſeine Freude daran ge⸗ 
habt hat, die ganze Landſchaft einmal neu zu ver⸗ 
ſilbern! Weihnachtsland !. Strenger 
Winter mit Froſtſturmgebraus, Nebel und Reif 
herrſchen hier, während wir unten den Winter 
erwarten. Seit 
Sturm und Froſt ohne Unterbrechung gehabt, 
agt ein Gebirgler. Nur vereinzelt haſten die 
eute, warm angezogen, mit froſtroten Geſichtern 
auf den eisglatten, bergigen Wegen. Sächſi⸗ 
ſches Sibirien wird der Erzgebirgskamm 
genannt, — nun geht einem ein Seifenſieder auf! 

Aus faſt jedem der Häuſer klingt das Singen 
der Sägen, Fräſer und Dreheiſen. Iſt einmal 
eines der Be: nicht eiserſtarrt, fo ſieht man 
hinter Farbentöpfen und halbfertigen Spielwaren 
ie Leute an Drehbank oder Tiſch fleißig werken. 
Wir klopfen hier und da an eine der Türen und 
Sitten ein wenig zuſchauen zu dürfen. Bald 
iſt es eine Wohnung, bald eine Werkſtatt, bald 
beide zuſammen, und überall riecht es nach fri⸗ 
ſchem Holz und Lacken. Hier ſitzen Mädchen 


14 Tagen haben wir Nebel, 


Die hohe Lichtleistung 


eifrig beim Bemalen hölzerner Schmuckdoſen, 
dort ſchnitzt eine Frau dem roh vom Reifen ge⸗ 
ſpaltenen „Viehzeug“ ein tierwürdig Aus⸗ 
ſehen, dort ſteht ein Dreher an der Werkbank und 
bearbeitet ein rohes Stück Fichtenholz mit meni- 
gen geſchickten Griffen zu einem wunderhübſchen 
Spielſchachtelbäumchen. Und ein ganz Alter, 
weit über das bibliſche Alter hinaus, ſchnitzt aus 
hartem Buchenklotz einen der bekannten fürchter⸗ 
lichen Nußknacker, die alle das Maul ſperr⸗ 
angelweit aufreißen, als ſeien es Menſchenfreſſer. 

Dann ſtatten wir bei Auguſte Müller, einer 
80jährigen, noch immer ſchaffenden Schnitzerin 
und Malerin, kurzen Beſuch im kalten Stübchen 


ab. Sie zeigt gern ihre meiſt aus Abfallholz — D 


zum Kauf von friſchem Holz langt es nicht — 
zuſammengebaſtelten Kunſtwerke, die ſie alle mit⸗ 
ſelbſtausgeſonnenen Verſen und naiven Er⸗ 
läuterungen beklebt. Ein großer Teil ihrer 
Schnitzereien ilt ſchon in die Muſeen gewan- 
dert. Dann erzählt die geſprächige Alte immer 
wieder gern, wie ſie ihre erſte und einzige Reiſe 
in jungen Jahren zu Fuß nach Dresden be⸗ 
werkſtelligt hat. Wir beſuchen noch das Muſter⸗ 
lager eines Spielwarenexporteurs und wähnen, 
im Spielzeugparadies zu ſein, im Lande 
kindlicher Weihnacht. Vom zentimeterwinzigen 
Holztierchen, von dem 100 auf ein Lot gehen, bis 
zum großen Schaukelpferd, vom ſteifhölzernen 
„Männel“ (das Schock zu 30 Pfennig) bis zum 
ichrecklichen Nußknacker, von der bunten winzigen 
Spielſchachtelſtadt bis zum großen Puppenhaus 
ift neben Holzeiſenbahnen, Pferdeſtällen, Weih- 
nachtsengeln alles vorhanden, was nur aus Holz 
an Spielwaren gefertigt werden kann. Hundert 
Augen möchte man haben, um die bunte Spiel- 
zeugherrlichkeit gebührend betrachten zu können, 
und wünſchte, bei ſolchen bunten Schätzen ein 
glückliches Kind noch zu ſein! Und dann wühlt 
man, froh wie ein Kind, in den Herrlichkeiten. 

Inzwiſchen hat ſich frühe Dezember⸗ 
nacht über das Spielmacherdorf geſenkt, und 
ſtärker heult der Froſtſturm um die Hütten 
und Wege. Gern ſteckt man im bunten Haus 
ſeine Füße behaglich unter den Wirtstiſch. Die 
Räume find in heimatlich⸗-erzgebirglicher Art 
kunſtgewerblich hergerichtet. Holzgetäfelte Wände, 
bunte Bemalung an Wänden und Türen, dazu 
heimatliches Spielzeug hier und da aufgeſtellt. 
Zuletzt träumt man in einem mit Roſen bemal⸗ 
ten Bauernbett von menſchenfreſſenden Nub- 
knackern. 

Wieder Sturm, Nebel, Rauhreif am anderen 
Morgen. Bergauf klettert man zur „Binge“ 
wei durch einen kurzen Stollen verbundene Fels- 
eſſel, die durch Tageabbau von Zinnerz entitan- 
den ſind und Wahrzeichen des mittelalterlichen 
Seiffner Bergbaues find. Der Bergbau ſchlief 
ein, die von jeher im Schnitzen geübten Bergleute 
wurden zu Spielzeugſchnitzern. So reichen die 
Anfänge der Seiffner Spielwareninduſtrie bis 
ins 16. Jahrhundert zurück. 


Durch Sturm und Nebel kämpft man 
ſich dann weiter auf der Landſtraße nach 
Heidelberg, deſſen weitzerſtreute Häuſer an 
Seiffen angrenzen. Heidelberg iſt die eigentliche 
Heimat der Spaltreifendreherei, die einzig und 
allein in der weiten Welt M 


N Per zu Hauſe iſt. haben, daß die kleinen Meeraugen S 
Trotz der hier oben unbotmäßigen Wetters be⸗[ftrümmer an 
zaubert die Schönheit der Rauhreiflandſchaft, wie haben 


Ein Beſuch im Spielzeugwinkel 
Von Konrad Haumann 


Sturm fauſtgroße Rauhreifſtücke ins Geſicht 
wirft, wenn es unaufhörlich Rauhreif von den 
Bäumen ſchneit und man ſelbſt bald über und 
über bereift als ein Geſchöpf dieſer Sanbo 
dahinwandert — es ift Gebirgswinter — Wei 
nachtsland! Schemenhaft tauchen die weitzer⸗ 
ſtreuten Hütten aus dem dicken Nebel, um ſofort 
wieder zu verſchwinden. 

Wieder klopfte ich an die Hütte eines Reifen ⸗ 
drechſlers an, und bereitwilligſt läßt fih der kleine 
Spielzeugherrgott in blauer Schürze und Brille, 
der alle Tiere der Schöpfung aide þer- 
vorzaubert, bei feiner Arbeit zuſchauen. ie der 
rechte Herrgott einen Erdenkloß, ſo nimmt er 
einen friſchen Fichtenklotz, ſpannt ihn in die 
rehbank, nimmt ſeine verſchiedenen Dreheiſen 
zur Hand, bald breite, bald ſchmale, und dann 
Ak die Holzſpäne durch die Werkſtatt wie 

aſſerſtrahlen. Da iſt jeder Handgriff berechnet, 
und nicht lange währt es, ſo iſt der Reifen fertig, 
der die rohe Tierfilhonette zeigt. Der übrig- 
ebliebene Kern, Purzel genannt, fliegt ins Feuer⸗ 
ols Aus den Reifen werden nun mit einem 
Meſſer die Tiere abgeſpalten, meiſt gehen ein 
Schock auf einen Reifen, in Heimarbeit werden 


die rohen Tiergeſtalten beſchnitzt. Dann werden 
Ohren, Hörner, Euter, Schwänze, Rüſſel ange 
leimt lauch dieſe Zubehörteile werden aus ſpan⸗ 
dünnen Reifen hergeſtellth. Zuletzt wird das 
Tier bemalt. 


So gebt eine ſolche Spielzeugkuh etwa 15mal 
durch die Hände von Drehern, Schnitzern, 
Malern, ehe ſie eingepackt wird. In großen 
Kiſten lagert nun dieſe „Schöpfung“, viele Tau⸗ 
ſende von hölzernen Kühen, Schafen, Pferden, 
Elefanten, Kamelen aller Größen, fein ſortiert, 
bis die Beſtellungen einlaufen aus aller 
Welt. Oft iſt der Spielzeugmacher auch ſein 
eigener Kaufmann und Exporteur, ſteht tagsüber 
an der Werkbank und ſitzt abends als — r ai 
am Schreibtiſch. 


Es iſt feſtzuſtellen, daß die früher erſchreckend 
betrübliche ſoziale Lage der erzgebirgiſchen Spiel- 
zeugmacher eh um manches N hat, wenn 
Ge die in den Fabriken gezahlten Stundenlöhne 
alles andere als auskömmlich find. Kaum noch 
zu finden iſt die früher allerorten üblich geweſene 
Kinderarbeit. Dafür eignen ſich die Jun⸗ 
gen heute in der Gewerbeſchule tüchtige Fach ⸗ 
kenntniſſe an, um den Anforderungen des 
Berufes in jeder Hinſicht gewachſen zu ſein. 
Dieſe a n war die erfreulichſte, die auf 
der Fahrt ins Weihnachtsland zu machen war. 


Die Legenden der Meeraugen durch die Wiſſen⸗ 


ſchaſt vernichtet / Die größte Tieje nicht mehr als 20 Meter 
Von Jób Paál, Hohe Tatra, Weſterheim 


Die in den Himmel ragenden Gipfel, ſteile 
Felstürme, mit Wäldern bedeckte grüne Täler der 
Hohen Tatra ſind ſeit vielen Jahrhunderten 
mit Märchen und Legenden umringt. Dieſe 
Märchen werden vom Vater auf den Sohn ver⸗ 
erbt, und wenn in gewitterſchwülen Nächten der 
Weg die Eingeborenen an dieſen ſaagenumwo⸗ 
benen Felſen überführt, bekreuzigen ſie ſich. In 
mondhellen Nächten bevölkert die Phantaſie der 
Menſchen die Wälder und Felſen mit iber- 
irdiſchen Geſchöpfen, der Geiſt der Berge kommt 
jetzt aus ſeinem Reich, die Feen und Zwerge ſpie⸗ 
len an den Quellen, und wehe demjenigen, der ſie 
hierbei ſtört 

Am meiſten ſind die kleinen „Meeraugen“ 
von derartigen Legenden umwoben. Dieſe kleinen, 
kriſtallreinen Seen find die letzten Erinnerungen 
an die mächtigen Gletſcher, die einſt die 
Schluchten der Tatra erfüllten, von den Wiſſen⸗ 
ſchaftlern wird ihre Zahl auf 112 
gibt unter ihnen nicht einen einzigen See, der 
nicht feine beſondere Geſchichte hätte In den 
kleinen Holzhäuschen alter Bipfer Städte er- 
zählt man ſich abends am praſſelnden Ramin- 
feuer, daß dieſe Meeraugen unergründlich 
t ief find, mit unbekannden mächtigen Kanälen 
ſind ſie verbunden mit den großen, weiten 
Ozeanen: fie werden von ſtarken Wellen be- 
wegt, auch wenn in der Tatra ruhiges Wetter iſt, 
und es melden ſich immer Zeugen, 6 

ıff3- 
felſigen Ufer geworfen 
ißt dann, daß gewiß ein 


ihre 
Und es he 


fie in Naturtreue kein Maler aufs Bild zu zau⸗ fürchterlicher Sturm draußen auf dem Meere ge- 


bern vermag. 


Was macht es aus, wenn der tobt hat, viele Schiffe wurden vernichtet 


angegeben. Es 


Es gab ſogar ernſte Gelehrte, die dieſen 
Aberglauben als Tatſache anſahen. Der gelehrte 
Profeſſor namens Fröhlich ſchrieb in ſeinem 
Werk „Medula geographiae“ im Jahre 1637, daß 
der „Grüne See unterirdiſch mit dem Weltmeer 
in Verbindung ſtehe, und er habe mit Leuten ge- 
ſprochen, die es ſahen, als Schiffstrümmer ans 
Ufer geworfen wurden. 

Dieſe Legende iſt jetzt durch die Wiſſenſchaft 
vernichtet. 

Die beiden Aſſiſtenten des Geographiſchen In⸗ 
ſtituts der Deutſchen Univerſität zu Prag, Joſef 
Schiffer und Franz Stummer, erforſch⸗ 
ten in dreijähriger Arbeit 
Meeraugen der Hohen Tatra, und vor kurzem er- 
ſchien als Ergebnis dieſer Meſſungen in drei 
Bänden der Atlas der Meeraugen. Aus dieſem 
Atlas erſehen wir, daß die Meeraugen eigentlich 
keineswegs tief, ſondern meiſtens ſehr flach ſind, 


der tiefſte unter ihnen ift der Fiſch⸗See auf 


der polniſchen Seite, mit einer Tiefe von 68 m. 
Und genau ſo verliert ſich die Tiefe der Meer- 
augen im Spiegel der Wiſſenſchaft auch bei den 
anderen See: der Tſchirmer See iſt bloß 
19,8 Meter, die beiden Froſch⸗Seen 20 reip. 
24,3, der Nis ſee 138, der Botzdorfer See 
112 der Popper See 164 Meter tief an 
ihren tiefſten Stellen 

Trotzdem die Wiſſenſchaft ſolche Romantik ber- 
nichtet, werden den ſtillen kleinen Häuſern der 
Zips dieſe Legenden, die ihre Einwohner vor 


Jahrhunderten aus ihrer Heimat am Nieder ⸗ 
rhein mitgebracht haben, weiter leben. 


Lachende Muſit 


Der „gehörnte“ Richard Strauß 


Richard Strauß iſt bekannt für ſeine Lie⸗ 
benswürdigkeit gegenüber feinen Mitarbeitern bei 
den Proben. Der Meiſter pflegt, genau wie Ar- 
thur Nikiſch es tat, jedem Muſiker, deſſen Leiſtung 
ihn befriedigt, etwas Angenehmes zu jagen. Wäh- 
dend einer Probe zu einem Symphoniekonzert in 
r gefiel dem Meiſter beſonders die Leiſtung 

es erſten Horniſten. Um dem Muſiker eine 
reundlichkeit zu jagen, erzählte ihm Richard 
rühmte daß auch ſein Vater ein ſeinerzeit be⸗ 
Fib mter Horniſt geweſen jei und bei der Uran- 
Sabre a von Wagners „Triſtan und Iſolde“ im 
bre 1864 im Münchener Hoftheater unter der 
Leitung keines Geringeren als Hans von Bülows 
mitgeſpielt hätte. Der italieniſchen Sprache nicht 
ganz mächtig, bezeichnete der Meiſter ſeinen Vater 
als „cornuto“, in der feſten Ueberzeugung, daß 
dieſes Wort Horniſt bedeutet. In irllichteit 
hat aber cornuto einen etwas peinlichen Sinn. Es 
bedeutet nämlich — „ein Gehörnter“. Die Mu- 
fifer brachen trotz allem Reſpekt vor dem reprä⸗ 
ſentativſten Komponiſten der Gegenwart in ein 
ſchallendes Gelächter aus, in das der Komponiſt 
gern einſtimmte, als er deſſen Urſache erfuhr. 


Felix Weingartner als „Operettenkomponiſt“ 


Der franzöſiſche Komponiſt Henri Caſadeſus, 
ein ernſter Muſiker, hatte einmal eine Operette 
komponiert. Angriffe der Kritik fürchtend, ließ er 
die Operette unter dem Pſeudonym Chriſtian 
Riquet „ Am Tage vor der Urauffüh⸗ 
rung traf Caſadeſus den berühmten deutſchen Di- 
rigenten Feliz von Weingartner, der, bon 
einem frang iden Kurort zurückkehrend, gerade 
in Paris weilte. Caſadeſus, der in großer Eile 
war, erklärte dem deutſchen Meiſter, dem er ſein 
Geheimnis nicht preisgeben wollte, daß er zu der 
Premiere eines luſtigen Werkes eines Kollegen 
gehen müſſe. Weingartner äußerte den Wunſch, 
den franzöſiſchen Munter zu begleiten, um ſich das 
neue Werk anzuhören. Caſadeſus bekam es nun 
mit der Angſt zu tun, daß die Indiskretion eines 
Mitglieds der Theaterleitung ſeine „Entgleiſung“ 
in das Gebiet der Operette an den Tag bringen 
könnte. Trotzdem konnte er die Bitte des chm 
befreundeten Dirigenten natürlich nicht abſchlagen. 
Weingartner und Caſadeſus nahmen in einer 
Proſzeniumloge Platz. Die Operette — „Der 
Roſengarten“ — hatte großen Erfolg. Einige 
Freunde des Komponiſten, die in ſein Geheimnis 
eingeweiht waren, konnten ihre Begeiſterung nicht 


Loge. Die Verlegenheit des Komponiſten, der ſein 


Inkognito auf alle Fälle bewahren wollte, wurde 


immer größer. Weingartner fragte nun: „Warum“ 


applaudieren die Leute und ſehen dabei ausgerech⸗ 
net zu uns hin?“ Da kam Caſadeſus ein rettender 
Einfall. „Mein lieber Meiſter“ erwiderte er mit 
der größten Kaltblütigkeit, „Sie ſind in Frank⸗ 
reich bekannter und beliebter, als Sie glauben. 
Das Publikum hat Sie bemerkt und bezeugt Ihnen 
kin Bewunderung“. „Das ift in der Tat er- 
taunlih“, murmelt Weingartner geſchmeichelt und 
verneigt ſich vor dem Publikum, deſſen Beifall 
ganz allgemein und verſtärkt wird, da man nun⸗ 
mehr überall im Zuſchauerraum begreiflicherweiſe 
annimmt, der fih Verneigende fei — der Qom- 
poniſt der Operette! Felix Weingartner hat wohl 
bis heute nicht erfahren, welch’ ſeltſamem Mißver⸗ 
ſtändnis er die Ovationen des Operettenpubli- 
kums in Paris verdankte. 


Die verſäumten Symphonien 

Ein biederes Ehepaar ſtürzt atemlos ins Kon⸗ 
zert, das bereits vor einiger Zeit angefangen hat. 
„Was wird geſpielt?“ fragt der Ehemann den 
Schließer. „Die fünfte Symphonie von 
Beethoven“ lautet die Antwort. „Siehſt Du“, ruft 
der Ehemann empört ſeiner beſſeren Hälfte zu 
„Du haſt Dich ſolange angezogen, und nun haben 


x 


verbergen und klatſchten Beifall in Richtung der] wir die erſten vier Symphonien verſäumt.“ 


— — —— — D 


„Nie ſollſt Du mich befragen“ 


Im weltberühmten Opernhaus Covent⸗Garden 
in London ſollte einmal während der deutſchen 

aiſon Wagners Lohengrin geſpielt wer⸗ 
den. Im letzten Augenblick wird die e 
wegen Indispoſition einer Sängerin abgeſagt un 
durch Tannhäuſer erſetzt. Zwei Damen der beſten 
engliſchen Geſellſchaft kommen zu ſpät und wiſſen 
nichts von der Aenderung der pt Als 
Tannhäuſer Venus verſtößt, um zu den Menſchen 
zurückzukehren, fragt eine Dame die andere: 
„Warum geht er weg, wo es ihm doch ſcheinbar 
dort ſo gut geht?“ „Wie, das weißt Du nicht?“ 
frage die andere entrüſtet. „Sie ſoll ihn doch nie 
ragen, wer er iſt, und das hat ſie ſoeben getan, 
deshalb muß er ſie verlaſſen.“ 


Fritz Kreisler und der König von Belgien 


tigb Kreisler nahm an einem großen 
Wohltätigkeitskonzert in Brüſſel teil, und als 
Leiter der ganzen Veranſtaltung hatte er die Hände 
voll zu tun. König Albert erſchien zu der General- 
probe und ließ den Virtuoſen zu ſich bitten. Ein 


Diener meldete fih bei Kreisler und ſagte ihm: 


„Seine Majeſtät wartet auf Sie“. Zerſtreut er- 
widerte Kreisler: „Er möchte hierherkommen“. 
Im gleichen Augenblick wird er ſich feiner Un- 
höflichkeit bewußt und er fährt geiſtesgegenwärtig 
fort, „. weil ein König nämlich nicht warten 
darf, deshalb warte ich lieber auf ihn“, 


die Tiefen aller 


- 


E a 


Das beliebte sanalerbier in 1-,2-u. 3-Liter-Krüigen zu 90 Pf. trei Haus 


Sie erhalten auf Wunsch unverbindl. Aufklärung ! Kein Verkauf! 
STEUER, Beuthen OS., Friedrichstraße 3! 

Herren, auch Damen, mit guten Umgangsformen als Joh. Jarzombek, 
Vertreter gesucht. 


Skier allerbilligst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen, Lange Straße 11-13 
Oberschlesisches 
br 20 Jahre 

zum een u Rheumatismus 


Die Geburt eines Jungen Verluchen Sie bitte unlere | $ = au 
I Kunst-Stopferei Eine Tonfilm Operette 


Trude Fritsch, gen. Hintze j| Immer Elegant“ nach Ihrem Geschmack l Herrliche 
Dr. Dr. Bernhard Fritsch . ; 4 Stimmen 


Beuthen OS., den 4. Dezember 1932. Gleiwitz Hindenburg Schöne Lieder — 
Beuthener Str. 12  Florianstraße 5 | M Lustige Handlung! 


Gesang: Kammersänger CARL JÖKEN 


Zum letzten Mal 


Freie Bahn demTüchligen 


Lustspiel v. Hinrichs 


Humor: ADELE SANDROCK Bühne, Kreuzburg 


Jon. Riemann ? Hans Leiben Donnersiag,d.Dezember Zinſſer⸗ 


gi Uhr N 
Zlbonnementsrortieltun [ Nheumatismus⸗Tee 


Liebelei 


Schauspiel in 3 Akten 
von Arthur Schnitzler, 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


20 Pfd. leichter 
geword. durch ein einf. 
Mittel. das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile 

au Karla Mast, Bremen B824 \ 


Statt besonderer Anzeige! 


Am 3. d. Mts., vormittags 11 Uhr. entschlief sanft nach längerem 
Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Elisabeth Feyerstein 


geb. Tilgner 


Kreuzſchmerzen. 


direkt (Verſandapotheke). 


Dr. Zinſſer 


im 71. Lebensjahre, 


Breslau. Gleiwitz, im Dezember 1932 
Adalbertstr. 54 


In tiefem Schmerz: 
Angelä Feyerstein, 
Dr. Egon Feyerstein, 
Käthe Feyerstein, geb. Radlik, 
Hans-Diether Feyerstein. 
lise Feyerstein. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. d. Mts., vormittags 11 Uhr, 
von Halle I (Tor 2) des Oswitzer Kommunalfriedhofes aus statt. 


Heilige Messe Mittwoch, den 7. d. Mts., trüb 8 Uhr, in der Sand-Kirche, 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 


70000 Anerkennungen über 
Adee alen 
notariell beglaubigt). 


Rauschgijt: 
der weiße Dämon, der die 


ihm Vertallenen ruiniert, 
zermürbt 


Rauschgijt: 


händler, Gentlemen · Ver- 
breoher, deren setz die Welt 
umspannt 


Rauschgift: 


geener, die unerschrocken 


HUDER SANGER unD DIE HERZOGIN 


Lustiges Beiprogramm , Ufa-Ton-Woche 
Eine Reise durch Dalmatien 


Am Feste der hl. Barbara entschlief unerwartet nach kurzer, 
schwerer Krankheit und nach einem schaffensfreudigen, arbeitsreichen 
Leben mein liebevoller Gatte, unser herzlieber Vater, viellieber Bruder, 


Schwager und Onkel, der Nur noch Täglich Der große Ula-Erfolg! dd unbestechlich d. Kampf 
3 Tage 4, 6, 89 aufnehmen. 
—— —ͤ— ne 


Malermeister 


Alois Barezyk 


im besten Mannesalter von 52 Jahren. 
Königshütte, Beuthen OS., Schonſohnsdorf. den 4. Dezember 1932, 


Se Mans Albers vi nso 


Der weiße Damon 


Produktlionı Bruno Duday / Regie: Kurt Gerron 
mit Peter Lorre, Alfred Abel, Raoul Asian 


Der abenteuerlichste und spannendste 
Tonfilm, den Sie bisher gesehen haben! 


Beiprogramm Deulig-Ton-Woche 


wwii Intimes Theater 


Täglich 415, 615, 8%0 Uhr. 


8 2 Speziali- 
d Kissling / Ansschunk 

Inh, Paul Schulz 
Beuthen OS., Gymnaslalstr. 


Telephon Nr, 5168 


© Heute, Dienstag, 6. Dez. 1932 
a ab 10 Uhr vorm. 


Groß. Schweinschlachten 


— FR 

L ? Wellfleisch, Weltwurst, die gate Nausmacherwurst 

Meine allseitig anerkannt gute Küche zu zivilen Preisen und 

das berühmte Kissling-Kulmbacher halte bestens empfohlen 
Bierlieferu>gen außer Haus werden prompt erledigt. 


In tiefer Trauer: 
Martha Barczyk als Gattin, 
Gerhard, Ursel, Rudi, Joachim als Kinder, 
Max Barczyk und Familie, 
Franz Barczyk und Familie. 


N 
2 
re 


Beerdigung Mittwoch, den 7. Dezember, 15 Uhr, vom Trauerhause 
Krol.-Huta, ul. Wolności 87. 5 ri 


Prima 


Qax 


Ziehung 14. w 13. Dez. 
Kölner Dombau 


Geld-Lotterie 


3667 Gewinne und 9 Prämie = RM 


Es hat Gott gefallen, am Sonntag, dem 4. Dezember, 
abends 8 Uhr. nach mit großer Geduld ertragenen Leiden, 
meine inniggeliebte Tochter, unsere Schwester und Nichte 


Helene Lex 


im blühenden Alter von 24 Jahren zu sich zu rufen. 


A Tonfilm — Theater ehe 
| ur 3 Tage! 2 Schlager im Programm 
r Der Leidensweg eines jungen Mädchens 
Gre o Mosheilm in dem Groß-Tonfilm 
Arme kleine Eva 
Nach dam weltberühmten Roman von Langenscheidt 


allen Stationen 


zur Freude noch einmal das 


Ich litt 20 Jahre an Rheumatismus. 
Nach Verbrauch von Zinſſer-Rheumatis⸗ 
mus Tee bin ich vollſtändig von meinem 


A ö Qeiden befreit, 
Lee Parry, Lizzy Waldmüöller Gerhart Hauptmann 920 Fiſcher, Ratibor-Gtudgienne. 


ift ein vorzügliches Mittel bei Rheuma» 
tismus, Gicht, Ischias, Hexenſchuß und 


ket Mk. 1,62, verſtärkt (DRP. a.) 
k. 2,25. In Apotheken zu haben, ſonſt 


tco, Om b S. Leipa 214 


Oswald Botta, 


Spiegelkarpien 


liefert an Wiederver⸗ 
käufer preiswert nach 


In tiefstem Schmerz geben dies bekannt größte filmische Erlebnis seit Jahren! Dun ee 5 Glelwitz, Güterbahnhof 
Spielfilm in 6 Akten Außerdem die Tonwoche (Kohlenſtrang), 


roße Programme! Bihieste Preise! 


Der träumende 
Mund 
mit Elisabeth Bergner 


3 billige Sondertage! 


Dienstag — Donnerstag 


50, 70, 90, 1.- 


Parkett | Rang f Sperrlitz | Loge 


Beuthen OS., den 6, Dezember 1982 
Anton Lex und Geschwister. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, d, 7. Dezember, vorm. 
9 Uhr, vom Städt. Krankenhaus, Breite Straße, aus stait. 


Sandler-Bräu 
Spezialausschank 
Beuthen OS., Inh. Josef Koller Tel. 2585 
Bahnhofstraße 5 


Alle Gewinne Rpanm ohne Abzug zahlbar 
Lose DB RM Song eng une 
Auch Nachnahmeversand 
Lotteriebank Breslau 5b 
FIAT ci 


Postscheck Bresiou 674.65 


1 silberne Besteckaus- 
bg i feines, altes Muster, 225. 
84teilig, 3,750 kg. Rg. .. . 
1 silbernes Kaffee- u. Tee- 
service mit Tablett, mod. Form, 480.- 
vollkommen neuwertig, 3.282 kg . 
6 Brillantringe . 
zu 18.—, 20.—, 30.—, 10. 


Heute Dienstag und morgen Mittwoch 


Ab 10 Uhr Wellfleisch, Well- 
warst lacht 1 Frau L. Skladnikiewicz-Räuchle 
melee e- Beuthen OS, Hohenzollernſtr. 14. Fernruf 3594 
—— 


An die 
‚Der Bali bei Raffkes =. G Radiumchema St. Joachimsthal 


2 Vererbte Triebe — Hindenburg DS. 


1 Paar Ohrringe mit oriental. 

Perlen und feinen Brillauten 98.- 
1 Anhänger mit 2 große 

und kleinen Brillanten. * ... 100.- 
1 goldener Herrenring 

mit 1 Brillanten, sehr ansehnlich 220. 


Nur noch 3 Tage! 
Dienstag Donnerstag 


Wer nimmt die 


Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be 150. — Mark 


Frauenleiden mn N Manch 


Kennen Sie die großen Vorzüge u. die Wirkung von Radium 
„Theawa*? Radium-Trinkkur (Emanator)? Radiumbad ? 
Aufbausalzen ? Radioaktiver Kräuter - Elixieren ? 
Konkurrenzlos billig! Viele, auch notariell beglaubigte lan 


Dankschreiben sagen Ihnen die Wahrheit!| Siele Velannte, die meine Fodu tennen, 


Ich bestätige freiwiılig und dankbar. daß ich nach 8-monat-| wundern ſich über die rapide Heilung und 
lichem Gebrauch der Theawa Trink- und Badekur von meiner] wollen nach erfolgreicher Dauer der Heilung 


Ab heute kleine Preise 50 z 


Zu allen Vorstellungen von 
Erwerbslose werktags 80 u.40 Pfg. 


beinahe ganz geheilt worden ift. 


Sie konnte früher nicht durch die Stube 
geren, jetzt macht fie Touren bis zu 5 und 


— vi 


N Herbin-Stodin 


ollſtreckung ſoll am 
Uhr, vor dem unter» 


mehrjährigen Arterienverkalk dd it liebs i a 8 n ; 
Begleiters elnungen so AAt wie befreit Dan Task IAA dans e aßlumkeinktur St. Joachims 8 übe er ae gg RENNER. unschädlich und unübertroffen bel starken 
Da > Seen Bpr driagsod onm i í NR nah en Kopfsch 

gez. Fritz Schmidt. Ich geſtatte Ihnen gerne, dieſe meine Bott Nr. 161. eingetragene, em DSe op schmerzen 


Hannover, den 17. 7. 1982. 


Heinrichstraße 54. iur zu veröffentlichen und fage herzlichſten 


a händler Paul * abowſki in Königs- 20 Tabı. 105 Bhoumaz, Muskat und 2 
85 ütte ehöri rundſtück verſteigert wer- erlangen Sie daher In der Apotheke nur 
Beuthen DS., 12. November 1932, 3% u Sit 1 ein a uſw., 10 Tobi. — Herbin-Stodin und Sie werden angenehm 


überrascht sein. 
V H.O.ALBERTWEBER, MAGDEBURG 


Amtsgericht in Beuthen OS. 


Oberzollſekretör, Friedr.⸗Ebert⸗Str. 20. 


Ofen — Herde — Ofenrohre Eisengroßhandlung A. Lomnitz Wwe. Beuthen, Lange Straße 11-13 


Fernſprecher 3878. 


Unsere e 
aus Privatbesitz: Haustochter 


1 Herrenkrawattennadel sc Hinder gärtnerin 


fofort gef. Gäuglings- 
Pflege verlangt. Unges 
bote unter B. 2797 
a. d. G. d. Stg. Bth. 


Großes r. AE Malle IRRE EE S, mit 1 pea p on sa ... 
1 Ring mit lanten _ [jau einem 2jähr. Jung. 
Schweinschlachten |. Masseuse E CAPITOL BI =". B ||; ag ma umi 
N empfiebit ſich Beuthen OS., Ring-Hochhaus mit 1 Smaragd und 1 Brillant, „ 00.7 [gef. Bewerb. find. nur 


Berückſichtg., wenn Ia 
Zeugn. beiliegen. Ang. 
unter B. 2798 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


1 Armband mit 8 großen Perlen 
und 4 gr. lupenr, Brillanten 515. L. Gelgmartt | 


Der Kampf ums neue Geschlecht Wilhelmſtraße 38. s 6 b S 

er er. Somme kach. jigi tezw. 
Beuth 1 ier W he: F O B > 1 7 Ge:r 17904 Hofjuwellere Tel. 20743 | = 5 K. 
euthen U Kleinste Preise 30-70 Pf. Nur 3 Tage! | ener Ele “un. Breslau, AmRathaus13 erhalt. Bed. u. koſten⸗ 
— — — — — — — — N ` i x loſe Auskunft durch 

Leiden Sle an Rheuma, Gicht BIN dae inen die frendige Mitteilung mit Jenny Jugo, Max Hansen AEE t ge PIE E, 
„ „ E > 8 x David Schwarzberg, 
Nerven-, Nieren-, Magen-,Darmieiden aop hiy eee ee Willi Schur und Otto Wallburg Haben Sie offene Füße? Leuth., Lange Gtr. 47. 
lähmt war, nach gemachtem Bebang > Schmerzen? Jucken! Stechen? Brennen? 


währte Univerjalheilfalbe „Gentarin“ 3 ee a 2 
Wirkung überraihend. Preis 1,50 und] „ON. geg. erg, u. 
2,75 Mt erbältlich in den Apotheken | sun unt D. 2705 


Depot: St.Berbara Apotheke in Zaborze Ja. d. G. d. Ztg. Bth. 
— D 


| 
J 
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Hftdentiche Morgenboft Nr. 338 


Vortragsabend im Beuthener KV. 


Gemeinichaitswerbung und Verlaufsſchulung 


Beuthen, 5. Dezember. 


In der heutigen Sitzung des Kaufmän⸗ 
niſchen Vereins würdigte Kaufman © te i- 
nig nach Begrüßung der Erſchienenen die Ver⸗ 
dienſte der verſtorbenen Mitglieder Iſidor Koch⸗ 
mann und Schunk mit ehrenvollen Worten 
und der Verſicherung, daß das Andenken an die 
Verſtorbenen der Verein ſtets in Ehren halten 
werde. Mit Bedauern wurde dann davon Kennt⸗ 
nis genommen, daß dem Antrage auf Freigabe 


(Eigener Bericht) 


der Vorſitzende, Kaufmann S 
E ae rege und fruchtbringende 
des Verlagsdirektors Scharke für den 


lichen Dankes feſt. 

darauf über i - 

„Gemeinſchaftswerbung und Verkaufs. 
ſchulung“, 


miſſion für den unlauteren Wettbewerb, ſtellte 
Steinitz, die außer⸗ 
Betätigung 
auf; 
männiſchen Verein mit warmen Worten des herz⸗ 
Direktor Scharke ſprach 


Aus Oberſchleſien und Schleſten 


ſchule wieder verlaſſen ſei — und das wertvolle 
Bildungsgut der Berufsſchule gehe durch Kino 
und Straße, Politik und Vergnügungen oft wie⸗ 
der völlig verloren. Der junge Nachwuchs darf 
nach der Berufsſchulung nicht ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen bleiben, ſondern er muß aus ſeinem eigenen 
Arbeitsbereich heraus unter verantwort⸗ 
licher Anregung ſeitens der Kaufleute ſelbſt 
zur Fortbildung auf kundenwerblichem Gebiete 


6. Dezember 1932 


Verlehrslarten verlängern 
laſſen 


Das Polizeipräſidium ſchreibt uns: 


Die Verlängerung der Verkehrs 
karten für 1933 wird nur noch bis Ende De⸗ 
zember 1932 vorgenommen. Falls der Verlänge⸗ 
rungsantrag bis zum 31. Dezember 1932 nicht ge⸗ 
ſtellt wird, verliert die Verkehrskarte ihre 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


beſtimmt werden. 


Das ſei nur im Rahmen einer wirklichen 
„Arbeitsgemeinſchaft“ zwiſchen Kaufleuten und 
Angeſtellten zu erreichen! Die Arbeit der Be⸗ 
rufsſchule müſſe alſo ihre Fortſetzung in einer 


Art von Werksgemeinſchaft 


finden, die unter dem Protektorat der Kaufleute 
zu ſtehen habe. Eine Gruppe von jungen männ- 
lichen Kaufleuten zur Veranſtaltung von zwangs⸗ 
loſen Abenden ſei bereits gebildet, und es han⸗ 
dele ſich jetzt darum, dieſe Anſätze weiter zu 
entwickeln, vor allem auch eine regelrechte Wer- 
käuferſchule zu ſchaffen. Hierzu ſchlug der 
Vortragende die Bildung einer Kerntruppe von 
ſchauſpieleriſch begabten Verkäufern und Ber- 
käuferinnen vor, die bühnenmäßig gute und 
ſchlechte Verkaufshandlungen aus dem täglichen 
Erfahrungsſtoff und der Praxis des Einzelhan- 
dels als Muſterbeiſpiele darzubieten hätten. 


Starker Beifall belohnte den Vortragenden. 


fällt heute (Dienstag), 6. Dezember, 
ausnahmsweiſe aus. 


— — — ů — — — — 


Gültigkeit. Es liegt alſo im Intereſſe der 
Verkehrskarteninhaber, die Verlängerung der 
Gültigkeit ihrer Verkehrskarten — ſoweit nicht 
ſchon geſchehen — nunmehr ſofort vornehmen 
zu laſſen. Die Anträge ſind bei den Ortspolizei⸗ 
behörden oder Polizeirevieren zu ſtellen. 


Um den Verkehrskarteninhabern Gelegenheit 
zu geben, auch während der Zeit, in der ſie ihre 
Verkehrskarten zur Gültigkeitsverlängerung ab- 
gegeben haben, die Grenze zu überſchreiten, wer⸗ 
den ihnen auf Antrag von den Polizeibehörden 
koſtenloſe doppelſprachige Beſcheinigungen 
— Zwiſchenausweiſe — mit einer Gültigkeitsdauer 
von 4 Wochen, die zum beliebigen Grenzübertritt 
berechtigen, ausgeſtellt. Die Verlängerungsgebühr 


wies auf die einſchneidende Tatſache hin, daß ſich 
nach aller Vorausſicht im Jahre 1937 die pol- 
niſche Grenze hermetiſch ſchließen werde. Für 
die Grenzſtadt Beuthen und ihre Gewerbetreiben- 
den ſei daraus ein Umſatzausfall von 30, 
40 und mehr Prozent zu befürchten. Es gelte, 
heute bereits mit aller Kraft an der Verhütung 
der verheerenden Folgen dieſes Umſtandes zu ar⸗ 
beiten, und nur die geſchloſſene Zuſam⸗ 
menarbeit aller könne zu dem anzuſtrebenden 
Ziel führen: 

das Beuthener Hinterland als Kunden- 

gebiet für die Beuthener Kaufleute zu 

erſchließen! 


Beuthen müſſe für Hunderttauſende im ländlichen 
Gebiete zur Stadt des guten Einkaufs und zur 
Stätte des gepflegten Kundendienſtes werden. 
Die Glückstage haben einen Auftakt bedeutet, 
und es müſſe in dieſer Richtung planmäßig nun 
auch weiter gearbeitet werden. Zur Verfolgung 
dieſes Ziels ſchlug der Redner die Schaffung einer 


des letzten Sonntages (4. Dezember) für den 
Geſchäftsverkehr nicht ſtattgegeben wor- 
den tjt, obwohl den zuſtändigen Stellen aus⸗ 
führlich das bewegte Leben in Oberſchleſien aus 
Anlaß das Barbara⸗Feſtes „pelilbert worden ift. 
Es wurde der Hoffnung Ausdruck geneben, daß 
der Ausfall durch die Offen haltung am 
8. Dezember, einem katholiſchen Feiertag, wieder 
wettgemacht werden kann. Bei der Bekanntgabe 
der geſchäftsfreien Sonntage im Jahre 1933 durch 
Syndikus Dr. Pray bolla erfuhr die Verſamm⸗ 
lung, daß für das nächſte Jahr 


20 Geſchäftstage 


beantragt worden find. Damit ſei aber nicht an- 
weg daß dieſem Vorſchlage in vollem Um- 
ange ſtattgegeben werden wird. Die Grundſätze, 
die bisher von den maßgebenden Stellen dazu 
berlautbar wurden, gehen dahin, die Zeit für die 
Offenhaltung für die Stunden von 14—18 Uhr 
zu beſtimmen. Es ſollen Wege beſchritten werden, 
um dieſe Stunden zu verlängern. 
Die Berichterſtattung über 


die Berufsſchulbeiträge 


nach Anhörung der Handelskammer brachte die 
en daß alle kaufmänniſchen Kreiſe auf 
dem Standpunkte ftehen, die 1931 gezahlten Bei⸗ 
träge brauchen nicht erhöht zu werden, ohne 
daß dadurch die Berufsſchularbeit beeinträchtigt 
wird. Für die Steuergutſcheinverrech⸗ 
nung wurde feſtgeſtellt, daß die vor dem Erlaß 
über die Steuergutſcheine gezahlten Gewerbe- 
teuern nach Mitteilung des Magiſtrats auch auf 
ie Steuergutſcheine verrechnet werden können, 
die in dem Vierteljahr von Juli bis September 
gezahlt worden ſind. 


Alagen über das Wohlfahrisant. 


die nun im Anſchluß an den Bericht über die 


wiederbegonnene Winterhilfe laut wurden, 


aben den . ſehr zu denken. Obwoh * 


ft im vorigen Jahre ins t 
F. 


. Auch über die Verwendung 
elder auf der von der Kau . 
— 7 Lotterie wurde dem N 
licherweiſe keine Klarheit gegeben. 


Nach Wahl der Kaufleute Immerwahr 
— 1 le u zu Beiſitzern für das — drien 
Sfr des, Arbeitsamtes und der Kaufleute 

Iübzeyk und Heinrich Cohn in die Kom⸗ 


— 


Kunſt und Wifienjchaft 


Hochſchulvorträge 
über Gerhart Hauptmann 


In einem Jochſchulvortrag des Univer- 
ſitätsbundes Breslau ſprach im Rahmen der 
Öleiwiger Volkshochſchule Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Merker vor zahlreichen Hörern über Ger- 
bart Hauptmanns dichteriſche Entwicklung 
und zeigte, bei allem Verſtändnis und aller Ein⸗ 
füblung, doch nicht unkritiſch, die beſonderen 
Merkmale und vor allem die Stilwandlun⸗ 
gen in dem Schaffen dieſes repräſentativſten 
deutſchen Dichters der Gegenwart auf. Profeſſor 

erter wies darauf hin, daß Gerhart Haupt- 
manns Dramen in dieſem Winter an 87 deutſchen 
Theatern aufgeführt werden, daß ſeine Werke in 
25 Sprachen überſetzt worden find. Als überaus 


erfreuliches Anzeichen müſſe es betrachtet werden, 


daß gerade in dem Notjahr 1932 das gei- 
ſtige Leben in Deutſchland in den Goethe⸗ 
und Hauptmann⸗Veranſtaltungen rege hervor. 
Fireter worden ſei. Das Bedeutendſte in der 
unſt Hauptmanns ſei es, das unmittelbare 
Leben bis in alle Feinheiten nachzubilden. Wo 
Hauptmann problematiſch oder philoſophiſch 
verſuche, erkenne man bald Schatten und Gren- 
In ſeines Könnens. Man habe oft Gerhart 
gehentmann mit Ibſen verglichen. Ibſen aber 
0 immer von der Idee, vom Gedanken aus, und 
Hanne erit nachträglich zur Geſtaltung, während 
Lebens ann ein genialer Nachgeſtalter des 
dung jei. beſonderem Maße vermöge er 
$ e, ſchwere erdhafte Geſtalten nachzubilden. 
Di ,noteffor Dr. Merker kennzeichnete die Ent⸗ 
der alte Serbart Hauptmanns als den Ausdruck 
Ç 11 deneinen künſtleriſchen und literariſchen 
* Anf in Deutſchland und bai dann 
un =: nführung der einzelnen Werke Haupt- 
manns, wie ſich der Dichter von dem epigonen⸗ 
haften Spiel der Scher Jahre zu der großen na- 
wurelftiihen Kunst entwidelt bat, wie in feinen’ 
Märchen rond die Züge des neuromantiſchen 
Stils erkennbar wurden und ſich dieſer ro- 
ene Stil in den einzelnen Gruppen, zunächſt 
in Märchendramen und dann in den hiſtoriſchen 
Dramen zeigte und wie 


„Arbeitsgemeinſchaft für Werbung und 
Verkaufsſchulung“ 


vor, die ſich aus allen Kreiſen des Einzelhandels 


und der Beuthener Kaufmannſchaft 
zuſammenſetzen müſſe. Die Aufgabe einer ſolchen 
Arbeitsgemeinſchaft liege zunächſt darin, ſich der 
ideellen und praktiſchen Bereitſchaftsſtellung aller 
Behörden und Verkehrsinſtitute zu verſichern, von 
deren Einſicht und verſtändnisvoller Förderung 
die erfolgreiche Pflege von Kunden⸗ 


beziehungen j und die Erſchließung neuer 


Pflege und Fortbildung des Verkäufer⸗ 
berjonals 910 

zu widmen. Ohne Zweifel leide der Einzelhandel 
unter dem Mangel an aufgeſchloſſenen und 
berufsfreudigen, geiſtig regſamen Mitarbeitern. 
Die ſegensreiche Arbeit der Berufsſchule fei 
leider auf die jüngeren Jahrgänge beſchränkt, 
denen die praktiſchen Erfahrungen des Berufs⸗ 
lebens und der Sinn für die fortbildende Weis 
terarbeit an ſich ſelbſt fehle. Eigentlich beginne 
der Ernſt des Berufsdaſeins für den Verkäufer⸗ 
ſtand erit dann, wenn die Schwelle der Berufs- 


W mit den Problemen um den Eros 
auch von Hauptmann geſtaltet wurde. Fern⸗ 
eblieben iſt Hauptmann den expreſſioniſtiſchen 

tilformen, um nach dem Exprefſtonismus wie⸗ 
der hervorzutreten. 

Zum Schluß widmete Profeſſor Dr Merker 
em „unbekannten Hauptmann“, den 
neueren und zum Teil u unveröffentlichten 
Werken Hauptmanns einige Betrachtung und hob 
ein Epos „Der db G Traum“ hervor, das 
die weltumſpannende eſtaltung Hauptmanns in 
einer Schau über die tauſendjährige deutſche Ge⸗ 
ſchichte zeige. 


Wo ſind die Störche im Winter? 


Während für die meiſten ve naue 
Fluglinien nicht befannt find, willen wir über die 
Slugitreden der Störche im Winter nähere 
Einzelbeiten. Für die mittel⸗ und nordeuropäiſchen 
Störche kommen zwei Flugſtraßen, eine öſtliche 
und eine weſtliche, in Betracht, die fih in Deutſch⸗ 
land an der Weſer treffen. Die Störche, die 
weſtlich der Weſer ihr Neſt haben, fliegen im 
Herbſt das Porini aufwärts und durch die 
Burgundiſche forte ug Südfrankreich und 
weiter nach Spanien. Nach der Ueberfliegung 
der Straße von Gibraltar wenden jie ſich an der 
Weſtküſte Afrikas entlang nach Süden. Leider 
perſagt hier nun unſere Kenntnis, denn es gelang 
bisher nicht, die weitere Fluglinie feſtzuſtellen. 
Doch ift anzunehmen, daß diefe Störche ſich in der 
Nähe des Kongogebietes mit den auf der an- 
deren Flugſtraße von Mitteleuropa ankommen 
den Störchen vereinigen und nun gemeinſam 


weiter nach Südafrika fliegen. Die andere, t 


die ſogenannte Oſtſtraße, geht ſüdöſtlich die Donau 
abwärts bis zum Schwarzen Meer nach Klein. 
afien und weiter über Syrien und Paläſtina ins 
Niltal, ſie folgen zunächſt dem Nil. um ſi 
ſchließlich in Mittelafrika in der Nähe des 
Kongo mit den „Weſtwanderern“ zu vereinigen. 


Richard⸗Wagner⸗Gedenkfeier 1933 in Leipzig. 
Die Stadt Leipzig, die Vaterſtadt Richard Wag- 
ners, wird am 12. Februar 1933 aus Anlaß des 
50. Todestages des großen Meiſters eine Ge- 


ſpäter der literariſche den kfeier im Gewandhaus veranſtalten, zu 


Kaufmann Steinitz dankte Verlagsdirektor 
Scharke für ſeine bahnbrechende 
Arbeit auf dem Gebiete der neuzeitlichen 
Werbung zu Nutz und Frommen des Pen- 
thener Einzelhandels. Er unterſtrich 
beſonders die 


Bedeutung einer beſſeren Ausbildung des 
Verkaufsperſonals 


und ſtellte die tatkräftige Unterſtützung der Kauf⸗ 
mannſchaft für dieſe Arbeit im Dienſte der 
Beuthener Geſchäftswelt und der Stadt Beuthen 
in Ausſicht. 23 RL 

Handelsſchuldirektor Sagan ſchloß ſich den 
Ausführungen des Vortragenden voll inhaltlich an 
und mahnte zum ſofortigen Beginn der 
Arbeit. In der lebhaften Ausſprache wurde zu 
dem geſamten Fragengebiet der Gemeinſchafts. 
werbung und Verkaufsſchulung ausführlich Stel- 
lung genommen. 


Das schönfte Weihnacht 


aus dem guten 
Fachgeschäft 


der Einladungen an die geſamte Wagner ⸗Gemeinde 

im In- und Ausland ergehen werden. Die Ge ⸗ 

dächtnisrede wird Profeſſor Dr Max von 

Schillings (Berlin) halten. Das Gewand- 

r wird unter der Leitung von Dr. 
art Muck (Hamburg) ſtehen. 


Deutſches Weſen. Von Karl Jaſpers, dem 
Heidelberger Philoſophen, erſcheint in der Reihe 
„Schriften an die Nation“ (Verlag un 
Stalling in Oldenburg) ein Buch über Mar 
Weber mit dem Titel „Deutſches Weſen im po- 
litiſchen Denken, im Forſchen und Philoſophieren“. 


Die Kerſchenſteiner⸗Medaille für Geheimrat 
Pallat. Anläßlich ſeines 65. Geburtstages wurde 
dem Kurator der Univerſität Halle und lang 
jährigem Leiter des Berliner Zentralinſtituts für 
Erziehung und Unterricht, Geh. Oberregierungs⸗ 
rat Profeſſor Dr Ludwig Pallat, die „Ker ⸗ 
chenſteiner⸗Medaille für Verdienſte um 
die Pädagogik“ verliehen. 
5 * 

Die Spaniſche Geſellſchaft für Hals- Naſen⸗ 
und Ohrenheilkunde in Md bat Profeſſor 
Dr med. Karl Otto von Eicken, den Ordina⸗ 
rius für Hals-, Naſen- und Ohrenkrankheiten an 
der Univerſität Berlin, zu ihrem Ehrenmit⸗ 
glied ernannt. i 


Preis 1,25 Mark). — „Sonnige Kindheit“. Ein Jahr. 
weifer für 1933. 12 Kinderaufnahmen als 

Verlag Werner Klotz, Zittau. eis 140 Mark). — 
eiſterhafte Photos ſind hier in Kupfertiefbrud mit 
einem Kalenderwerk vereinigt. Sinnige Gedichte er. 
gänzen die feinempfundenen Aufnahmen aus deutſcher 
Landſchaft, dem Kinderleben und unſerer Blumenwelt 


ch — ein preiswertes Geſchenk für jeden Weihnachtstiſch. 


„Pliſchke⸗Jahrweiſer“ (Verlag Werner Klotz, Zittau. 
Preis 1,50 Mark). Dieſer Scheren ſchnitkrs en 
der bringt viel Frohſinn und Humor und iſt praktiſch 
zugleich durch feine abtrennbaren Scherenſchnittkarten. 

Athengion⸗Kalender: „Kultur und Natur“ (Akade⸗ 
miſche 140 Aae aft Athenaion mbH., Potsdam. 
Preis 2,40 Mark). — Eine Fülle ausgeſuchter Kunſt⸗ 
druckbilder, Eſſays, Sprüche, Sprichwörter, Anekdoten 
macht dieſen geiſtreichen Abreißkalender 
ungemein anregend. Da find Wetterregeln, praktiſche 


beträgt 1,— RM. 
ECC N ERSTEN 


Bei Ueberfall Pfeffer ins Geſicht 
geworfen 
Hindenburg, 5. Dezember. 


Bederka, Kronprinzenſtraße 353, an ſeinem 
Stall einen unbekannten Mann, der ſich dort zu 
ſchaffen machte. Der Fremde warf dem B. als er 
ihn angerufen hatte, eine Handvoll Pfeffer 
ins Geſicht, der jedoch dem B. nicht in die 
Augen drang, da dieſer eine Brille trug. B. gab 
nunmehr auf den Täter, der ſich unter Mitnahme 
eines Kaninchens zur Flucht wandte, einen Re⸗ 
volverſchuß ab. Der Schuß muß nach An- 
gaben des Geſchädigten den Einbrecher auch ver⸗ 
letzt haben, da dieſer aufſchrie. 


Rk eine gute Uhr 


Gm 
JOSEF PLUSCZYK 


BSEUTHEN O.-S., Piekarer Straße 3/5 (gegenüber der St. Trinitatiskirche) 


Uhrmacher 
u. Juwelier 


100. Geburtstag Björnſons 

Am 8. Dezember 1832 wurde der große nor- 

wegiſche Dichter Björnſtſerne Björnſon 
e geboren. 

— ——— 


Gartenratſchläge, Gedenktage, ein originelles Preis ⸗ 

ausſchreiben und aktuelle Bilder aus Geſchichte, Crd- 

kunde, Literatur, Kunſt und Technik — das Leben in feiner 

Buntheit iſt hier eingefangen und mit Geiſt und Laune 
u ſinnvoller Ordnung geſtaltet worden, eine ſchöne Gabe 
r das gute deutſche Haus. f 


Freie Volksbühne Beuthen. Heute, Dienstag, wird 
um letzten Male das Luſtſpiel „Freie Bahn dem 

üchtigen“ gegeben. (Pflichtvorſtellung für die 
Gruppe B). 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend in Beu- 
then zum letzten Male: „Freie Bahn dem Tüchtigen“ 
(20,15). — In Hindenburg (20) die Operette 
„Wenn die kleinen Veilchen blühen“. — Morgen, Mitt: 
woch, in Beuthen „Die Boheme“; in Gleiwitz 
um letzten Male „Vor Sonnenuntergang“. Beide Vor⸗ 
en beginnen um 20,15 Uhr. — Das Schauſpiel 
bringt am Donnerstag W. E. Schäfers „Der 18. Ok. 
tober“ heraus. Bei den Weihnachtsmärchenvorſtellun⸗ 
gen wird für jedes Kind eine eigene Karte benötigt. 


Gegen 21.30 Uhr bemerkte der Botenmeiſter 


er 


»Die Deutsche Fronte noch nicht gesehen hat — — — 


wer sie noch einmal sehen möchte oder sie seinen 
Freunden und Bekannten empfehlen will, beeile Sich! 


Am Donnerstag, dem 8. Dezember, (Mariä Empännis) ist der letzte Tag 


an dem dieses einzigartige Werk gezeigt werden kann 


Eine Verlängerun 


Beuthens Krieger 
fordern Rüftungsgleichheit 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. Dezember. 


Den St.⸗Barbara⸗Tag beging der Krie 
gerverein in ernſter Arbeit. Eine umfang⸗ 
reiche Tagesordnung wurde vom anjana 
Oberſtudiendirektor Dr. May, erledigt. galt 
es zunächſt verftorbener Mitglieder liebevoll zu 

nten. Ein kurzer Rückblick auf die Für ⸗ 
ſorgetätigkeit des Vereins 5 aa B. in 
dieſem Jahre bereits über 1500 Mark an bebürf- 
tige Kameraden und Witwen zugewendet wur⸗ 
den. Dazu kommen die hohen Begräbniskoſten⸗ 
beihilfen. Auch für die Volksſpende 

wurde ein Be Das 


gelegt, dem das Fechtmeiſterabzeichen verliehen 
worden ift. Oberſtudiendirektor Dr May hielt 
einen Aufklärungsvortrag über Kriegerwaiſen⸗ 
häuſer, Fechtweſen. Kriegsſchuldlüge, Kolonial- 
ſchuldlüge und Bedeutung der kolonialen 
Frage. Letztere ſei für die 2 Wirtſchaft 
beſonders dringlich. Von großer Bedeutung ſei 
es, endlich zu einer Rüſtungsgleichheit 
mit den anderen Staaten zu kommen. Frankrei 
dürfe nicht länger der Schrecken der ganzen Welt 
ſein. Man werde hinter der Regierung ſtehen, 
wenn ſie in Genf für. Riſtungsoleichheit kämpft. 
Das seurde Volk habe bewieſen, daß es im⸗ 
fei, feine Kolonien gut zu ver» 
walten. è 


X Wiedererlangung unſerer Kolonien 
ſei unſer Recht. Die Erweiterung von Heer und 


Bitte würde auch die Arbeitsloſigkeit beheben 
elfen. In den Kriegervereinen müſſe der 


ein, die der Kriegerverein Hage am 
ch[taa abend beſucht. Die Mi 


eine packende 


Schießſport durch die Schützengruppen beffer 
gepflegt werden. Die prip. Schützengilde habe 
ihren Schießſtand dem Kriegerverein zur Ber- 
fügung geſtellt. Eine weitere das deutſche Volk 
berührende Angelegenheit ſei der 


der Luftſchutz gegen Gift. und Brandgas⸗ 
angriffe. 


Die Armeen der umliegenden Länder ſeien zum 
großen Teil auf Gasangriffe eingeſtellt. äh⸗ 
rend der letzte Krieg ungeheure Menſchenmaſſen 
nötig machte. würde im künftigen Kriege ein un⸗ 
8 Materialeinſatz erfolgen. Die 

utſche Heimat würde ſtark bedroht fein. Unſere 
Aufgabe ſei es, uns zum Luftſchutz fertig zu 
machen. Die weitere Aufklärung bezog ſich auf 


die Abwehrmaß regeln gegen ee 
Sie zeitigte das Ergebnis, daß ſich Mitglieder 
für den zivilen Luftſchuzbienſt und für die 


Schützengruppen meldeten. Dann ging der Vor⸗ 
ſitzende auf die Ausſtellung „Deutſche gt ont“ 
y iens⸗ 

q itglieder verſammeln 
ich hierzu um 19,30 Uhr mit Angehörigen vor 
em Promenadenreſtaurant. Dr May gab noch 
Schilderung des Bühnenſtücks Die 
endlofe Straße“, Gemeinſamer Beſuch 
dieſes Frontftücks zur Ehre des deutſchen Front ⸗ 
ſoldaten ſei Ende Dezember vorgeſehen. Jugend 
führer Schirmer gab die Einrichtung eines 
freiwilligen Arbeitslagers zur Vor- 
nahme von Planierungsarbeiten durch die 
Kyffhäuſer⸗ und Landesſchützen⸗ 
ugend bekannt. Meldungen nimmt Juſtiz⸗ 

ſpektor Sontag entgegen. 


der neue Küſterſchulbau 
in Wieſchowa fertiggeſtellt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. Dezember. 
Der Montag war für die Pfarrgemeinde 
Wieſchowa ein Freudenkag. Die Küſterſchule 
konnte von neuem bezogen werden. Un derielben 
Stelle ſtand bis vor kurzem ein altes, baufälliges 
us, das neben zwei Schulklaſſen auch noch die 
ohnung des Organiſten und Lehrers enthielt 
und eher einer alten Scheune, als einem Schul - 
und Wohnhauſe glich. Es war die größte Freude 
der Schulkinder, wenn bei plötzlich hereinbrechen ⸗ 
dem Gewitter der Regen durch Dach und Boden 
ins Klaſſenzimmer plätſcherte. wo er in großen 
Wannen aufgefangen werden mußte. Erbaut im 
Hre 1828, nur etliche Male notdürftig ausge- 
eſſert, hatte die alte Schule allen Gewalten ge- 
troßt und fo 104 Jahre Generationen als einzige 
le des Ortes . und Wiſſen für 
das Leben vermittelt. Schon vor dem Kriege 
atte die Regierung die Schule als baufällig und 
ltersſchwach erklärt. Bei dieſer Feſtſtellung 
blieb es. Krieg und Inflation hatten weitere 
Pläne zerſtört. Da die 


Gefahr des Einſturzes 


von Tag zu Tag ſtieg und außerdem die Schule 
auch ſonſt den hygieniſchen Anforderun- 
gen der neuen Zeit nicht mehr entſprach, 
war es die ernſte Sorge des Ortspfarrexs, das 
Gebäude entſprechend umzugeſtalten. Dank ſeiner 
Initiative und ſeinen unermüdlichen Bemühungen, 
die nötigen Baugelder aufzubringen, ift es nuns 
mehr gelungen, die bauliche Umgeſtaltung der 
alten Küſterſchule vorzunehmen. 
Schon der äußere Anblick des der Kirche negen- 
überliegenden Gebäudes zeigt, daß es in mu x er- 
ültiger Weiſe und von fahmänni- 
f cher Hand errichtet worden ift, Ein ſchöner 
heller Putz gibt dem ganzen ein ſehr freundliches 
Geſicht. Die Vorderſeite hat einen architektonisch 


ut ausgebauten Eingang. der mittels eines 
oliben Treppenhauſes nach den eigentlichen 
ohnräumen führt, die dem Organiſten und 


rer als Wohnung dienen. An der rechten 
henteite des Gebäudes befindet fih ein zweiter 
ingang mit einem Vorbau und Freitreppe, 
Nerd den man nach den Klaſſenräumen kommt. 


* einer Ecke der Vorhalle iſt ein Trink ⸗ 
runnen eingebaut worden, der die beſondere 
Freude der Kinder hervorruft. Durch den Vor 
raum gelangt man in die beiden Klaſſenräume, 
die nach dem Grundſatz: 


viel Licht und Sonne 


umgebaut find. Die Koſten des geſamten Um- 
baues, einſchließlich des betonierten Umfaſſungs⸗ 
zaunes in einer Länge pon 240 Meter, betragen 
28 000 Mark, wozu der Patron der Kirchgemeinde, 
Graf Henckel von Donnersmarck auf 
Repten, 16 000 Mark beiſteuert und die Kirch⸗ 
gemeinde 12600 Mark aufbringt. Leider hat die 
Regierung bis jetzt keine Beihilfe geleiſtet. 
Der Entwurf und die Geſamtausführung ſtammen 
von Architekten und Maurermeiſter Joſef Bed ⸗ 
nor z, Mikultſchütz, der mit dem Abbruch der 
alten Schule am 4. September begann und am 
. November den neuen Bau, begünſtigt vom 
ſchönſten, trockenen Wetter, ſchlüſſelfertig über- 
geben konnte. Aufrichtigſter Dank gebührt in 
erſter Linie dem Patron, Graf Henckel von Don- 
nersmarck auf Repten, für ſeine Beihilfe, ferner 
dem Ortspfarrer, Pfarrer Wollnik, für feine 
rührige, unermüdliche Arbeit, der nicht geruht 
hatte, bis er den Kindern ein neues Heim 
geſchaffen hatte. 


pa 


Beuthen 


Ehrung eines Realgymnaſtaſten. Der 
14jährige Obertertianer Helmut Freiber AN hat 
am 12. Auguft 1932 den Schüler Rudolf Ray- 
mann vom Tode des Ertrinkens im Weſer⸗ 
Ems⸗Kanal bei Hartum, Kreis Minden, ge» 
rettet und hierbei in ſo hervorragendem Maße 
Mut und Entſchloſſen heit gezeigt, daß 
der Regierungspräſident in Minden dieje Tat 
dffentliht belobigt und im Amtsblatt 
der Preuß. Regierung vom 16. November zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht hat. Helmut Frei⸗ 
berg iſt der Sohn des Oekonomieverwalters Fr. 
egen bene, Unter Borji des Bon 

engi nter Vorſi 
meiſters ee fand die Generalverſamm⸗ 


ist nicht möglich. 


Beuthener IIB. beſichtigt 
ein Stellwerk 


(Eigener 


Beuthen, 5. Dezember. 

Der DHV. hatte die Mitglieder am Sonntag zu 
einer Beſichtigung von Reichsbahn⸗Kühlwagen 
und Mitropa⸗Schlafwagen mit anſchließendem 
Gang durch ein Stellwerk und das 
Heizwerk der Reichsbahn eingeladen. Die Füh⸗ 
rung wurde von Reichsbahn⸗Amtmann Apelt, 
Techn. Reichsbahninſpektor Glogau und 
einem Vertreter der Mitropa⸗Geſellſchaft aus 
Berlin übernommen. Auf einem Abſtellgleis 
ſtanden 2 Kühl- und 2 Schlafwagen zur Beſich⸗ 
tigung bereit. Amtmann Apelt machte zunächſt 
einige intereſſante Mitteilungen über das 
Eiſenbahnweſen überhaupt. Der Rück ⸗ 
gang im Verkehr iſt ſehr bedeutend. Im 
Jahre 1926 paſſierten z. B. täglich etwa 27 000 
Perſonen den Beuthener Bahnhof, während es 
heute nur noch etwa 5000 find. Ein Perſonen⸗ 
zug verkehrte damals mit etwa 18 Wagen, wo- 
gegen heute Züge verkehren, die nur noch 
5 Wagen führen. Der durch dieſen Einnahme⸗ 
ausfall bedingte Geldmangel bringt es auch mit 
ſich, daß die ſeit langem geplante 


Halle für bie Kontrolle und 
Reinigung der D- Züge 


noch nicht gebaut werden konnte. Dieſe Halle ſoll 
240 Meter lang ſein und alle Einrichtungen ente 
halten, die zur gründlichen Ueberholung eines 
D. Zugs notwendig find. 

Truppweiſe ging dann die Beſichtigung vor 
ſich. Bei den Küblwagen war man erſtaunt, als 
es ſich herausſtellte, daß hier nicht der Haupt⸗ 
wert auf große Eisbehälter gelegt wurde, -fons 
dern auf die Jſolierung von der Außen⸗ 
temperatur. Die Wagen haben doppelte Wände, 
deren Zwiſchenräume mit Iſoliermaſſe 
(Torfoleum und Kork! gefüllt find. Die Innen; 
wände ſind aus Zinkblech und vollſtändig verlötet. 
Decke und Wände ſind gleichfalls iſoliert. Der 
Fußboden iſt zudem noch mit einem Lattenroſt 
verſehen, damit das Waſſer ſich ſammeln kann, 
ohne an die beförderten Gegenſtände heranzu⸗ 

chen. Ein Eiskaſten am Wagenende ſorgt 
für den entſprechenden Tiefſtand der Tempera. 
tur. Die Tür beſitzt einen beſonders konſtruier⸗ 
ten Verſchluß, der es ermöglicht, daß ſie nicht 
nur in der Mitte, ſondern auch an den Seiten 
vollkommen dicht ſchließt. Die zur j 


Beförderung von Seefiſchen 


benützten Wagen werden nach jeder Reiſe gründ · 
lich mit Warmwaſſer geſäubert und desinfiziert. 

Bei der Beſichtigung der Schlafwagen 
konnte feſtgeſtellt werden, daß unter denkbar 
beſter Raumausnutzung alle wünſchenswerten 
Einrichtungen zur Bequemlichkeit des reiſenden 
Publikums geſchaffen worden ſind. In den 
Schlafwagen 1. Klaſſe iſt ein Bett. in der 2. Klaſſe 
zwei, und in der 3. Klaſſe ſind drei Betten in 


Bericht) 


einem Abteil untergebracht. Sämtliche Abteile 
können am Tage in Tagesabteile umgewandelt 
werden. Jeder Wagen hat eine eigene kleine 
Küche, in der eine muſtergültige Einteilung des 
vorhandenen Raumes vorhanden ift. Eine beſon⸗ 
dere elektriſche Rufvorrichtung, die ſehr gut orga⸗ 
niſiert iſt, ermöglicht es dem Publikum, mit dem 
Schlafwagenſchaffner in Verbindung zu treten, 
bezw. ihn heranzurufen. Die Heizung des Wagens 
erfolgt mittels der „Narag⸗ Heizung“. Auch 
hier ift wieder eine erſtklaſſige techniſche Gin- 
richtung feſtzuſtellen. Der Schaffner kann näm⸗ 
lich in feinem Abteil die Temperatur aller Ab- 
teile feſtſtellen und entſprechend regulieren. Die 
Lichter zeugung erfolgt durch einen am unte⸗ 
ren Teil des Wagens eingebauten Dynamo. 


Wenn der Zug über 30 Kilometer Stunden 
geſchwindigkeit hat, wird Strom erzeugt. 


Damit die Lampen aber auch bei geringerer Ge⸗ 
ſchwindigkeit brennen, iſt ein Akkumulator ein- 
gebaut, der den überſchüſſigen Strom anf- 
ſpeichert. BL a 

Intereſſant war es auch zu hören, daß jeder 
Staat beſondere Anſprüche an den Wagen ſtellt. 
Die techniſche Einrichtung für die Signals 
lampen find z. B. in allen Ländern verſchie⸗ 
den. Um den Wagen nun für den internationalen 
Verkehr benutzen zu können, muß er den Anfor- 
derungen aller Staaten angepaßt werden. Im 
Anſchluß daran erfolgte ein Gang durch ein 
Stellwerk. Hier konnte man feſtſtellen, daß 
auch alles elektriſch betrieben wird. Bis ins 
kleinſte ausgearbeitete Sicherungsvorrichtungen 
machen Unglücksfälle fajt zur Unmöglichkeit. Bei 
a Gelegenheit hörte man auch einmal etwas 
über 


das Signalweſen. 


Um bei den Gleisarbeiten auf der Strecke Beu⸗ 
then—Chorzow unnötige Aufenthalte und 
Gefahrenmöglichkeiten, die bei eingleiſigem Pes 
trieb nun einmal vorhanden find, auszuſchalten, 
hat man neue Weichen und Signale eine 
gebaut, die den Fahrbetrieb in der alten Ord- 
nung ermöglichen. Man ſieht, daß die Reichs⸗ 
bahn alles tut. um die Sicherheit der Reiſenden 
zu gewährleiſten. Zum Schluß wurde noch das 
Heizwerk der Reichsbahn beſichtigt, das die 
Wärmequelle für das Reichsbahnhotel und die 
Vorheizvorrichtungen für die von Pers 
then abgehenden Züge iſt. Zu bemerken wäre 
noch, daß die Reichsbahn eigene Strom- 
erzeugungs anlagen beſitzt, die die Weis 
terführung des Betriebes auch bei einem Streik 
möglich machen. Die Vertreter des Deutſchnatio⸗ 
nalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes dankten zum 
Schluß den Herren, die die Führung und Aufe 
klärung der an der Beſichtigung teilnehmenden 
Verbandsmitglieder übernommen hatten. 


lung der Bürgerihüßengilde ftatt, die fih in der 
tſache mit Wirtſchaftsfragen beſchäftigte. 

3 Andenken des verſtorbenen langjährigen 
Kaſſierers Gaidzik und des verſtorbenen 
Vogellönigs Lagon wurde geehrt. Bäcker 
meiſter Kolbe wurde als itglied in die 
Gilde aufgenommen. i 

Turnverein „Jahn“. In der Monatsver⸗ 
ſammlung gedachte der 1. Vorwart der Toten 
des Vereins des Weltkrieges ſowie des ver- 
ſtorbenen Taufpaten des Vereins Iſidor Koch ⸗ 
mann. Der Beſuch der Ausſtellung „Die 
Deutſche Front“ wurde vom Verſammlungs⸗ 
leiter empfohlen. Am Freitag findet für die 
Jugend in der Jahnturnhalle eine Nikolaus- 
feier ſtatt. Die Weihnachtsfeier wurde 
auf den 7. Januar und der Maskenball auf den 
4. Februar 1933 bei Pawelczyk feſtgelegt. An. 
läßlich des 80. tages Friedrich Ludwigs 
Sen, a ein Lichtbildervortrag 
über Jahn gehalten. 

* Generalverſammlung der DIN ⸗Sport⸗ 

freunde. 


In der Generalverſammlung wurde] Schindler, 


e Polizeimeiſter Banik, vom Vize⸗ 
präſes Lehrer Stopik eingeführt. Präſſs 
Kaplan Kempa, der jetzt in Plawniowitz als 
Kuratus tätig ijt, wurden herzliche Worte des 
Dankes zuteil. Nach einſtimmiger Entlaſtung 
des Vorſtandes wurde dieſer wie folgt gewählt: 
ee Y Polizeimeiſter Banik, Schrift⸗ 
führer: Berop Kaſſierer: Weſſolowfki, 
ortwart: chilkowſki, Jugendwart: 
ieſtroj, Zeug- und Gerätewart: Doſtalek, 
Turnwart: Kruppa. Die Beſetzung des Leicht- 
athletikwarts bleibt bis zur Wiederkehr des in 
lle K ge Slonina offen. 
inen kurzen Vortrag über „Zweck und Ziele des 
DIR.-Sport3” hielt Pelka. ; 


„Die neuen Vertreter der Evangeliſchen 
Kirchengemeinde. Es gelten folgende Gemeinde- 
mitglieder als gewählt: a) für den Gemeinde 
Kirchenrat: Apotheker Mehler, Bergwerks- 
direktor Arnold, Elektromonteur Albrecht, 
Rektor Epphardt, Reichsbahninſpektor 
Gerichtskaſſenkurator Bejler, 


r e 


— 


Briefmarken mit der neuen Iſtgrenze? Des fünffachen Mordes angeklagt 


Der Kl.⸗Partwitzer Giftlocher vor dem 
Görlitzer öchwurgericht 


` Beuthen, 5. Dezember. 

Wie aus Frankfurt a. d. O. gemeldet wird, be- 
abſichtigt die dortige Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer beim Reichspoſtminiſterium die Heraus 
gabe einer Briefmarke anzuregen, die 
die jetzigen deutſchen Oſtgrenzen und den Umfang 
des verlorenen Gebietes klar zur Darſtellung 
bringen ſoll. 


19 jähriger mit 15 jähr'ger in den To) 


Chorzow, 5. Dezember. 

Der 19 Jahre alte Gerhard Zalewſki aus 
Michalkowitz wurde mit ſeiner erſt 15 Jahre 
alten, ſich in Umſtänden befindlichen Braut 
Czeſlawa Trzeſka aus Kleinpolen vom Zuge 
tödlich überfahren aufgefunden. In den 
Kleidern des Mädchens fand ſich ein Abſchieds⸗ 
brief an ſeine Schweſter, bei der es in Königs⸗ 
hütte ſeit geraumer Zeit wohnte. 


Tödlicher Abſchluß der Barbarafeier 
in Hohenlohehütte 


Hohenlohehütte, 5. Dezember. 

Beim Schlichten einer Streitigkeit, die 
zwiſchen angetrunkenen Bergleuten aus nichtigen 
Urſachen entſtanden war, erhielt ein Polizei. 
beamter einen Schlag mit einer Axt. Bei der 
Verfolgung der Täter ſtellte die Polizei drei von 
ihnen in einem dunklen Hausflur und gab 
Schüſſe auf fie ab. Der Arbeiter Franz Syſka 
wurde jo ſchwer verletzt, daß er alsbald 
ſtarb. 


Oberſtudienrat Kölling; b) für die Gemeinde⸗ 
Vertretung: Stadtbaumeiſter Beck, Fahrſteiger 
Börner, Oberſteuerſekretär Ber muſke. Re- 
gierungsbaumeiſter a. D. Kotzal la, Diakoniſſe 
Dittberner, Betriebsleiter Röh le, Studien” 
rat Einſchütz, Zimmerhäuer Ziegler, Ron- 
rektor Fey, Büroaſſiſtent Marteaux, Bud 
halter Grüttner, Uhrmachermeiſter Rudolf, 
Rechtsanwalt Dr Hahn ⸗Seida, Oberbuch⸗ 


halter Nitſchke, Vermeſſungsdirektor Hecht, 


Reichsbahnoberinſpektor Kugelmann. Etadt- 
amtmann Heling. Chauffeur de itzo wiki, 
Stellmachermeiſter Horny, Invalide Gies ler, 
Kirchenkaſſenrendant Janz, Elektromonteur Ka⸗ 
letta, Tiſchlermeiſter Koslowſky. Kaufmann 
Ratzke, Uhrmachermeiſter Krüger, Steiger 
Kleinert, Studienrat Nothdurft, Apothe⸗ 
fer Mappes, Ehefrau Poppe ⸗Heidel⸗ 
berg, Ehefrau Nöggerath, Bankprokuriſt 
a. D. Rogowſky, Kaufmann Buſſas, Ehe⸗ 
frau Spill, Lehrer Rademacher, Berg⸗ 
direktor Schlegel, Forſtaufſeher Chriſtoff, 
Betriebsleiter a. D. Wagener, Angeſtellter 
Lüdke, Kreisoberinſpektor Wollny, Bant- 
bevollmächtigter Bartelt. 

* Turnperein „Eiſelen“. An der . 

u 


der Verein ſein 2jähriges Beſtehen. Die 
Fräulein Viola Heilborn, be⸗ 


tamiti 5. S., Qatta und Kurpp, 6. S., 
Kretſchmar, 8. S., Lindner, 9. S., 
Wollny U, 9. S., Schmotte, 10. S., 


Werfft, 11. S. Die Wetturnerinnen führten 


ten ein Parren- und Reckturnen und 
Rhönradvorführungen der Turner und ein Boden⸗ 
turnen der Mädchen. Mit Volkstänzen der 
Kleinſten ſowie ſämtlicher Jungmädchen ſchloſſen 
die Vorführungen, die alle mit großem Beifall 
aufgenommen wurden. : 


* 
* Beuthen 09. Mi., Schule 5 — Kurfürſtenſtr. (19,15), 
1. Hallen⸗Training (Leitung Herr Wiesner) und Mann- 
ſchaftsabend für Jugendliche und Senioren, 
da Do. Spiele. : 
Kath. Deutſcher Frauenbund. Mi. (15) Konzert- 
haus, Nikolausfeier. 


Tierſchutz⸗Kalender 1933. Der Berliner Tier ⸗ 
ſchutzverein hat der deutſchen Jugend mit feinem 
„Tierſchutz⸗ Kalender“ für 10 Pfennig etwas 
Köftlihes geſchenkt. Die Tiergeſchichten find durchweg 
mit viel Verſtändnis für Kindergemüt und Tierſeele er- 
En und werden unſere Jungen und Mädel ent- 

en. 


Görlitz, 5. Dezember. 

Vor dem Görlitzer Schwurgericht be⸗ 
gann heute vormittag unter ſtarker Teilnahme 
der Oeffentlichkeit und in Anweſenheit zahlreicher 
Preſſevertreter der mit großer Spannung ers 
wartete Prozeß gegen den des fünffachen 
Giftmordes angeklagten Schuhmacher Eduard 
Juft aus Kl. Partwitz (Kr. Hoyerswerda). Juft 
ift am 1. Juli 1897 in Lübbenau (Kr. Calau] ge» 
boren. Er befindet ſich ſeit dem 13. September 
im Görlitzer Amtsgerichtsgefängnis in Unter- 
ſuchungshaft. Zu dem Prozeß, deſſen Dauer auf 
vier Tage berechnet iſt, ſind 32 Zeugen und 12 
Sachverſtändige geladen. Den Vorſitz führt Land- 
gerichtsdirektor Dr. Schwenk, die Verteidigung 
des Angeklagten liegt in Händen des Rechtsan⸗ 
walts Dr. G lätzner, Görlitz. 

Juft wird zur Laft gelegt, in Neu-Petershain 
im Jahre 1930 und in Klein⸗Partwitz im Sep- 
tember 1932 


durch fünf ſelbſtändige Handlungen bor- 
ſätzlich Menſchen getötet und die Tötung 
mit Ueberlegung ausgeführt zu haben, 
und zwar ſeine zweite Ehefrau Emma 
Juſt, geborene Kamps, den Arbeiter Chriſtian 
tita beffen Ehefrau Anna Groba, ge- 
borene Türke, deren Sohn Richard Groba und 
den Auszügler Matthias Türke. i 
Juft ift das 8. von 11 Kindern des Beraindu- 


liden und Schuhmachers Friedrich Juſt in Groß M 


Räſchen (Kr. Calauf. Zwei feiner Geſchwiſter 
find verſtorben. Seine jüngſte Schweſter Mar- 
garete iſt in Berlin in einem Hotel von einem 
Liebhaber vergiftet worden. Der Angeklagte 
beſuchte in Groß⸗ und Klein⸗Raſchen die Schule 
und erlernte dann das Schuhmacherhandwerk. Er 
arbeitete u. a. in Alt⸗Döbern und Calau, zog 
ſpäter mit einer Schauſtellertruppe um- 
her, und war auch in anderen Berufen tätig. Den 
Krieg hat Juſt zum Teil in Flandern, zum Teil 
an der Somme mitgemacht und ift auch kriegs ⸗ 
verletzt. Nach dem Kriege arbeitete er als 
Schuhmacher in der Werkſtatt feines Vaters in 
Groß⸗Räſchen. Der Angeklagte iſt bereits mehr⸗ 
mals wegen ſchweren Diebſtahls, Fahrraddieb⸗ 
ſtahls und Körperverletzung vorbeſtraft. 

Im Jahre 1922 heiratete Juſt zum erſten 
Male. Aus dieſer Ehe ſtammten zwei Kinder, 
von denen das eine nach 375 Monaten ſtarb. Von 
der erſten Frau wurde Juſt geſchieden und 
heiratete zum zweiten Male Emma Kamps, die 
bekanntlich nach einer Entbindung im Kranken⸗ 


haus in Cottbus ſtarb. Die Aerzte hatten zunächſt 


Kindbettfiebex als Todesuxſache ange⸗ 
nommen; es erhoben ſich dann jedoch verſchiedene 
Verdachtsgründe, und am 3. Oktober 1932 wurde 
die Leiche exhumiert und 


in den Leichenteilen Arſen feſtgeſtellt. 


Inzwiſchen hatte ſich der Angeklagte im März 
931 885 dritten Male mit der Tochter des 
Stellenbeſitzers Türke in Klein⸗Partwitz ver⸗ 
heiratet. Vom November 1930 ab wohnte er in 
dem Haushalt ſeines Schwiegervaters Türke. In 
demſelben Hauſe wohnte auch die öltere Schweſter 
Anna ſeiner Frau, die mit dem Arbeiter Chriſtian 
Groba verheiratet war. Im April 1931 ging ſein 
Schwiegervater in das Ausgedinge und verſchrieb 
ſeiner Tochter Anna das Anweſen. Man einigte 
ſich dahin, daß Frau Juſt mit 600 Mark abge⸗ 
funden werden ſolle. 
Nachdem die Verhandlung eröffnet war, 


widerrief der Angeklagte auf Befragen 

ſein bisheriges Geſtändnis und behaup⸗ 

tete, daß ſeine Verwandten Selbit- 
mord begangen hätten. 


— 


— — A E E, 
Kleinſte Preife 30—70 Pf. Nur 3 Tage, Dienstag bis 


»Verein ehem. 51er. Mi. (20) Monatsverfammlung 
im Vereinslokal. 

„ Männer⸗Geſang⸗Verein „Eichendorff“. Jeden Mi. 
(20) Geſangsſtunde bei Schwer. 

* EV Jugend. Heute a im Heim Spielabend. 

» Verein ehem. 19er. Antreten zur Ausſtellung 
„Die Deutſche Front“ Mi. (20) im Promenanden- 
Reſtaurant. 

* Kath. Bürgerkaſino. Mi. (20) Berf. i. Konzerth. 
m. Vortr. — Do. (15,45) Prom.⸗Reſtaur., gemeinſ. Be 
ſichtig. der Ausſtellung „Deutſche Front“. 

* Katholiſcher Beamtenverein. Dienstag, 20 Uhr, 
Adventsfeier im Schützenhaus. 

„Verein ehemaliger Zehner. Die. (19,45) Beſichti⸗ 

ung der Ausſtellung „Die Deutſche Front“ im 
Pramenaden-Keſtaurant. 

„Jugendgruppe K DF. Die. (20) Gymnaſtik, Heim. 

Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein I, Mi. (20) 
Mannſchaftszimmer Bahnhof Mitgliederverf. 

* Jugendgruppe KOF. Die. (20) Gymnaſtikſtunde, 
Heim. 


Ehebruchs ſchuldig gemacht habe ſowie krank 
geweſen war. Noch während die Scheidungsklage 


[Telearapbiſche Mel dun a. 


Hierauf ſchilderte er ſeine Jugendzeit und 
feine ſpäteren Arbeits jahre, 
zahlreiche Stellen als ee e inne 
hatte. Ende 1916 wurde er zum ilitär ein⸗ 
gesogen, wo er auf dem Truppenübungsplatz feine 
Ausbildung erhielt. Wenige Tage, nachdem er 
an die Weſtfront gekommen war, erlitt er eine 
leichte Verletzung am Kopf durch einen 
Granatſplitter. Infolge weiterer Verletzungen, 
Gasvergiftung und Verſchüttung, die Sprach- 
ſtörungen zur Folge hatten, mußte er, durch das 
EK. 2. Klaſſe und das Verwundetenkreuz ausge⸗ 
zeichnet, mehrmals Lazarette aufſuchen. Vorüber⸗ 
gehend befand er ſich 


in engliſcher Gefangenſchaft. 


Nach dem Kriege war er wieder als Schuhmacher 
geſelle tätig. Im Jahre 1922 heiratete Juſt zum 
erſten Male. Aus dieſer Ehe gingen zwei Kinder 
ervor, von denen eines an gelben Schwämmchen 
ſtarb. Nach ſechsjähriger Ebe ließ ſich ſeine da⸗ 
malige Frau von ihm ſcheiden mit der Begrün⸗ 
dung, daß ihr Mann ſich des Diebſtahls und 


lief, lernte der Angeklagte ſeine zweite Frau 
kennen, mit der er bereits Anfang des Jahres 
1927 die Ehe einging, aus der zwei Kinder leben, 
während ein drittes Kind mit der Mutter bei der 
Geburt im Jahre 1930 ſtarb. Noch vor dieſem 
Todesfall lernte er den Arbeiter Richard Fuchs 
kennen, der ſeinerzeit arbeitslos wax und einige 
onate in einer nahegelegenen Glashütte ge⸗ 
arbeitet hatte. Durch 
Freund machte er bereits wenige Wochen na 
dem Tode ſeiner zweiten Frau bei einem Schlacht⸗ 
feſt die Bekanntſchaft mit ſeiner jetzigen Frau 
Marie Juſt geborenen Türke. 


Im März heiratete er dann Marie Türke 
und zog zu ihr nach Klein⸗Partwitz Dort wohnte 
er mit ſeinem Schwiegervater Türke, ſeinem 
Schwager Groba, deffen Ehefrau Anna und deren 
ſechsjährigem Söhnchen zuſammen. Ins einzelne 
gehend, ſchilderte der Angeklagte 


die Verhältniſſe in der Wirtſchaft, 


die ſeinem Schwager Groba übereignet war. Er 
ſelbſt habe die Abſicht gehabt, unter beſſeren wirt- 
‘haftlihen Verhältniſſen fih gleichfalls eine 
Wirtſchaft zuzulegen, zumal er feine letzte 
Stellung wegen Arbeitsmangels verloren hatte. 
Während ſeiner Arbeitsloſigkeit half er in der 
Wirtſchaft ſeines Schwagers Groba, der auf einer 
Grube arbeitete. Eine Auseinanderſetzung mit 
Groba zwang ihn zum Verlaſſen des Hauſes, und 
29 auf Wanderſchaft, die ihn nach Kö 
bei der dortigen Ortsgruppe, von der i 
zugewieſen wurde. * > 
In Köln machte er auch Frauenbekanntſchaften, 
u. a. mit der Haushälterin Maria Kleinert. 


Er gab fih ihr gegenüber als lebia aus 
und verſprach ihr die Heirat. 


Allerdings will er ihr geſagt haben, daß er drei⸗ 
mal verheiratet war und ſeine zweite Frau an 
Lungenentzündung geſtorben ſei. Später 
geſtand er der Haushälterin, daß er noch ver- 
heiratet ſei, daß ſeine jetzige Frau aber ſo ſchwer 
krank darniederliege, daß mit ihrem baldigen Ab- 
leben zu rechnen ſei. Dieſe Ausführungen ſoll der 
Angeklagte auch einem Kölner Stahlhelmmit- 
glied namens Rösler gegenüber getan haben, 
was Juſt jedoch beſtreitet. Nach wenigen Mo- 
naten verließ er Köln wieder, fuhr mit ſeinem 
Fahrrad nach Klein⸗Partwitz zurück und ging 
wiederum zu ſeiner Frau. Hier hatte ſich das 
Verhältnis mit feinem Schwager zwar etwas ge 
beſſert, war aber immer noch geſpannt. 


dieſen, ſeinen damaligen 


x 


„Fronttriegerbund. Mitgliederverſ. 10. 12. (19) 
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Staatl. Kloſſenlotterie. Morgen Schluß der Er- 
neuerung zur 3. Klaſſe 40./266. Lotterie. 


* 

Deli⸗Theater. Noch einmal das filmiſche Ereignis 
Eliſabeth Bergner in „Der träumende 
Mund“ mit Rudolf Forſter, Anton Edthofer. Preis- 
ermäßigung. 

„Capitol. „Wer nimmt die Liebe ernſt?“ mit Jenny 
Jugo, Maß Hanfen Willi Schur und 0 
Wallburg. Tonbeiprogramm mit Fog’ tönender 
Wochenſchau. Kleine Eintrittspreiſe von 50 Pf. an. 
Erwerbsloſe zahlen 30 und 40 Pf. 

Schauburg. Ab heute „Arme kleine Eva“. 
Als zweiter Schlager „Die Hafenbraut“. Außer 
dem die neueſte Wochenſchau. x 

Palaſt⸗Theater. „Der Ball bei Raffkes“ 
mit Dolly Haas, Reinhold Schünzel, Lucie Mannheim 
und Paul Stto. 2. Schlager: „Vererbte Triebe“, Der 


ch darauffolgenden 


ach Köln tan haben, weil er wegen ſeiner 
Dort meldete er ſich als Stahlhelmer 2 
t ibm Uebel 


Die Verhandlung wandte ſich nun der 
Beſchaffung des Rattengiftes 


u, das der Angeklagte das erſtemal von dem 
rogiſten Oeſer in Welzow und das zweitemal 
von dem Schmelzermeiſter Borcher von einer 
Glashütte erhielt. Das Gift, mit dem feine 
zweite Frau ſich ſelbſt vergiftet haben ſoll, hätte 
ſie ohne ſein i 
Entbindung. will feine Frau das Gift im Kaffee 
genommen haben. Das habe ſie ihm mitgeteilt 
und das Verſprechen abverlangt, über ihren 
Selbſtmord nichts verlauten zu laſſen. Aus die⸗ 


in denen er 


iem Grunde habe er auch nichts zu dem Arzt ge- q 


ſagt. 
In der Nachmittagsverhandlung wurde mit 


der Vernehmung des Angeklagten fortgefahren, 


zunächſt über die Frage der Verſicherungen, die 


im Monat zuſammen 6 Mark Beitrag koſteten. 


Die Verſicherungen will Juft u 160 f mit 
einer bestimmten Abſicht abgeſchlofſen haben 


Dann ann die Vernehmung über die Bor- 

fälle im September dieſes Jahres in der Wirt- 

ſchaft feines Schwagers Groba- in Klein⸗Paxt⸗ 

D oa Angeklagte gab zunächſt an, daß ihm 
roba 


vergiftete Leberwurſt gegeben 


abe, die er jedoch nicht genoſſen habe. Einige 
age ſpäter habe ſeine Frau auf dem Felde plig- 
lich Brechreiz bekommen, der auch in der 
acht anhielt. Dieſer Brechreiz 
ſoll ſich nach dem Genuß von Kaffee eingeſtellt 
haben. Am Tage darauf wurden auch er, ſeine 
Tochter und ſein Schwiegervater nach dem Früh⸗ 
ſtück krank. Auf dem Schinkenbrot, das Groba 
aufs Feld brachte, ſoll ſich s 


ein weißgraues Pulver 


befunden haben, das er jedoch nicht als Gift be- 
trachtete. Selbſt Groba habe von den vergi' teten 
Eß waren gegeſſen und ſei ebenſo wie ſeine Frau 
und ſein Kind erkrankt. Infolge des Giftes itar- 
ben dann noch am Nachmittag Chriſtian Groba, 
ſein Söhnchen, ſein Schwiegervater Türke und 
ſchließlich noch die Ehefrau Groba. Das Gift 
müſſe Groba ſelbſt in das Eſſen getan haben. 


In ſeinen weiteren Ausführungen gab u 
an, daß Groba am 10. September abends zuerſt 
ein Pulper einnahm und dann ſeiner Frau und 
feinem Kinde verabreichte. Dies ſoll Groba ge- 


die er nicht mehr decken konnte, in den 
Tod gehen wollte. Auf Verlangen ſeines 
Schwagers habe er, Juſt, aber davon abgeſehen, 
ſofort einen Arzt herbeizurufen. Die tödliche 


Vergiftung ſeines Schwiegervaters Türke 
müſſe von dem genoſſenen Kaffee herxühren. 
Dem Unterſuchungsrichter und den Kriminal- 


beamten gegenüber habe er den Mord auf ſich 
genommen, da die Beamten geſagt hätten, daß 
er der Mörder ſei. 
heute vor Gericht ausſagen. 
Darauf wurde in 


die Zeugenvernehmung 


eingetreten und als erſter Spuge Kriminallommij- 
jar Kubitzky von der Mordkommiſſion Bres- 
lau vernommen, der ſehr ausführlich über die 
Ermittlungen ausſagte. Nach der Vernehmung 
des praktiſchen Arztes Dr Budnick von Neu⸗ 
Petershain, der die zweite Frau des Angeklagten 
behandelt 
9 Uhr vertagt. 


Donnerstag. 


* Kammerlichtſpiele. Die Tonfilmoperette „Lie be 


ich 
auf den erſten Ton“ bleibt noch bis Donnerstag 
auf dem Spielplan. Luſtiges Beiprogramm, die neueſte 
Ufatonwoche und ein Kulturfilm von „Dalmatien“ 


ergänzen das Programm. 
® Jutimes Theater. 


ale, „Der weiße D 
ſchließlich Donnerstag gezeigt. 


Rokittnitz 


Eröffnung des weiblichen 1 
Arbeitsdienſtes. In den letzten Tagen wurde mit 
dem weiblichen 


nmeldungen ein, von denen aber nur 
20 berückſichtigt werden konnten. Die Mäd⸗ 


Kampf ums neue Heſchlecht. Großes Beiprogramm. ichen erhalten Frühſtück, Mittageſſen und Abend- 
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Zum Schenken wie geschaffen! 
Gaben köstlicher Eigenart sind die erlesenen Schönheitsmittel der *Tosca”. 
Serie. Die einheitliche Parfümierung mit dem bezau 
gibt diesen Qualitäts-Erzeugnissen eine besondere Note. Schönheitspflege mit 
den beliebten Tosca Kleinodien ist vollkommene 
geruchs im Zeichen von “Tosca”, dem Parfum der modernen Frau. 
Parfum: PA 1.60 bis 17,50 » Tosca. Eau de Cologne: RA —.85 


bis 4,20 Tosca. Creme: AA 1.20, 1.60 . Tosca-Compact: RA 1.80 
Seife: Rh 1.60 Tosca - Geschenk · Packungen: je nach Wahl 


armonie 


` RK 1.60 bis 7. 30. 


Parfum - Eau de Cologne: Creme Püder* Seife Haarwasser- Brillantine 


bernden Duff von Tosca 


ès Wohl. 


— 


ifjen beiſeite geſchafft. Nach der 


Die Wahrheit wolle er 


hat, wurde die Verhandlung kurz nach 


Der große Rauſchgift⸗Fülm der ; 
LAS n“, wird — ein · 


Freiwilligen 


Freiwilligen Arbeitsdienſt be⸗ 
pra. Es lief lief eine ſehr große Anzahl 


* 
ann 


Di oberſchleſiſchen 
Schmiedeobermeiiter in Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 5. Dezember. 

Im Saale der Centralhalle hatten ſich am 
onntag vormittag die Ober meiſter des 
. eee Oberſchleſiſcher © dm ie- 
de- Inn Kaget 15 Mg er bereinigt, die 
einen zahlrei Obermeiſter und 
Innungsvorſtände Ph 
Bebe 9e ebene 1 aufwies. 17 Vor- 


nde des Verbandes, Obermeiſter Scheja, 
1 räſident der Handwerkskammer, eröf nete 
die ranne mit grün der Baur e rã⸗ 
lat Ulitz ka, MIR cher · 


Biennig, als 8 — Stadt Ratibor 
und des Magiſtrats, Stadtrat Bitomſky als 
Vorſitzender des Handwerlergereins und „der 

iſterprüfungskommiſſion, Fabrikbeſitzer Su ⸗ 
chaxowſky als Kreisbeauftragter der Hand- 
werkskammer, Stadtrat Kies als Vertreter der 
Landwirtſchaft und des Bauernbundes. Syndikus 
Grieger von der Handwerkskammer Oppeln, 
Landwirtſchaftsrat Dr. Figulla als Vertreter 
der Landwirtſchaftskammer Oppeln, Dipl.⸗Ing. 
Pieſt, Breslau, Schlachthofdirektor Dr. Er 
Berufsſchuldirektor Dr. Pre er mann 
Vertreter der Preſſe u. a. Prälat Ulitz ka! bare 
für die Begrüßungsworte. wobei er darauf hin⸗ 
wies, daß die Povinz ein lebhaftes Intereſſe an 
der Entwicklung des Handwerks hat. 

Obermeiſter Schein führte dann aus: Der 
Obermeiſtertag fällt in die Zeit bitterſter 
Not im Schmiedehandwerk. Nicht Wirt⸗ 

ſchaftsprogram me, ſondern nur tat- 
Träftiges andeln, verbunden mit fo» 
fortiger 


Senkung der hohen Laſten 


geben die Möglichkeit, das Handwerk vor dem 
völligen Zuſammenbruch zu retten. Mit Befrem⸗ 
den müſſe das Handwerk feſtſtellen, daß der 
Artikel 164 der Reichsverfaſſung bis jetzt völlig 
ungeachtet geblieben ſei. Das Handwerk verlange, 
daß der wichtige Berufsſtand im Reichskabinett 
einen Vertreter erhält, der die Wünſche des 
Handwerks gebührend unterſtützen könne. Die 
letzte Notverordnung laffe wieder das Gefühl der 
Vernachläſſigung der Kleinbetriebe auf⸗ 
kommen. Dies gilt beſonders für die Streichung 
der umſatzſteuerfreien Grenze. 


nen Steuerlaſten auferlegt. Ferner werde 
verlangt, daß genau jo Maßnahmen, wie fie zur 
Rettung der Landwirtſchaft durch das Oſthilie⸗ 


geſetz und den Vollſtreckungsſchutz getroffen wor⸗ haltun: 


den ſind, auch aufs Handwerk ausgedehnt werden. 
Mepeitölonateit, fehlende Geldmittel 


zur Erhaltung der gefährdeten Betriebe, 


— Mitgliedern der] die 


Dadurch 17770 
den kleinen Handwerksbetrieben 200 Millio- ž 


Schwar iebetriebe und dabei 1 1 2 
r egierung, das feien die Schäd- 
inge, die an ber Wurzel des Schmiedehandwerks 
nagen. Klare „Augen, ſtarke Nerven. Willens⸗ 
kraft, das Schickſal zu mein und unbegrenz · 
tes Gottvertrauen, das müffe: das Rüſtzeug ſein für 
ſchweren Tage, die dann überwunden wer- 
den können. 

In längeren Ausführungen wies der Vor⸗ 
ſitzende darauf hin, welche Arbeiten dem Schmiede⸗ 
handwerk entzogen werden durch die Reids- 
bahn, Poſt, Gemeinden und Städte, durch die 
Buderfabriten, Mühlenwerke und Brauereien, fie 
alle haben ihre eigenen Betriebe. Dann wandte 
ſich der Redner der 


Bekämpfung der Schwarzarbeit 


zu. Er forderte die Aufhebung der Gewerbe ⸗ 
freiheit, und verlangte einheitliche Durch⸗ 
führung der Meiſterprüfungen im Schmiedehand⸗ 
werk nach den Richtlinien der Kammer und der 
iel Fachverbände 

Diplom-Ingenieur Pieſt, als Sacharbeiter 
der Wiſſenſchaftlichen Zentrale für das Handwerk 
an der Techniſchen Hochſchule Breslau, hielt einen 
intereſſanten Vortrag über „Materialfragen im 
Schmiedehandwerk“. 

Syndikus Grieger von der Handwerkskam⸗ 
mer Oppeln verbreitete ſich über die Frage der 
Berechtigung zur Bekämpfung der Schw —. ᷑*?!ru — — ˙-»m 
arbeit. Die Folge der Schwarzarbeit je: | xx ; .. ’ ͥĩ¶ 
Schrumpfung der Handwerksbetriebe, Vermeh⸗ 
rung der Arbeitsloſigkeit und der Wohlfahrts⸗ 
fürſorge, Rückgang der Steuerkraft des 
Handwerks und Verminderung der Steuerein- 
nahmen von Reich, Staat und Kommunen, ſowie 
Rückgang der Einnahmen bei der Sozialverfiche- 
rung. Die Regierung hat die Notwendig ⸗ 
keit der Bekämpfung der Schwarzarbeit aner- 
kannt und wird mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Mitteln dagegen einſchreiten. 

Die Bekämpfung der Schwarzarbeit, vom 
höheren Geſichtspunkte aus betrachtet, erfordert 
ein a et ungsprogramm, 


1 y 


das das Handwerk d r Erhaltung der 
Betriebe braucht, r lederelaſtellung von Tan- 
nden von Geſellen, zur Vermehrung ſeiner 


7 cd jowie zur Erhöhung ſeiner Leiſtun⸗ 
gen für die Sozialverſicherung, welches Hand- 
Der! beweiſt, daß dem Staat auch an der Er- 

tung der Handwerksbetriebe gelegen iſt. 
Beſchloſſen ur den nächſten Obermeiſter⸗ 
tag in Roſenberg, den Verbandstag im Früh⸗ 
jahr in Oppeln abzuhalten. 


brot ſowie eine ädigung von t 

30 Pewag Die Bei e erfolgt i . ol 

men der interhilfe bei der Kinderſpeiſung 

und in der Caritasnähſtube, wo 10 Nähmaſchinen 

zur Herrichtung der geſammelten Kleidungsſtücke 
r Verfügung ſtehen. Mehrere Stunden der 

Woche dienen für eee eee 


Leobidfib Ka 


+ Selbitmordverjud. Ein Böckerlehrling 1 unter- 
nahm durch Oeffnen des Gashahnes 
einen Selbſtmordverſuch. Im etzten 
Augenblick beſann ſich der Lebensmüde eines Bej- 
ſeren und ſchrie laut um Hilfe. Mit Lupe 


Barbarafeier in Hindenburg 


[Eigener Bericht 


Hindenburg, 5. Dezember. 


Der n Hindenburg ver⸗ 
lief in althergebrachter Weiſe. Schon Sonnabend 
ſah man vereinzelt die ſchmucken Uniformen 
der Bergknappen In dieſem Jahre ſtand 
das Barbarafeſt leider noch unter dem friſchen 
Eindruck des Grubenunglückes auf den Del⸗ 
brückſchächte n. wo die tödlich verunglückten 
Bergleute bisher immer noch nicht geborgen wer- 
den konnten. Sonntag vormittag bewegten ſich 
ſtattliche Umzüge der Bergleute unter Vorantritt 
der Bergkapellen in die Kirchen zum Feſtgottes 
dienſt und anſchließend nach den Zechenhäuſern. 


Von der Berinſpektion II der Preußiſchen 
Bergwerks- und Hütten A.⸗G. in Zaborze wurden 
83 Bergleute mit ſilbernen Jubiläums- 
uhren für treue Dienſte ausgezeichnet. Ober ⸗ 
bergrat Werksdirektor Heine hielt im Krug⸗ 
ſchachtzechenhaus die Feſtanſprache, in der er auch 
der letzten Toten der Delbrückſchächte beſonders 
gedachte. 
ausgezeichnet: Fahrſteiger Richard Golla, Wet⸗ 
er Da r Theodor Greiner, Maſchinenoberauf⸗ 
ſeher Paul Neumann, die 3 
Simon Urbainczyk und Alfons Bu 

Die Bergjungen und Bergj ee der 
Borfig und Kokswerke Gmb veranftalteten | i 
Sonntag omeo in der Turnhalle in e. 
werk eine Barbarafeier. =. einem Chor- 
lied und einem Vorſpruch wurde das bergmänni⸗ 
ihe 5 Pie „Schlägel und Eiſen“ ausgeführt, 
wobei Dip am e Mattheus den 
Sprecher ſtellte ach dem gemeinſamen Berg- 
mannslied: „Glück auf, Glück auf, der Steiger 


Vergiftungserſcheinungen 
Junge Aufnahme im Krankenhaus. 


Glatt 


* Neuer Stadtverordneter. 
teref ift aus dem Stadwerordnetenkollegium 
ausgeſchieden. An Pie Stelle rückt Gewert- 
ſchafts ekretär Joſef Maletzki in die Ben- 
trumsfraktion des Stadtparlaments ein. 

* Die Einwohnerzahl des Landkreiſes. Nach 
dem Stande der EET hlung vom 10. Oktober 
hat der Landkreis Toſt⸗Gleiwitz 88 123 Einwohner. 


fand der 


Maurer Pe- 


s Poſtdienſt am 8. ember. Am 8. Dezem- 
ber, dem Felt Mariä Empfängnis, Der 
um 7,30 Uhr eine einmalige o ſt be ſtel⸗ 


lung in Stadt und Land und eine einmalige 


Geld- und Paketzuſtellung, wie wochentags, ſtatt. 
Der Schalterdienſt beim Hauptpoſtamt Bapu- 
auf bie 


hofspoſtamt und im Stadtteil ek ift 
gm bon 8—9 und 11—13, bei den Poftagenturen 
eee und Zernik von 11—12 und in 
Ellguth⸗ 5 von 11—13 Uhr feler etzt. Der 
Te egramm-, Fernſprech- und Eilzuſtelldienſt fin- 
det wie an Werktagen ſtatt. 
Wieder ein Heeg lol 


kr Wong des eo fiseihanptinchtmernters 
Noty in Schönwald eine Handgranate tege 
worfen. Schaden iſt nicht entſtanden, 
Herden nicht explodierte. 
*Einb ruch in die Schrotholzkirche. In der 
Nacht zum Sonntag drangen Unbekannte in die 


der 


Mit Goldenen 1 wurden: 


f 
A 
ch b 
ſchu 
LER und 3 
ſter fehler ab. Wer Beſuch 
blei 


Ba folgten wa und Turnen bon 

rgiun und B a r den exakt borges 
155 Der zweite Tel war dem Humor gewid; 
met und brachte ein Luſtſpiel: „Drei Perlen 
der Kompagnie“ und einen freiwilligen 
Wettbewerb von Liebhabern als Zirkuskünſtler, 
der allgemeine Heiterkeit auslöſte. 


. . . und in Rolittnitz 


Rokittnitz, 5. Dezember. 

Das Feſt der Hl. Barbara wurde, wie ie 
lich, mit einem feierlichen Gottesdienſt 
in der Pfarrkirche eingeleitet. Zu dieſem hatten 
fih die Bergknappen unter Vorantritt der Beleg 
ſchaftskapelle der Gewerkſchaft Caſtellengo⸗ 
Abwehrgrube zum großen Teil in ihrer ſchmucken 
traditionellen Uniform eingefunden. Der Rück- 
marſch erfolgte wiederum im geſchloſſenen Zuge 
zum Gräfl. Balleſtremſchen Kaſino (Hurdesſchen 
Gaſthauſe), wo ein Freikonzert und am 
Abend unter hauptſächlicher ET des 
Katholiſchen Arbeitervereins eine Theater ⸗ 
Se be veranſtaltet wurden. Für die 
SURU ilare der Balleſtremſchen Gruben fand 

Zechenſaal der Caſtellengogrube eine bejon- 
aei Feier ſtatt, bei der den! Arbeitsiudilaren von 
ihrem Brotherrn Silberne Uhren mit Widmung 
überreicht wurden. Die Grubenverwaltung hat 
es ſich trotz der allgemeinen Sparmaßnahmen 
nicht nehmen laſſen, auch in dieſem Jahre das 
übliche „Barbara⸗Trinkgeld“ an alle Belegſchafts⸗ 
mitglieder zur Verteilung zu bringen. 


Auf der Landſtraße ausgeraubt 


Gleiwitz, 5. Dezember. 
Chauſſee Gleiwitz —Peiskretſcham 
wurde in der Nähe der Paulinenallee ein Ar⸗ 
beiter ans Laband⸗Waldenau von zwei unbe- 
kannten Männern, die mit Piſtolen bewaffnet 
waren, überfallen. Die Banditen raubten 
ihm 60 Mark. 


Schrotholzkirche dem Zentral- 
riedhof ein. Die Täter riſſen die Decken vom 
ltar und warfen ſie auf den Fußboden. Die 

Kirchenſchlüſſel, die ſich in der Sakriſtei befanden, 


Auf der 


auf 


ſind . von den Tätern mitgenommen 
worden. Im übrigen wurde nichts entwendet. 

* Kriegsopferverſammlung. Die Ortsgruppe 
des Reichs verbandes Deutſcher 
Kriegsopfer hielt in der Aula der Mittel- 

le ihre 1. Monatsverſammlung nach dem 
erfolgten Zuſammenſchluß des früheren Reichs- 
entralverbandes 
ädigter und Kriegerhinter⸗ 


war 
ſo ſtark, daß die Aula der Mifeſſchufe vols 
ſtändig überfüllt war. Der 1. Vorſitzende, 


Wetterausſichten für Dienstag: Gleich⸗ 
ohne Nieder. 


verbandes 
Deuts 


ibende Temperaturen, bewölkt, 
ſchläge. 


Nient warten! vs: 


vorbeugen mit 


‚Grippe 


—— 


'PASTILLEM 


Der Mann, 
der den Tod fuchte |. 


Roman von Eduard Adrian Schmant 
Copyright 1929 by Alfred Beohthold, Braunschweig 


„Sie meinen, es kann ſich um keinen vorſätz⸗ 
lichen Mord handeln — — 
„Nein.“ 
„Wieſo kommen Sie gerade zu Nieſer beſtimm⸗ 
ten Aeberzeugung, err Balaban? 
„Es iſt zwar nicht meine beftimmte Ueberzen- 
ung, aber ich habe jo ein Gefühl, als wenn üg 
Bier fein Mord ereignet hätte. und ich glaube 
immer, daß Sie vergeblich nach einem Täter 
ſuchen werden.“ 
; E Sie, ſich denn ebenfalls mit die⸗ 
em 
Balaban 78 nachſichtig. 
„Ich beſchäftige mich gerade nicht damit, aber 
ich hatte Intereſſe daran.“ Er ſprach diesmal 
nicht die Unwahrheit. Denn er hatte tatſächlich 
Intereſſe daran. Er ſtand ebenfalls vor einem 
Rätſel, das er ſich nicht erklären konnte, genau 
ſo wie die Kriminalpolizei. Nur daß er einen 
gewiſſen Vorſprung hatte. Denn er wußte, daß 
Kate nicht ermordet worden war. r Tod war 
1 hi eingetreten. Und fo glau te er ei 
daß Frau Sanrott auf die gleiche Art und Wei 
ums Leben gekommen war. Obwohl Balaban die 
Möglichkeit nicht unbedacht ließ, daß von zweiter 
Seite, außer ihm, ebenfalls gegen jene Perſonen 
arbeitet wurde. Vielleicht mit denſelben Abd ⸗ 
ichten, die er und fein Komplice hatten. 
„Welchen Weg würden Sie dann einſchl agen, 
wenn Sie nach der Urſache diefer beiden Morde 
ſuchen würden?“ fragte Frank Weller und be⸗ 
obachtete Balaban genau. 
Der wiegte den kleinen Kopf bedächtig und ſah 
an „ vorüber: 
Gar keinen.“ 
á „Dany käme ich zu keinem Reſultat, Herr 
alaba 
Ich glaube, daß auch Sie das Reſultat nicht 
vollkommen befriedigen wird. Entweder iſt es 


. ſprechen für Ben in Rätſeln, Herr Ba⸗ 
38 glaube, Sie willen mehr von dieſem 

Fol als Sie mir erzählen wollen.“ 

Balaban lachte. 

„Dann würde ich es Ihnen mit Vergnügen 
erzählen. Denn ich habe kein . Agrar 
wenn ich die Urſache der beiden Todesfälle ten- 
nen würde, ſie Ihnen zu . Ich ſagte 
Ihnen ja vorhin, ich habe mich nur intereſſiert 
dafür, denn ich war ja erſtmalig nächſter Zeuge, 


ich war von Beginn dis 1 05 NR 8 als Frau n 


Ina Sanrott ſtarb, mehr Ich bin in 
meiner Eigenſchaft als A a = aber 
als Detektiv. Aber i See d daß ich ebenfalls 
auf die Löſung dieſes Stiel be ierig bin, Hof⸗ 
fentlich können Sie dieſe ſehr bald finden.“ 

Frank Weller ſtand auf und ging unruhig im 
Zimmer herum. Auch Balaban war Pates da Bey 
den und verſtellte dem Kriminalbeamten den p 

„Kehren wir unſexer Sache zurück, 
Weller. Ich hoffe, daß Sie meine Bitte erfüllen 
werden. Sie willen, daß ſehr viel davon ab- 
hängt. Und ich bitte Sie nochmals, übernehmen 
Sie bie Aufklärung und Ordnung dieſer Ge- 


ſchichte.“ 
„Gut, ich nehme Ihren ja 3 an. Ich 
werde den Mme ſuchen. d ich werde 


ſofort abreiſen. Geſtatten Sie 5 daß ich noch 
meine notwendigſten Dinge erledige. Ich bin in 
10 Minuten 5 

„Da kann i ag ic auf Sie warten —?“ 

Bitte, natürli 

Frank Weller Seit raſch zur Tür hinaus. 
Draußen — er haſtig einen Zettel und ſandte 
einen Boten damit weg. Dann kehrte er zurück. 
19815 ſaß noch immer auf ſeinem Platz und 
rauchte 

Er beobachtete ihn weiter nicht mehr, ſondern 
nahm ſeine Reiſetaſche hervor. In zwei Minuten 
ah er die notwendigſten Dinge eingepackt, vor 

den Augen ſeines Beſuchers. Dann ſetzte er die 
Kappe auf und ſagte zu Balaban gewendet: 

„Sie ſehen, ich kann abreiſen.“ 

„Dann gehen wir bitte.“ 

An der Tür Aa; ſich Weller nochmals um, 
und ging zum Schreibtiſch zurück. Er hatte ver⸗ 
geſſen, den Schlüſſel giehen, Diesmal konnte 
er nicht bemerken, daß Balaban fih genau orien- 
* welche Lade er abſperrte. 

e ſtanden unten auf der Straße, und Frank 


ein febr harmloses, oder aber ein ſenſationelles. wien jagte plötzlich gut gelaunt: 


ch möchte mich faſt zur letzten Annahme verſucht 
ii len, AA die ae ſprechen eher 
ür.“ 


„Ich werde Ihnen alſo depeſchieren?“ 
f Ars ift nicht nötig, Br ich komme in kürze ⸗ 
ſter Zeit bereits na Ich erledige nur meine 


pe i 


utzen.“ 
„Viel Glück, Herr nAi 
Sie 15 ſich die Händ 
J D daß = She habe. 
nicht, daß mir der Dieb durch das 
wird “ Frank Weller lachte und beſtieg 
einen Wagen, nannte ſein Ziel. 
Balaban winkte ebenfalls einen Wagen heran, 
wie er noch ſehen konnte. 
Dann ſtand Weller oben in dem Arbeitszim⸗ 
mer des Polizeichefs. Und feine erſte Frage war: 
„Iſt eine Depeſche für mich jetzt angekommen? 
Der Polizeichef ſah ihn erſtaunt an. 
„Eine Depeſche, — nein, bis jetzt iit noch keine 
gekommen.“ 
„Dann muß ſie ſehr bald eintreffen.“ 
Er ſetzte ſich -= begann den Chef der Krimi⸗ 
nalabteilung zu Ne genen „Ich habe ſoeben y 
einen ſeltſamen Bef S denken Sie, 
wer bei mir abelen en 
4000 habe keine Ahnung“, 
trocken. 
„Herr Balaban — — !“ 
1095 ſtaune. Der Haſe ging in den Bau des 
Fuchſes?“ 
„Ja, er kam in einer ganz beſonderen Ange⸗ 
legenheit. Er beauftragte mich, ſeinen Fall zu 
übernehmen. Ich habe ihn angenommen und 
werde, wenn keine gegenteilige zaachricht inzwi⸗ 
ſchen eintrifft, heute noch abreiſen.“ 
„Erzählen Sie doch bitte!“ 
„Herr Balaban wurde beſtohlen. Und gas 
auf feinem Schloſſe zu Luxemburg. Er erzählte 
mir, daß er als Forſcher und Sammler eine ſehr 
wertvolle Münzenſammlung beſitze. In ſeinem 
Schloſſe wurde nun eingebrochen und ein Teil 
äußerſt wertvoller Münzen geſtohlen. Er findet 
ierfür keine Erklärung. Entweder handelt es 
ich um einen en er Einbruch, oder aber 
um einen beſte Er erwähnte dies wenig. 
tens Ai i 12 e e 
„Sie ſollen nun den Die =? 
„Ih beasſichtige es zumindeſt. Aber ich Polt 
mich vorher noch genaueſt informieren und er⸗ 


7 glaube 
etz gehen 


ſagte der Chef 


g 
15 
Der 
„ 
abe 
f 
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warte daher die Depeſche der Rolizeiftation in 
uzemburg. Sie müßte eigentlich ſchon hier fein, 
denn Polfzeidepeſchen werden ja jeweils ſofort 
„befördert.“ 

Es klopfte, und ein Beamter trat ein. Er hielt 
ein Blatt in der Hand und trat auf Frank Weller 
zu. „Soeben iit, eine ausländiſche Depeſche für 
Sie eingetroffen!“ : 

„Ich wartete — 7 Sera 17 jagte Weller und 
überflog den Inhalt des Blattes. Dann reichte 
er es oem Polizeichef ftoit 
las die Dede e ebenfalls und ſah dann 
fragend auf Weller. Der begann zu lachen. 

err Balaban hat ſich anſcheinend einen 
ſchlechten Scherz mit mir erlauben wollen. Oder 

r, und das dünkt mir wahrſcheinlicher. er 
will gerne haben, daß ich auf gewiſſe Zeit den 
Schauplatz meiner Tätigkeit verlaſſe. Dieſen 
chönen Wunſch kann ich ihm leider Gottes nicht 
erfüllen.“ 

Er las nochmals die Depeſche durch. Sie hatte 
folgenden Inhalt: 

A * bekannter Forſcher in Luxemburg. 
Eigenes Schloß. Bis jetzt kein Einbruch zu ver⸗ 
zeichnen. laban befindet ſich hier.“ 

Frank Weller lachte wieder auf. „Der Mann 
hat einen ausgezeichneten Humor. Und er dürfte 
überdies der feſten Meinung ſein, daß er mit mir 

Verſtecken ſpielen kann. Ich werde ihm nun einen 
trich durch die Rechnung machen.“ 

„Was glauben Sie, warum er dieſes Manöver 
aufgeführt hat?“ 

„Er wollte mich auf eine gewiſſe Zeit hier 
weghaben. Die Gründe, die ihn hierzu bewegen, 
die kenne ich allerdings noch nicht. Aber ich 
glaube, daß ich fie | fehr 85 erfahren werde.“ 
Ji bad e 16 10 Ä 9 FR 

n te erit, ich werde ſofort Herrn üe 
ban einen Beſuch abſtatten, aber ich E es mir 


r 99 9 glaube, es wäre am beſten, wenn Sie ihm 

doch e Beſuch abſtatten möchten. Nehmen 

Sie ſich einige Leute mit und nehmen Sie ihn 

feſt. Meines Erachtens ift es der denkbar ein⸗ 

fachſte Weg. Und wir möchten wenigſtens feiner 
erſon ſi er fein.” 

P ſehe, daß Sie noch der Anſicht ſind, daß 
wir Herrn Balaban in ſeinem Hotel antreffen 
werden, wenn wir hinkommen. Sie meinten, daß 
er n N t erwarten werde.“ 

AA mit feiner Flucht — — — ?“ 


aben wir eigentlich ſchon das Nah. 
[Jortſetzung folgt‘ 
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Gihendorf-Gedenfieier 
des Gle witzer Muſilvereins 


Gemeinſam mit dem Schutzverband Deutſcher 
Schriftſteller 
(Eigener Bericht.) 


5 Gleiwitz, 5. Dezember. 
Eichendorff heute zu feiern iſt ſchwer 
schwerer denn je; denn es heißt nicht phtlologiſch 
nüchterne Biographie hexunterleſen, nicht pathe⸗ 
tisch Fe Reden halten. Heißt vielmehr ein 
Stück verſchlafene Romantik einfangen in die 
ſachliche Haſt unſerer Zeit, heißt nach des Tages 
gehetztem Kampf ums Brot die bunten Blumen 
arter Dichtung zu zauberhaftem Kranz flechten. 
Nn dieſem Sinne ſprach am Montag abend im 
ünzerſaal des Hauſes Oberſchleſien in einer 
gemeinſamen Veranſtaltung des uſikver⸗ 
eing Gleiwitz und des Schutzverban⸗ 
des Deutſcher Schriftſteller der Lyriker 
Alfons Haydut mit dem liebevollen Gefühl für 
den geliebten Dichter, widmete warme Worte des 
Gedenkens von Menih zu Menih, von Herz zu 
Herz. zeichnete die fröhliche Heiterkeit des Dich- 
ters, feine glückhafte Syntheſe von Gegenſätzen, 
geboren aus Heimats. und Voltstum. Für ihn 
3 das ſingende Lied, das ſich hin⸗ 
3 über alle Gegenſätze der Romantik, 
über die gen Himmel ſtürmenden Gedankenflüge 
m e und Hardenberg, über die 
5 = zerbrechende Tragik eines Kleiſt. Da⸗ 
neben ließ Paul Kania mit ſeiner kultivierten 
Stimme die beglückende Lyrik des Dichters anf- 
leben, führte mit geſchmackvoll zuſammengeſtellten 
Gedichten in die verträumten Gärten der Roman- 
tik, formte in ſicherer Sprechtechnik den ſternen⸗ 
wg Himmel Eichendorffſcher Frühlings⸗ 
Um das geſprochene Wort rankten gemiſchte 
BB: des Muſikvereins, unter Leitung von 
Muſildixettor Karl May, Vertonungen don 
Verſen Eichendorff. ſo in dynamiſch ſtark ſchat⸗ 
Bars. Wiedergabe „DO wunderbares tiefes 
i weinen und das außerordentlich aufgelockert 
ir enzte „O Täler weit o Höhen“ von Felix 
Nendelsſohn- Bartholdy, der ſchlecht 
bin meiſterhaft ausgefeilte Schumann⸗Chor „Es 
zog eine Hochzeit den Berg entlang“ und den 
herzerfriſchenden „Muſikanten“ ndelsſohns. 
uch die Frauenchöre gelangen (bis auf einen joli- 
ſüſchen Einſatz, in ſeidig⸗weichem Glanze. In 
Sololiedern bewährten fih Magda Sh werd t- 
ner und Lena Reimann, die mit ſchönen 
Ftimmitteln und ſicherer Technik Lieder von 
Brahms, Schumann, Koch und eine empfindfam 
warme Vertonung Karl Mays interpretierten, 
von Georg Richter ſicher 
begleitet. 
Eine exleſene Geſellſchaft, unter der man 
Polizeipräſidenten Wackerzapp, Landgerichts. 


direktor Dr Przikling und die Oberſtudien⸗ 
direktoren Hani E und oat jab dankte allen 
itwirkenden mit herzlichem Beifall für den ge⸗ 


lungenen Abend, der den Beweis erbrachte, daß 
die Zuſammenarbeit pom Muſikverein mit dem 
Schußverband Deutſcher Schriftſteller äußerſt 
glücklich ift. Sollte fte nur bei äußeren Anläſſen 
> gar nur einmalig möglich fein? Hoffentlich; 
nicht. 


Lepiar z, wies nach Begrüßungsworten auf die 
große Bedeutung des erfolgten Zuſammenſchluſſes 
der beiden Kriegsopferorganiſationen und auf 
die bereits erreichten Erfolge hin. Er führte 
aus, daß der Zuſammenſchluß im Reiche überall 
durchgeführt würde und daß fogar der Reichs ⸗ 
präjident den 1. Verbandsvorſitzenden in 
dieſer Angelegenheit offiziell empfangen habe. Der 
Reichspräſident verſprach, den Kriegsopfern 
wieder zu ihrem Rechte zu verhelfen. Aus der 
Verſammlung kam der Vorſchlag, die Orts⸗ 
pen mögen dahin wirken, daß eine größere 
Fahl von Kriegsopfern der Stadt Gleiwitz für 
die Hindenburgſpende in Zukunft in 
Vorſchlag gebracht werden kann. Hierauf gab 
Stadtv. Duſcha in kurzen Umriffen die Mehr- 
leiſtungen in der Reichsverſorgung bekannt. 
Schymetzek ſprach über die andauernden Kürzun⸗ 
gen der Renten jeit dem Jahre 1930 und forderte 
jum ihärfiten Proteſt gegen dieſe ungerechten 
zaßnahmen auf. 7 
Männerturnperein Sosnitza. Am heuti⸗ 
n Dienstag beſucht Knecht Ruprecht die 
5 die mit einem kleinen Bühnenſpiel 
pünktlich um 19 Uhr ihren Anfang nimmt. An- 
l findet ein Schauturnen ſtatt. Bei⸗ 
des ſoll dazu beitragen, die Turnkunſt in ihren 
Anfängen breiteren Maſſen zugänglich zu machen 
und dem Verein neue Freunde äufichten, Der 
Verein beabſichtigt, ferner den Eislauf mit 
Schneeſchuhtauf in dieſem Winter beſonders zu 
pflegen. Ein Eislauf wettkampf und ein 


Maskenball auf dem Eiſe follen bei gutem Win- der 


terwetter durchgeführt werden. Die Monats- 
verſammlung findet am Sonnabend, den 10. 12, 
um 18 Uhr ſtatt. Anſchließend folgt eine Nickel⸗ 


feier. 
~ * Wohltätigkeitskonzert der Feuerwehrkapelle. 
Für das Wohltätigkeitskonzert, deſſen Re nertrag 
mit 300 Mark der Winterhilfe überwie⸗ 
ſen wurde, ſind der Feuerwehrkapelle eine Reihe 
von Anerkennungen zugegangen, die ſie veranlaßt 
haben, Anfang Januar das 2, große Wohl- 
tätigkeitskonzert zum Beſten der Winter⸗ 
ilfe zu veranstalten. Als beſonderes Werbe 
mittel treten Autobus und die Städtiſche Gas⸗ 
Fer alt in Erſcheinung. Der zuſtändige Verwal⸗ 
ben eu hat ee a ee 
einen Gas ein im Werte bon K 
erabſolgen, denn für je eine volle 


— Am heutigen Dienstag eröffnet die 

Geb uthener zer und Bueftwarenfabeif 

e DIR hr 
d aufst nhofſtr. 1, 

en an ene Bielſchowſty. Die aufs modernite 

ſchnellen ien  Bertaufsräume gewährleiſten einen 
und gewiſſenhaften Dienſt am Kunden. 


kauft. Das 


und zurückhaltend | b 


100 Jahre Oppelner Frauenverein 
„Dank und Bitte“ 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 5. Dezember. 


Der Frauenverein „Dank und Bitte“ wurde 
im Jahre 1832 auf Anregung von Aerzten zur 
Unterſtützung armer Kranker gegrün⸗ 
det. Heute kann dieſer Verein auf fein 100- 
jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Mit⸗ 
gliedſchaft erwarb nach dem Statut jede Frau, 
welche dem Verein Geldbeträge, Handarbeiten 
oder andere verkäufliche Sachen ſchenkte. Dieſe 
Gaben wurden alljährlich vor Weihnachten bei 
einem öffentlichen Bazar verkauft und der Ge⸗ 
winn für die Armen verwandt. Als zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts die Krankenkaſſen 
entſtanden, trat der eigentliche Gründungs⸗ 
zweck des Frauenvereins, bedürftige Kranken 
mit Arzneimitteln zu verſehen, immex mehr in den 

intergrun d. Der Verein widmete fidh der 
Säuglingspflege. 

Zur Errichtung 
mes ſtellte die Stadt das Grundſtück in der 
Gartenſtraße zur Verfügung. Die Geldmittel 
zum Bau wurden anläßlich der Silberhoch⸗ 
zeit des Kaiſerpaares geſtiftet. Im Jahre 
1907 war der Bau fertiggeſtellt. Die ärztliche 


eines Säuglingshei⸗E 


Leitung übernahm Kinderarzt Dr Salz⸗ 
burg, die Pflege kath. Schweſtern des 
Caritasverbandes. Sie wurden ſpäter durch 
weltliche Pflegerinnen erſetzt. Seit dieſer Zeit 
verſehen fachlich e Schweſtern der Kon⸗ 
fee der Mägde Mariens gu Poremba 
ie Betreuung der Kinder. Die Arzt | 
gung übernahmen die Kommunalräte Dr Drit- 
tel und Dr May. Nach dem Tode Dr. 
Drittels hat Kommunalrat Dr May allein 
die Leitung übernommen. Seit Jahren erhalten 
Schülerinnen der ſtaatlichen Frauenſchule, des 
Oberlyzeums, des Kloſterlyzeums und der ſtädt. 
Haushaltungsſchule dort ihre praktiſche Aus- 
bildung im Heim, dem auch ein Kinder⸗ 
garten angegliedert iſt. l 
Beſonderes Verdienſt des ie igen Vorſtandes, 
dem Frau Oberbürgermeiſter Dr Berger, Frau 
Stadtältefte Wurſt und Frau Fabrikbeſitzer 
Engel angehören, ift die Erweiterung der 
Räume und die ſanitäre Neuausſtat⸗ 
tung im vorigen Jahre. Frau Fabrikbeſitzer 
Engel gehört ſeit 24 Jahren ununterbrochen dem 
Vorſtand an. Es iſt zu hoffen, daß der Verein 
weiteren Ausbau und neue Erfolge erzielt. 


iche Verſor⸗ 


. dd RET y TER EISEN E RTO ED 


Reichsmark Konzertkarten gekauft werden. Das 
Konzert koſtet für den Beſucher alſo nur 20 Pfg. 
Wer an einem Autobusblock weniger Intereſſe 
hat, weil er in einer Gegend wohnt, in der der 
lutobus nicht verkehrt, wird vielleicht auf einen 
Gasgutſchein Wert legen, weil er dieſen bei Be⸗ 
zahlung der Gasrechnung dem Kaſſierer anſtatt 
barer 80 Pfg. in Zahlung geben kann, Die 
Konzertkarten werden u. a. auch in den Auto- 
buſſen gegen Gasgutſcheine und Autoblocks ver⸗ 
Konzertprogramm wird 
wiederum ſehr reichhaltig ſein und enthält u. a. 
die Ouvertüre „Titus“ von Mozart, „Fra Dia- 
polo“ von Auber, mehrere Stücke von Wagner 
in großer Beſetzung, die Spaniſchen Tänze von 
Moſzkowſky, vor allem aber die 1. Ungariſche 
Rhapſodie von Liſzt. Im 2. Teil erſcheint dann 
wieder das Tambourkorps mit einer Reihe von 
hiſtoriſchen Märſchen. Auch ſoll wieder der 
große Zapfenſtreich der Infanterie zu Gehör ge⸗ 
racht werden, der bei dem letzten Konzert großen 
Anklang gefunden hat. 


Stndonburg. 
70 Fahre ATY, 


Der ATV., Alter Turn⸗Verein 1862, 
feierte ſein 7Ojähriges Beſtehen mit einem 
großen Werbeturnen im Kaſino der Don- 
nersmarckhütte, das eine große Anzahl Beſucher 
angelockt hatte. Oberingenieur Müller, der 
ſeit 1923 den ungefähr 600 Mitglieder zählenden 
Verein muſtergültig führt, gab einen Rückblick 
über die Geſchichte und die Tätigkeit des Ver⸗ 
eins, der von den kleinſten Anfängen ſich zu 
einem führenden Turnverein Oberſchleſiens auf⸗ 
geſchwungen hat. Treu ſeinem alten Ziel: „Pflege 
der Leibesübungen und deutſcher Art“, wird er 
weiter wirken. Unter der Leitung des bewährten 
Oberturnwartes Cempulik wurden im 1. Teil 
der Vorführung Körperſchulung von Knaben und 
Mädchen, Bewegungsſpiele der Turnerinnen, 
Freiübungen, Reckturnen und anderes mehr ge- 
zeigt. Im 2. Teil kamen vor allem Gymnaſtik 
und rhythmiſche Uebungen in vollkommener Weiſe 
zur Geltung. Die vaterländiſche Geſinnung 
wurde in dem Feſtſpiel: „Auferſtehung“ be⸗ 
tont, deffen Sprech- und Bewegungschöre nachhal⸗ 
tigen Eindruck hinterließen und in einer ernſten 
Mahnung zur Einigkeit ausklangen. Als Mb- 
ſchluß folgten wiederum turneriſche Glanz⸗ 
leiſtungen der beſten aktiven Turner am 
Barren, Pferd und Reck. Wenn der Verein mit 
Rückſicht auf die ſchwere, wirtſchaftliche Notlage 
von einem Jubiläumsfeſt abgeſehen hat, jo be- 
wies er durch ſeine Werbe⸗Veranſtaltung, daß 
ſein bisheriges ernſtes Wirken dem deutſchen 
Turnen viele neue Freunde gewonnen hat. 


* 


* Anterhaltungsabend der Evangeliſchen 
Frauenhilfe. Im überfüllten Gemeindehaus ver- 
anſtaltete die Evangeliſche Frauenhilfe zum Beſten 
Armen einen Unterhaltungsabend, 
bei dem muſikaliſche und tänzeriſche Darbietungen 
ſowie ein reizendes Singſpiel, gut geſungen und 
geſpielt, vorgeführt wurden. Eine Verloſung 
unterſtützte noch den guten Zweck. 5 

* Verſuchter Raubüberfall auf Söjährigen. 
Gegen Abend drang ein Unbekannter in die 
Wohnung des eölührigen Invaliden Theofil 
e Salzbrunnſtraße 21. Der Gin- 
dringling packte den Sk. ohne etwas zu fagen am 
Halſe, würgte ihn und ſchleppte ihn in das 
unbeleuchtete Nebenzimmer. Auf die Hilfe- 
rufe des Ueberfallenen ergriffen der Bandit und 
ſein Komplize, der im Hauſe Schmiere d 
hatte, die Flucht. Herbeieilende Hausbewohner 
erkannten in dem Komplizen einen Ver- 
wandten des Ueberfallenen. Geraubt 
peen 1 Möglicherweiſe hatten es die Täter 
auf die 
vor einigen Tagen empfangen hatte. 

* Freiwilliger Arbeitsbienſt. Für den in 
Gwosdzian und Sandowitz durchzuführenden 
Freiwilligen Arbeitsdienſt ſoll in den 
nächſten Tagen ein weiterer Transport von 
Arbeitsdienſtwilligen zuſammengeſtellt; werden. 


ente abgeſehen, die der Invalide] D 


Erwerbsloſe, die an dem Freiwilligen Ar- 
beitsdienſt teilnehmen wollen und das 25. Lebens- 
jahr nicht vollendet haben können ſich in der Zeit von 
10—12 Uhr im Wohlfahrtsamt, Stollenſtraße 5, 
Zimmer Nr. 13 melden. 

Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, Erſt⸗ 
aufführung der Operette „Wenn die kleinen 
Veilchen blühen“, des ſonnigen und wein⸗ 
fröhlichen Singſpiels. 

* Ein neuer Segelflugrekord auf dem Stein- 
berg. Der Jungflieger G. Sauerbier von der 
Qungfliegergruppe des Vereins für Luftfahrt in 
Oppeln, der bisher die beſte Leiſtung im Segel⸗ 
flug auf dem Steinberg mit 2 Stunden 17 Minu⸗ 
ten vollzogen hatte, t am letzten Sonnta 
ſeinen Rekord überboten und blieb drei 
Stunden 3 Minuten 35 Sekunden auf dem Segel⸗ 
flugzeug „Steinberg II“ in der Luft. Wäre der 
Wind nicht abgeflaut, ſo hätte er auch dieſe Zeit 


noch überboten. Die Leiſtung iſt umſo höher zu 


chätzen, als der Segelflieger mit ziemli 
en Winde chen ? y: 
* einſtellung. Das Straßenbahn- 


perſonal auf den Strecken Gleiwiz—Poremba 
und Hindenburg. — Beuthen ift dern ehrt un 
leichzeitig die Dienſtzeit von 9 auf 8 Stunden 
erabgeſetzt worden. 


* 
ufatheater. Helios ⸗Lichtſpiele: „Theodor 
Körner“. Lichtſpielhaus: „Zwei vom F oanh t 


— „Es gibt eine Frau, die Euch niemals vergißt“. 


Ratibor 


* Schutzpolizei wirbt für deutſche Luftgeltung. 
Die Wel eie e ter Ah Pe. 
5 Behördenvertreter und Vorſtände der 

ehrverbände und führender Vereine für einen 
Werbeabend in das Hotel Bruck gebeten. 
Nach der Begrüßung durch den Inſpektionskom⸗ 
mandeur, Bolizeimajor Braxator, wurden 
Filme vorgeführt, die über den Stand der mili⸗ 
täriſchen und zivilen Luftfahrt der benachbarten 
Länder Aufklärung gaben. Anſchließend ſprach 
Polizei⸗Oberleutnant Hühne von der Entwid- 
lung der Luftfahrt — Freiballon, Luftſchiff und 
Nlugzeugen — ausgehend, zunächft über den 
Stand der deutſchen Luftfahrt bis zu 
dem Jahre 1918, ſodann über die Leidensgeſchichte 
der deutſchen Luftfahrt bis zum Pariſer Luft⸗ 
fahrtabkommen 1926. Er wies den Verbleib der 
126 deutſchen Luftſchiffe nach und zeigte die Wir⸗ 
kungen des Verſgiller Vertroges auf 
unſere zivile und militäriſche Luftfahrt. Der Ar- 
tikel 198 des Verſailler Vertrages „Deutſchland 
darf Luftſtreitkräfte weder zu Lande noch zu 
Waffer unterhalten“ zwingt Deutſchland von der 
Unterhaltung einer ſo weitaus wichtigen Vertei⸗ 
digungswaffe wie der Militärluftfahrt abzuſehen. 
Die Ausführungen zeigten, daß im Handels ⸗ 
flugzeugbau Deutſchland mit an erſter Stelle 
liegt. Die Erfolge des deutſchen Luftfahrtzeug 
baues wurden in entſprechender Weiſe gewürdigt 
und die vielen Betätigungsgebiete, die fidh das 
Flugzeug erobert hat, geſtreift. Auch der Segel⸗ 
flugſport, in dem wir Deutſchen im Fliegen 
als auch im Bau von Segelflugzeugen führend 
find, wurde erwähnt. Be ſonderes Intereſſe er- 
weckte das von der Ratiborer Ortsgruppe des 
Deutſchen Luftfahrtverbandes für dieſen Abend 
zur Verfügung geſtellte und im Vortragsſagl auf- 
gebaute Gleitflugzeug im Rohbau. Zum Schluß 
wurde Aufklärung über die Stärke der 
europäiſchen Luftfahrtverbände ge⸗ 
geben. Aus der Gegenüberſtellung war zu erſehen, 
daß gerade für die deutſche Luftfahrt noch viel zu 
tun iſt, um den Gleichſtand mit den benachbarten 
Ländern herzuſtellen, und daß jeder 7 mit 
für die deutſche Luftgeltung kämpfen muß. Die 
intereſſanten Ausführungen wurden mit Bei- 
fall aufgenommen. 


Oppeln 


“= Fachpädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft Ober- 
ſchleſ. Viet enkel rer Unter Vorſitz von 
irektor Reın von der Induſtrie- und Handels- 
ammer fand eine anne der Fachpädagogiſchen 
Arbeitsgemeinſchaft berſchleſiſcher Dipl. 
Handelslehrer ſtatt. Dipl.-Handelslehrer Dr. 
ur. Goxeck, Ratibor hielt eine Vorleſung über 
en Sicherungs-Uebereignungs⸗Vertrag. In 
einem weiteren Vortrag behandelte Dipl.⸗Handels⸗ 


Eichendorff⸗Feier 
der Pädagogiſchen Akademie 


(Eigener Vericht.) 
Beuthen, 5. Dezember. 

Die innige Verehrung für unſeren oberſchle⸗ 
ſiſchen Heimatdichter Jofeph Freiherrn von 
Eichendorff kam in den zahlreichen Feiern 
anläßlich der Wiederkehr des 75. Todestages des 
Dichters zum Ausdruck. Auch die Pädago⸗ 
giſche Akademie Beuthen wollte im 
Kreiſe dieſer Verehrer nicht fehlen und veran⸗ 
ſtaltete geſtern in ihrer Aula einen Abend zu 
Ehren dieſes beliebten Oberſchleſiers. Frau Pro- 
feſſor Dr. Gieſe ſprach in Eröffnung dieſes 
Abends über das Leben unſeres Heimat- 
dichters Eichendorff. Sie ſchilderte ihn 
als ſorgenloſen Buben in einer ſonnenheiteren 
Jugend, ſprach über Leben und Werke, ſchilderte 
ihn als Student in Halle und Heidelberg, als 
Soldat gegen Napoleon und zeichnete ihn zum 
Schluß als Beamten des Deutſchen 
Staates, der ſeine Pflicht treu erfüllt. Sie 
ging in ihren Ausführungen näher auf die Ber- 


ſönlichkeit Eichendorffs ein und hob hervor. 


daß er der Schöpfer jener allgemein bekannten 
und beliebten luſtigen Wanderlieder ſei und ſeine 
Werke von ernſten Idealen getragen ſeien. Er 
ſchrieb für feine Idee und kämpfte für deren Mn- 
erkennung, was ihm auch manchmal Gegnerſchaft 
einbrachte. Der Vortrag wurde mit Beifall anf- 
genommen. 

Der Geiſt und der Charakter Eichendorffſcher 
Werke wurde in Schumannſchen Vertonungen 
zum Ausdruck gebracht. Frau Haindl ſang mit 
viel Verſtändnis und innerem Erleben „Zwie- 
licht“, „Mondnacht“ und „Frühlings⸗ 
nacht“. Der Komponiſt Schumann hatte das 
Leben, das Eichendorff in dieſe ſeine Werke hin⸗ 
einbringen wollte, erfaßt. und dieſe im Sinne des 
Dichters vertont. Profeſſor Klövekorn am 
Klavier untermalte Stimmungen und Schilderun⸗ 
gen, die Frau Haindl durch ihren Geſang zum 
Ausdruck brachte. Wanderſprüche, von 
stud. paed. Gabel vorgetragen, fanden allge⸗ 
meinen Anklang. Nach drei weiteren Geſangs⸗ 
vorträgen von Frau Haindl las Frau Profeſſor 
Dr. Gieſe aus der Novelle „Der Glücksrit⸗ 
ter“. Dieſe heitere Geſchichte aus der Studenten- 
zeit in Halle zeigt Eichendorffs Charakter in 
einem ganz anderen Lichte. Der geſunde Hu⸗ 
mor erfreute alle Zuhörer und brachte der Vor⸗ 
tragenden reichlichen Beifall ein. Der Abend 
ſchloß mit Geſangsvorträgen des Singekrei⸗ 
ſes der Akademie. 


lehrer Dr Gimboth, Hindenburg, das Thema 
„Sammlung der irtſchaftsakade⸗ 
iler“, der eine intereſſante Ausſprache aus⸗ 
Dipl.-⸗Handelslehrerin Frl. Hetty Gie- 
rich hielt einen hochintereſſanten Lichtbilder⸗ 
vortrag über das Leben in 1 wobei ſie 
aus den Erfahrungen ihrer Zjährigen Tätigkeit 
an, der deutſchen Auslandsſchule in Kairo 
ſchöpfte. Mit Dankesworten an Direktor Dr. 
Peßol d, der die organiſatoriſchen Vorarbeiten 
geleiſtet hatte, ſchieden die Teilnehmer. 
Bei den Deutſchnationalen. Ueberaus zahl- 
reich hatten die Mitglieder der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei einer Einladung der 
1 Folge geleiſtet. Nach einleitenden 
uſikvorträgen und einem Vorſpruch begrüße 
andesverbands⸗Geſchäftsführer, Major d. D. 
Boeſe, insbeſondere Reichstagsabgeordneten Dr. 
Kleiner. Herzliche Abſchieds⸗ und Dantes- 
worte richtete er an den ſcheidenden Parteifreund 
Regierungsrat Dr. Laux, der nunmehr zum 
Landrat des Kreiſes Falkenberg ernannt wor- 
den iſt. Sodann nahm Reichstagsabgeordneter 
Dr. Kleiner, Beuthen, das Wort zu einem Vors 
trag über die politiſche Lage. Hierzu führte der 
Redner etwa aus, daß auch die politiſchen 
Weihnachten eine Enttäuſchung brin 
Der Redner ging auf die Sy ungen ailp 


n, 

n 
dem Reichspräſidenten und Hitler ein und 
führte aus, daß mit ſchönen Reden, Briefen und 
Denkſchriften die nationale Frage nicht gelöſt wer- 
den könne, ſondern man hätte vielmehr Taten 
erwartet. Die Kabinettskriſen werden 
nicht beſeitigt werden, ſolange ſich nicht Charaktere 
finden, die frei von jedem marxiſtiſchen Einfluß 
ſind und in erſter Linie deutſchund natio⸗ 
nal denken, fühlen und handeln. Dem Kabinett 
von Schleicher werden die Deutſchnationalen 
2 kein Vertrauen entgegenbringen 
önnen. Man werde ſeine Arbeit abwarten 
müſſen. Die Ausführungen des Redners 
wurden mit Beifall aufgenommen. Heitere Dar- 
bietungen, Theater, Reigentänze ſowie Duette ume 
rahmten die Rede Eine Verloſung zugunſten 
der Weihnachtsbeſcherung brachte einen ſchönen 
finanziellen Erfolg. 8 


Krouzburg 


* Goldene Hochzeit. Das Mentnerehepaa 
Nowak in Neudorf konnte ſeine at 
Hochzeit begehen. Staatsregierung und Kon⸗ 
ſche überſandt. 


Waſſerſtände am 5. Dezember: 

Ratibor 0,9 Meter, Coſel 0,82 Meter, Op- 

ge 2,08 Meter, Tauchtiefe 0,88 Meter, Waſſer · 
mperatur 4,8 , Lufttemperatur + 30. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuth 
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Ganz Wien hört London 


„Oesterreich erwartet, daß jeder seine Pflicht tue“ 


In Wien fiebert man dem großen Fußball- 
kampf gegen England am 7. Dezember in London 
entgegen. Wenn am kommenden Mittwoch um 
15.20 Uhr „Radio Wien“ die Uebertragung der 
Schilderung des Spiels aus England ankündigt, 
werden Tauſende und aber Tauſende durch Lani- 
Bear oder Kopfhörer aufregende anderthalb 

tunden erleben. 

Niemals zuvor ift die Anteilnahme an einem 
portlichen Ereignis jo groß geweſen wie in die⸗ 
em Falle. Wenn ſchon bei der Abreiſe der Weft- 

nhof einer belagerten Feſtung glich, 
wie ſoll es da erſt werden, wenn das re 
Team mit einem Erfolg aus London zurückkehrt? 
Als die „Wundermannſchaft“ am 23. Oktober 
im Länderkampf gegen die Schweiz mit 3:1 ſieg⸗ 
reich blieb und damit 89 den europäiſchen 
Cup gewann, wurden die Spieler von einem Teil 
der Zuſchauer au gepfiffen, weil man einen 
eindrucksvolleren Sieg gewünſcht hatte. Die 
Maſſen haben dieſen 23. Oktober ſchnell vergeſſen, 
während bei den Spielern die Ereigniſſe länger 


N geblieben ſind. Als die dichten Scharen 
immer wieder in neuen Jubel 7 


ei der Abfahrt 
ausbrachen, meinte © efta, der ſtämmige Ber- 
teidiger des WAC., nachdenklich: „J möcht wetten, 

ſan a Menge Leut dabei, die damals beim 
Schweizer Spiel pfiffen haben!“ 


* 
„Oeſterreich erwartet, daß jeder ſeine Pflicht 
tue.“ Man hat in Wien Lord 


engliſchen Schlachtruf umgeformt und dieſen den 
Spielern als Loſung mit auf den Weg gegeben. 
Trotzdem das Probeſpiel verunglückte und ein 
Teil der Spieler unter Verletzungen zu leiden 
hat und daher nicht die frühere Hochform beſitzt, 
ift man im allgemeinen doch hoffnungsfreu⸗ 
j Man hat das feſte Vertrauen, daß 
die Mannſchaft das leiſten wird, was möglich iſt. 
Vielleicht iſt es nur von Vorteil geweſen, daß 
im Oktober gegen die Schweiz nicht alles ſo ge⸗ 
klappt hat, wie man es gerne haben wollte. Da⸗ 
mals gab es nach dem Kampf einen Kriegsrat 
der Spieler, Man ſprach fih freimütig aus 
und diskutierte über die Fehler und ging den Ur⸗ 
5 chen nach, weshalb an dieſem Tage die ſonſtige 

orm nicht erreicht wurde. Darum weiß man 
auch, daß die Spieler ihre Aufgabe in dieſem Falle 
beſonders ernſt nehmen. 


— æ * $ 2 
Einen „Preſtigekampf Kontinent gegen Erg: ſtellu 


land“ hat berlandesgerichtsrat Dr. Richard 
Eberſtaller, der Präſident des Oeſterreichi⸗ 


Nelſons alten B 


SPORT- BEILAGE 


Nur Stafjelsiege in Wien 


Gleiwitz 1900 gewinnt die Kraulstaffel 


‚Oberjchlefiens Meifterverein, der SV. Glei⸗ 
witz 1900, folgte am Wochenende einer Gin- 
ladung des bekannten 1. Wiener Amateur- 
Schwimm ⸗Clubs zu einem internationalen 
Schwimmen im Wiener Dignabad, das ſchon am 
erſten Tage einen guten Beſuch aufwies. 
Veranſtaltung litt etwas darunter, daß die un⸗ 
ariſchen Schwimmer nicht erſchienen waren, Das 
chönſte Rennen am 1. Tage wax die Amal 100- 
Meter⸗Kraul⸗Staffel, die der SV. Gleiwitz 
1900 mit der Mannſchaft Muſchiol, Sv- 
bollek, Richter und ille nach äußerſt 
ſchwarfem Kampf mit nur zwei Zehntel Sekunden 
Vorſprung vor dem veranſtaltenden Verein 
EWAS. mit 4,21,4 gewann Der öſterreichiſche 
Verein ſtellte mit der Zeit von 4,21,6 einen neuen 
Landesrekord auf, der bisher 4,23,8 betrug. Den 
3. Platz belegte der WAC. Wien, während Aegir 
Brünn unplaziert blieb. In den Einzelkonkur⸗ 
renzen und im Waſſerball reichte es für Ober⸗ 
ſchleſien nur zu zwei Plätzen. An 4. Stelle kam 
Richter Gleiwitz 1900 im 200 Meter Bruit- 
ſchwimmen in der Zeit von 3,01,6 ein. Sieger 
wurde Jahn RWA. mit 255,7 vor Ezegka, 


nannt. Der Kampf iſt für Wien noch mehr. Es 
ift die große Prüfung des öſterreichi⸗ 
ſchen Fußballſtils, der ſich von der frühe⸗ 
ren ſklaviſchen Nachahmung der engliſchen Spiel- 
methoden frei gemacht hat und ſich auf die in⸗ 
dividuellen Eigenſchaften der öſterreichiſchen Raſſe 
aufbaute. 


„Spielt euer Spiel!“ Das iſt die kürzeſte und 
zugleich die beſte Mahnung, die man der Mann- 
ſchaft mit auf den Weg gab. 

* 


Eine goldene Uhr für den beſten Spieler, 
elf funkelnagelneue Hüte für die Mannſchaft 
und andere Speſen wurden dem Verband ſchon 
vor dem Spiel angeboten. Was wird nun erſt 
werden, wenn Oeſterreich ſich gegen England be— 
hauptet? 


Leſterreichs Fußballmannſchaft in 
London begeiſtert aufgenommen 


Die öſterreichiſche Fußballmannſchaft, die am 
Dezember in Stamford Bridge gegen ; 
Englands Nationalelf ſpielen wird, traf unter Her, j 2 8 
Führung von Hugo Meiſl in London ein. Trotz VfB. Liegnitz der ſich bereits wieder Meiſter 
des ſtrömenden Regens hatten fih außer den füh⸗ wähnte, und Preußen Glogau die große 
renden Perſönlichkeiten des engliſchen Fußball- Ueberraſchung. Die Glogauer, die ihre Mann- 
verbandes viele Fußballanhänger eingefunden, die ſchaft ſtark verjüngt hatten und friſch drauflos⸗ 
den öſterreichiſchen Gäſten einen begeiſterten ſpielten, brachten dem Altmeiſter eine 3:2- (2:0)- 
mpfang bereiteten. In der Preſſe erſcheinen Niederlage bei, ſodaß die Liegnitzer ſehr viel Glück 
hegrüßungsartikel und ausführliche Be- haben müſſen, wenn fie den Titel noch erreichen 
richte pon englischen Journaliſten, die die öſter⸗ wollen. Die wenigſten Verluſtpunkte hat jetzt 
reichiſche Mannſchaft auf ihrer Fahrt begleiteten. der SC. Jauer, der aber evtl. noch an Blitz 
Jeder der öſterreichiſchen „Sporthelden“, wie fie 03 Liegnitz ſcheitern kann. Möglicherweiſe kommt 
nr werden, wird genau beichrieben, fein es zu einem Entſcheidungskampf zwiſchen VfB. 
Alter angegeben, feine Eigenſchaften, ob er ver- Liegnitz und Schleſien Haynau. 

heiratet iſt oder nicht und wie viel Kinder er hat 


uſw. „Nie“, ſo ſchreibt der Evening Standard Bayern München in Chemnitz und Dresden 


„hat man mehr Begeiſterung und einen \ 
efferen Geiſt bei einer Fuß ballmannſchaft Der Deutſche Fußball⸗Meiſter Bayern 
ün 


in e DRSTICHDITGER Nac fo im mitteldeutſchen Verbandsgebiet abge⸗ 


nalmannſchaft.“ l N 5 
oilor Die 1 aet oe die 55 
ü egenſatz zu anderen annſchaften nur ſelten 
Englands Mannſchaft geändert auswärts ſpielen, treten am 25. Dezember in 
Mittwoch, 7. Dezember, in London ſtattfinden⸗ am 26. Dezember in Dresden gegen den Dres⸗ 
den Länderkampf gegen Oeſterreich iſt dner Sport-Club an. 
in einem Punkte geändert worden. Für den yer- 
letzten linken Läufer Campbell von Huddersfield 
Town fpielt Tate von Aſton Villa. Die Auf⸗ 
telkung lag nahe. Tate ſpielte im Länderkampf 
gegen Wales recht erfolgreich und dürfte jetzt hin⸗ 
ter dem bewährten Aſton⸗Villa⸗Flügel Walker 


Vor dem am 25. Dezember in Catania auf 
Sizilien ſtattfindenden Fußball⸗Länderkampf zwi⸗ 
jhen den Studenten⸗Mannſchaften von Deutſch⸗ 


Die, Gaſtgeber gegen Aegier 


chen hat für die Weihnachtstage zwei 


Die deutſche Studenten⸗Elf fteht t 


auf folgende SSC. Ul 
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ſchen Fußball-Bundes, das Londoner Spiel ge-l—Houghbton erit recht eine gute Figur machen. 
CC ͤͥ ³² !! EEE ALTEN 
10:1 $iedlersglüd 


Hertha⸗BSC. überrennt Minerva gewinnt den Barbara⸗Pokal 


Der Sieg Herthas über Minerva kam erwar-] Es gab einen felten ſchönen Kampf. Geinig 
tet, daß aber die Mannen um Sobeck den vor- gab fid e 1 i 17 3 9 
jährige 5 1 3 f e ernswerter Zähigkeit. ziedler mußte 
ur e ganz aus ſich e Erſt in der zweiten 
ſation für Berli BS D Halbzeit fam Fiedler durch beſſeres Stehvermögen 
ation für Berlin. Hertha-BSC. war gut auf- auf und ſicherte ſich Sieg und den Pokal. In 
gelegt. In der Läuferreihe und der Hintermann⸗ der 35. inute ſchoß der Mittelſtürmer 
ſchaft klappte es vorzüglich. Die Minerva⸗Leute das Führungstor. Zehn Minuten vor Schluß 
kamen an das Tor Herthas gar nicht heran. Für erzielte der Halblinke im Alleingang das zweite 
8 dürfte Minerva nun Tor. 

n mehr in Frage kommen. Herthas gefähr- : 
lichſter Gegner bleibt weiterhin VfB. Pan ow. Bleiſcharlen — Karften-Gentrum 2:1 
der mit etwas Glück den Sportverein von 1892 Dieſe beiden Mannſchaften ſtanden ſich im 
mit 2:1 ſchlug. Südſtern hatte mit Norden Endſpiel um die Barbara-Plakette gegenüber. 
Nordweſt leichtes Spiel und ſchlug den Rivalen Der Kampf war nicht beſonders intereſſant. 
mit 6:2 (8:0) Toren. Bewag und Spandau e wrd war in ſeinen Unternehmungen glüd- 
kämpften unentſchieden 2:2 (1:1). Beide ſind in licher als der Gegner und ſiegte knapp. 


Abſtiegsgefahr. Viktoria 89 gewann den ' ` 
Kampf gegen Wacker 04 knapp mit 4:3 (8:1). BBE. Beuthen — KS. Sparta Piekar 3:3 
Die polniſchen Gäſte waren ein gleichwertiger 


Tennis-Boruſſic hatte auch diesmal mit on ( t 
Segner, Das Spiel war ſpannend bis zum 
uß. 


der Poſt zu tun, gewann aber doch mit 2:1 (1:0). 
pa 05 andau er SE. ſchlug Blau-Weiß mit 

Mittelſchleſiens Provinzmeiſterſchaft 
Sp.⸗Vg. 1911 Kreuzburg — SSC. Oels 1:2 


Süddeutſche Ueberraſchungen 
Am erſten Dezember⸗Sonntag begann der Pe- 


Nach dem 1. FC. Nürnberg wurden im Be 
irk des Süddeutſchen Fußballverbandes bei den zirk Mittelſchleſien im Südoſtdeutſchen Fußball- 
verband mit den Wettkämpfen um die Mittel- 


untäglichen Meiſterſchaftsſpielen drei weitere 
ſchleſiſche Provinzmeiſterſchaft. Dem erſten Wett⸗ 


Gruppenmeiſter ermittelt, und zwar SV. Wald⸗ 
of (Rhein Pixmaſens (Saar) und fompi, der auf dem ſchönen Kreuzburger Jahnplatz 
(Stadion) zum Austrag kam, iah man mit Span- 


nung entgegen. In beiden annſchaften ſind 
Lehrer und Sportlehrer die 


Bayern München (Südbayern). Vier Grup- 
penmeiſter ſtehen noch aus. Sie dürften erſt am 


letzten Spieltage ermittelt werden. Die größte toben, erfahrenen 


e 
a , on SB. ruhe] ſiſche e e i „bei 
lagen ließ und dadurch vielleicht von Phönir 45 Sturmführer Südoſtdeutſchlands Steuer. 


ee er 7 le Win . 
ird. n ayern ſpielte München 1860 gegen ſich die Mannſchaften einen te erament- 
Schwaben Augsburg und erlitt eine 1:3- ER DREH e ee F x 
Niederlage. Die Lage für München 1860 ift aber vollen ſpannen den Rampe Bei Seiten 


0 
: 2er : r : wechſel lag Kreuzburg 1:0 in Führung. Oels 
nicht jo gefährlich, da zu e . konnte dann den Ausgleich heritellen und cließ- 


it 8. ; lich vier Minuten vor Schluß den Siegestreffer 
A 71 dene ber a EE AN Pins erzielen. Das Ergebnis entſpricht nicht ganz dem 
Erlangen „nur“ mit 10:1 (5:1), die Spielver-| Spielverlauf, vielmehr hat die glücklicher 


; „] kämpfende Oelſer annſchaft gewonnen. er 
RE EAN 21 gegen Germania Kreuzburger Tormann ift an dem Spielverluſt 


Vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge lieferten 


nicht a Kg ka 15 hatte oeit mepe 
0 vom Spiel, do ei den ionen reichli ech. 
Der HGB. rückt auf Am 11. Dezember ſteigt das Rückſpiel in Oels. 
Bei den Punkteſpielen in Norddeutſchland VfB. Liegnitz geſchlagen 


war die Niederlage von Altona 93 die große Sen⸗ 
ſation des Sonntages. Die Altonaer ließen ſich 


In Niederſchleſien geht es in dieſer Saiſon 
von Union Altona knapp mit 4:3 i pag ho 


her, und e3 vergeht faum ein 


S Spieltag, nach dem nicht die Spitzengruppe ver- 
Toren ſchlagen. Dadurch rückt der HSV. an die ändert raer wäre. In een m ein · 
Spitze der norddeutſchen Tabelle. 


zigen Punktekampf des Sonntags zwiſchen dem 
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land und Italien trägt die deutſche Elf am 17. und 
18. Dezember noch zwei Probeſpiele in Worms 
und Saarbrücken aus. Dieſe Spiele wird 
die deutſche Mannſchaft nunmehr endgültig in fol- 
genie Aufſtellung beſtreiten: Tor: Wenz (Sp.- 

g. Fürth) oder Fiſcher [Guts⸗Muts Dresden); 
Verteidiger: Schmaljeld (Arminia Hannover), Ra- 
decke (Berliner SV. v. 1892); Läufer: Breindl 
(Bayern München), Kiehl (Dresdner SC.), Oehm 
1. FC. Nürnberg); Angriff: Ballendat (Berliner 
(Berliner SV. v. 1892), Geßler (SC. Freiburg), 
Ernſt (SB. Feuerbach], Schäfer München 1860), 
Heckmaier (DSV. München]. Sollten ſich nach 
dem zweiten Probeſpie! noch Umbeſetzungen als 
notwendig erweiſen, jo ſtehen dafür Clauß (Dres⸗ 
dner SC.), Hermann (SB. Feuerbach, Knapp 
(FSB. Frankfurt), Schulz (Arminia Hannover) 
a Greber (Kickers Offenbach) als Erſatzleute 
ereit. 


Cottbus erhält eine Radrennbahn 


Die Cottbuſer Stadtperordnetenverſammlung 
ſtimmte einer Dringlichkeitsvorlage des Magi⸗ 
ſtrats auf Ex richtung einer Radrenn ; 
bahn zu. Sie fol zunächſt als Schlackenbahn, 
ſpäter als Zementbahn hergerichtet werden. 


Brünn, 259,5. Nur ganz knapp wurde H. R iğ- 
ter im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen durch Hei- 
ling Slavia Preßburg mit 1,15,2 zu 1,15,5 ge- 
ſchlagen. Den Abſchluß des erſten Tages bilde- 
ten zwei Waſſerballſpiele. Das erſte gewann der 
Brünn mit 11:1 (5:1). 
Im zweiten mußte der Schleſiſche Waſſerball⸗ 
meiſter Gleiwitz 1900 eine unerwartet hohe 10:3- 4 
(4:1)-Niederlage durch den WAC. hinnehmen, 
trotzdem die Gleiwitzer durch H. Richter in 
Führung gegangen waren. } 

Am zweiten Tage der Schwimmwettkämpfe im 
Wiener Diana⸗Bad hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden. Gleiwitz 1900 ftar- 
tete in der Amal⸗200⸗Meter⸗Kraulſtaffel und ge⸗ 
wann dieje ſicher in 10:20,2 vor EWAS. 10.222, 
dagegen wurden die Oberſchleſier in der Zmal⸗100⸗ 
Meter⸗Lagenſtaffel von EWA S. in 3:38,8 zu 3:42 
geſchlagen: den 3. Platz belegte der WAC. in 
3.44.3. Das abſchließende Waſſerballſpiel gewann 
ebenfalls E WA S. über Gleiwitz 1900 mit 9:2 
(6:2); die beiden Tore für Gleiwitz ſchoſſen M i Ie 
ler und Sokolnik. 


rr r TERT NE E ESE E EE 


Reichsbahn Oppeln 
Meiſter im Odergau 


Eine weitere Entſcheidung bei den Meifter- 
ſchaftsſpielen der Handballer fiel im Odergau 
der Sportler. Knapp mit 4:3 ſchlug 

[Reichsbahn Oppeln den Poſtſportverein 
Oppeln und ſetzte ſich damit nach einjähriger 
Unterbrechung wieder in den Beſitz des Meiſter⸗ 
titels. Der ehrenvoll unterlegene Poſtſportver⸗ 
ein nimmt ebenfalls an den Endſpielen um die 
Oberſchleſiſche Meiſterſchaft als zweiter Vertreter 
des Odergaues teil. In der Induſtriegruppe war 
der Sturm der Polizei Beuthen wieder einmal 
in Schußlaune und wiederholte gegen den Reichs- 
bahnſportverein Gleiwitz das zweiſtellige Ergeb- 
nis der erſten Serie mit einem überlegenen 11:4- 
Siege. Der Kampf um den zweiten Platz dieſer 


Die engliſche Fußballmannſchaft für den am Chemnißz gegen den Polizei⸗SV. Chemnitz und Gruppe zwichen der Polizei Beuthen und Glei⸗ 


witz dauert alſo noch an; unter Umſtänden kann 
ſogar noch Germania Gleiwitz hier ein Wort 


Wuttburg Glen 
Meiſter in Les. 


Nach Spielverlängerung gegen Preußen 
Lamsdorf 5:3 ; 


Auf neutralem Platz in Halbendorſ⸗ 
Oppeln brachte Wartburg Gleiwitz nach 
einem ſchweren ausgeglichenen Ringen den Mei⸗ 
ſtertitel nach einjähriger Pauſe wieder an ſich. Es 
zab ein flottes, ſchönes Spiel von zwei gleich⸗ 
wertigen Mannſchaften. Die reguläre Spielzeit 
endete unentſchieden. In der Nachſpielzeit 
zeigte es ſich, daß Wartburg mehr Kraftreſerven 
batte. Dieſe führten auch zu den die Meiſterſchaft 
eniſcheidenden zwei Toren. 


Hirſchfeld bleibt aktiv 


Wie aus Königsberg gemeldet wird, ſind die 
Nachrichten, nach denen an fih vom aftiven 
Sport zurückzuziehen beabſichtigt, nicht au- 
treffend. Hirſchfeld, der jetzt 29 Jahre alt iſt, 
wird auch nach ſeiner Vermählung weiter ſtarten. 

Hirſchfeld ſcheidet im kommenden Frühjahr 
aus der Reichswehr aus, ſo daß er hinſichtlich 
ſeiner ſportlichen Tätigkeit dann die weiteſte Be⸗ 
wegungsfreiheit hat. 


Leichte Laufübun 


ſind das beſte Konditionstraining der 17 die ihre Glieder während der 
langen Wintermonate lo 


Wintertraining der Leichtathleten 


gen und Waldlauf 


er halten wollen. ` 
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-fäbten Saarbrücken mit 5,80 v. H. der Ges 


Des Südens großer Sieg in Paris 


Pariser »Ligue« mit 5:2 Toren geschlagen 


Eine ausgezeichnete und von 18 000 Zufchanern 
anerkannte Leiſtung zeigte die ſüddeutſche Fup- 
ball mannſchaft, die in Paris gegen die Be⸗ 
rufsſpieler⸗Elf der Pariſer „Ligue“ antrat. 
Mit nicht weniger als 5:2 (1:0) Toren feierten die 
. Fußballer einen wohlverdienten Sieg. 
Dieſer Erfolg wiegt um ſo ſchwerer, als ſich in 
der Mannſchaft der Franzoſen faſt durchweg ers 
probte Internationale befanden, die von den Süd⸗ 
deutſchen glatt in den Schatten geſtellt wurden. 
Die Süddeutſchen waren nicht nur ſchneller, ſie 
hatten auch in techniſcher Hinſicht meiſt etwas H 
voraus. Während die ſüddeutſche Mannſchaft in 
vorgeſehener Aufſtellung antrat, nahm bei den 
a be Roſe an Stelle von Veinaute den 

oſten des Mittelſtürmers ein. 

Der Kampf, der im Innenraum der Buffalo» Dritte Preiſe errangen Frl. Zernik und 
Radrennbahn ſtattfand, begann gleich mit ionel- | Fröhli 
len Vorſtößen der deutſchen Gäſte, die ſich zuerſt 
zuſammengefunden batten Schon in der 5. Mi ⸗ W 
nute erzielte der Rechtsaußen Langenbein, 
Mannheim, auf Vorlage von Merz das Führungs⸗ 
tor, nachdem der franzöſiſche Torhüter Thépot 
vorher zweimal abgewehrt hatte Bei deutlicher 
Ueberlegenheit der Süddeutſchen ging die erſte 
Spielhälfte zu Ende, ohne daß eine Partei no 
zu einem zählbaren Treffer gekommen war. Nas 
der Pauſe war die ſüddeutſche Mannſchaft völlig 
überlegen und drängte die Franzoſen ganz in 
deren Hälfte zurück. Schon in der 4. Minute ftellte 
Langenbein das Ergebnis auf 2:0. Wenig 
ſpäter war es Merz, Pforzheim, der das dritte 
Tor erzielte. Die franzöſiſche Elf ließ immer 
mehr nach und konnte das Tempo nicht mehr 
halten. Der ſüddeutſche Sturmführer Panzer 
und die beiden Außen leiteten einen gefährlichen 
Angriff nach dem anderen ein. In der 2. Mi- 
nute brach Panzer in der Mitte durch, leitete das 
Leder Kudie zu Fiſcher, Pforzheim, der das 
bierte Tor ſcho5. Nun . — fi die Ein ⸗ 
beimiſchen Er einer Energieleiſtung auf. Mit 
einem 20⸗Meter⸗Schuß erzielte denn auch Fina- 
more den erſten Gegentreffer. Doch — der 
Gegenſtoß der Süddeutſchen brachte ihnen das 
fünfte Tor. In der 25. Minute war es Panzer, 
FH der eine Vorlage von Merz verwandelte. 

ier Minuten vor dem Abpfiff konnte Paris durch 
sinamore das zweite Tor erzielen. In der 
ſüddeutſchen Mannſchaft gab es keinen Ausfall. 
Beſonders aut waren Panzer und Langenbein io- 
wie die geſamte Läuferreihe. 


Von der Größe 
der Deutſchen Turnerſchaft 


Einen lehrreichen Einblick in die Größe und 
Arbeit der Deutſchen Turnerſchaft ge 
ſtattet die am 1. Januar vorgenommene Be» 
ſtander hebung Danach gehörten zur DT. 
1574300 Vereinsangehörige in 12 852 Vereinen 
und 10 704 Vereinsorten. Davon waren 913 992 
Turner, 229 105 Turnerinnen, 238454 Knaben 
und 192 749 Mädchen. Der größte Turnkreis der 
in 19 Turnkreiſe gegliederten DT. war der Kreis 
Sachſen mit 201 808 Mitgliedern. Es folgen 
in der Größe der Mittelrheinkreis und Bayern, 
während der Kreis Nordoſten mit 18973 Mite 
—.— an letzter Stelle ſteht. Den größten 

undertſatz an Turnern weiſt unter den Groß⸗ 


erlin mit 3009 und dem Allg. To. Leipzig 
3001 Vereinsangehörigen. 


des PPC. Oberſchleſien 


8 en“ trug 


ſiegte W. Haſſ 


Bau einer Sprungſchanze 
im Kreiswald 


iſt mit Unterſtützung des Kreisjugendamts 


dem die Rodelbahn zur allgemeinen 


Posener Produktenbörse -- - 


lamtbevölkerung auf, das bei 129 000 Einwohnern 
7490 Turnverelnsangebörige zählt. An zweiter 
Stelle ſteht Mainz vor Leipzig und Plauen. 
Berlin ſteht erſt an 50. Stelle. Der größte Verein 
ift nach wie vor die Berliner Turner- 
8 mit insgeſamt 5739 Vereinsangehörigen. 

r folgt der MTV. München 1879 mit 4586 


à Sommerwicken 15—16, Fabrikkartoffeln 
Vereinsangehörigen vor der Hamburger Turner» 


1-kg-% 0,125. Stimmung schwach, 
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0 alzdetturth Charl. Wasser, 80805 x: 7 
— Conti Gas |68 Sch), El, u. G. B. 92%, Chem. v. Heyden 489% m: Jungh. Gebr. 116% 
Elektr. So 610 Schler, Zink 1G. Chemie vollig 138½ 140 
E ‚Schlesien dohuchert 76% 7 Compania Hisp. |145 150 [Kahla Porz. 15 
ekt, Lieterunp |74% ultbeiß 108 {102e {Conti Gummi 110 |1164, 
ge Fa 927 Siemens Halske 120¼ 121 Conti Linoleum 37 ½ 38¼ | Kıöckner 27 
— 624, Svenska Conti GasDessau|977/s 198% |Köln Gas u. El. |54 
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Dt. Bank u. Disc, |15 15 


5 Bachm. & Lade- 63 | Gruschwitz 1. do. Braunkoble Ki 
Dt. Centrauboden fe, ko (basa ag, ji iz Tariner esch Polyphon 


[oit von 1816 mit 3846, der Turngemeinde in 


Der Bing Pong Klub „Dberjähle- 
e 


7117 wurden, wie erwartet, Frl. T 
lajia Klubmeiſter. Im Herreneinzel 


mit 


Frl. Tobollik und Heinze die Klubmeiſter 


In der Endrunde fertigte ſie Frl. Schwarz ab. 


rl. 


Finale über Koppka / Willner. In der C⸗Klaſſe 
a. 


Beuthen, 5. Dezember. 

Die Kreisverwaltung bemüht ſich weiterhin, 
den Kreiswaldpark Miechowitz— Rokitt⸗ 
nitz für die Beſucher auch im Winter zu einer 
angenehmen Erholungsſtätte zu geſtalten. Durch 
die Entwäſſerung der im verſumpften Gelände 
liegenden Wege foll der Kreiswald auch an „naſſen 
Tagen“ in allen ſeinen Teilen nach Möglichkeit 
begehbar gemacht werden. Wie im Vorjahre, ſo 
wird auch in dieſem Winter neben der Kreis- 
ſchänke eine Spritz ⸗Eisbahn zur unent- 
geltlichen Benutzung hergeſtellt werden. Auch 


die 


Veranſtaltung von Eislaufkurſen vorge- 
ſehen. In der Nähe der Kreisſchänke ſteht außer · 


Be- 


nutzung zur Verfügung. Die Hauptüberraſchung 
für die Beſucher des winterlichen Waldes wird 
aber die Sprungſchanze ſein, welche die Kreis ⸗ 
verwaltung im Thiele ⸗Wincklerſchen 


Handelsnachrichten 


Posen, B. Dezember. Roggen O. 14, 10—14.80, 
Roggen Tr. 9775 To. 14,40, Weizen Orientie- 
rungspreis 20,75—21, 75, ma Gerste A 
1813.50. B 1350 —14,25, Braugerste 15,25 
16.75, Hafer 18,25—13,50, Roggenmehl 65% 21.25 
2, 25, Weizenmehl 65% 38—35, Roggenkleie 
7,75—8,00, Weizenkleie 7,75—8,75, grobe Weizen- 
kleie 8,75—9,75, Raps 42—43, Viktoriaerbsen 
2028, Folgererbsen 31—34, blauer Mohn 103— 
113, roter Klee 100—120, weißer Klee 100—140, 
schwedischer Klee 100—120, Peluschken 14—15, 


für 


vor. heute| vor. 


13114 
101 x 
107% 

141, 

1 


Privatforſt, unweit des Finkenſteges mit 
etwa 50 Mann des Arbeitsdienſtes bauen läßt. 
Auch dort folen entſprechende Uebungs⸗ 
kurſe unter Leitung von Sportlehrern die Mög⸗ 
lichkeit bieten, die Kunſt des Schneeſchuhlaufs in 
weite Bevölkerungskreiſe zu tragen. Hoffentlich 
werden geeignete Abſperrmaßnahmen ergriffen, 
um die wilden Rodler von jener Stätte fern- 
zuhalten, die ſich auf den Rokittnitzer Sti- 
Uebungen ſo unangenehm bemerkbar machen. 

Bei eintretendem Schneewetter dürfte fidh der 
jetzt ziemlich ſtill gewordene Kreiswald wieder be⸗ 
völkern. 


Hindenburgs Stimme 


auf Schallplatten 


Der Reichspräſident hat ſeine am 4. Oktober 
dieſes Jahres gehaltene Dankanſprache zugunſten 
der Hindenburg⸗Spende für den Schallplat⸗ 
tenhandel freigegeben. Dieſe Anſprache zu ⸗ 
jammen mit Hindenburgs letzter Silpeſterkund⸗ 
gebung iſt jetzt als Schallplatte zum Preiſe von 
2,50 rk in allen einſchlägigen Geſchäften er⸗ 
hältlich. Bisher war die Stimme des Reichs 
präſidenten der Schallplatteninduſtrie nicht zu ⸗ 
gänglich geweſen. 


Meteorologiſche Aufzeichnungen 
für November 


der Oberſchl. Hauptſtelle für das Gruben⸗ 

rettungsweſen und der Verſuchsſtrecke, Beuthen 
Monat November 1932 

Barometerſtand, durchſchnittlicher 740,5 mm, 
höchſter 754,2 mm am 13. 11., niedrigſter 726,9 mm 
am 24. 11. 

Lufttemperatur, durchſchnittliche + 3,7 C, 
höchſte 715,4 C am 9, 11., niedrigſte —5,3° C 
am 20. 11. 

Windſtärke, mittlere 26° nach Beaufort 
öchſte 5° (mal beobachtet), niebriafte 1° (Omal 
eobachtet). - 

ge Bewölkung: 67% des Him- 
mel3, 


Niederſchlagsmengen, Geſamt: 31,0 mm. 
Tagesburchſchnitt: 1,08 mm. i 
Höchſte tägliche Niederſchlagsmenge: 99 mm 
4. 11. è 


Zahl der Tage mit Schneefall: 3. 
Zahl der heiteren Tage: g. 

Zahl der trüben Tage: 13. 

Zahl der Tage mit Graupeln: 2. 
Zahl der Eistage: —. 

Zahl der Froſttage: 13. 

Zahl der Tage mit Nebel: 7. 


am 


Geſchäfts-Derbäufe Derkäufe ran, Sagena uns 


Gute Existenz! 


Obst, südtrüchte-, | Pländer-Versleigerung! „ e 


Lebensmittel-Geschäft| ym Mittwoch, dem 7. und Freitag, dem 

9, Dezember 1932, von 8,30 Uhr vorm. an, 

aroa zu verkaufen. Zuſchr. erbet, unter ar — — der A 3 
2796 di . dief. Zeit uthen.] nicht ver an e von Nr. 

el Dia E dis 10 000, Ten. ſämtlicher alten Pfandſtücke, 


+ die nicht eingelöſt worden ſind, durch den 
Dermietung e 


mit Wohnung, wegzugshalber ſofort in 


Gelegenheit · 
Sims und Beetiufe, 


Beuthen OS., 
Dyngosſtr. 40, 1. Etg. 


s 
Eckladen Leihhaus Beuthen OS. Pianos, 


Schau Geſchäftsl GmbH., ſtaatlich konzeſſioniert. neu u. gebraucht, ſtets 
Beuthens, f. PE 00 u ormin Ungo Beuthen DE, Opmnaficlftvaße Sir. Ba Gelegenheitsk., größte 
unter B. 512 an die dief. Ztg. Bth. Auswahl, billig ſte 


Tarnowitzer Str. 1, Ringeckhaus; ferner iſt Der OS., wird Herr Obergerichtsvo 
. Š . 1. 33 zu fr. Urbanezyk in meinem Auftrage am 
Tuchhaus Schoedon, Beuthen DS. itag, dem 

Tarnowitzer Straße 1. — Telephon 2841.] 10 Uhr, ee n ber Koppſtraße geles 


— [3 
Fin Len rn | ser 
ulm Berane | und Ehienenzangen 


In dem Konkursverfahren über das Ber- 


Ein Laden mit 1 Schaufenster, bee smsg. sensa 


Preiſe, bequemſte Zah- 


Lenz sieh udn lungsweiſe, empfiehlt 
ieher| mit langi. Garantie 


E. Skladnitiew 
9. De 1932, vormitt a — 
der Firma, Beuthen DS, 
Baumaterialien Hohenzollernſtraße 14. 
Umzugshalber 


zu verkaufen: 


ca, 60 qm groß, mit] Garten labgeſchl. 2. gegen Meiſtgebot verſteigern. 1 
Keller ab ſofort lienhaus] in beit] Intereſſenten erhalten Auskunft über d 
billig zu Max Fi 2. 88, die . eee Delande: zur 3 5 


18. 85. ee ant. S. . 80, enhursverwalter Georg Cohn, 
„ fia. d 


Deuthen OS., 


Bergstraße 40. . G. d. Big. Bih.| Hindenburg DS, Kronprinzenſtr. 282. 


1—2 leere Zimmer m. IIIA 4 PS 
Küche fof. z. ve 


tm, Ber 
Sg. pe, 0-141 Ube. 4. e für ee Dnel-Wanen 
os rer Str. 31, 4— 
Sing, Gr. Diotnisa Ar Timm. 


ſtraße, 1. Etg. (Mitte). , Wohnung, offen, in 


Hl. Poſten $ 
Verkauf nur zwiſchen 

11 eee 4 und 5 Uhr nachm. 
’ 


1 Chaim Frau Dr. Joſeph, 
dae Beuthen or 
1 Dimandede, Duomo 15, I. 


1 Tifchdedte, 
tadelloſem]! Pelzläcchen 


1 Herren ⸗Sportpelz, 


Parknähe, mögl. mit] Zuſtande, fteht billig Billig zu verkaufen.] neu, f. 55 Mk. zu verk. 
Härtchen od. Gart zum Verkauf. Beſichtigung von 11 Gel its, 
Role Erfolge! ——— Preisang. Gilefia- Werte, | die 1 Uhr bei 93 r 


j i ter B. 2799 an di t Ds., Na u, then, Be 
Kleine Anzeigen: 9.79 . . [Sean 


—————— 


DOA AASE ORAE E ao o EA E REANA A RAA EERE ARE Ea E F LD ATARE E T AE a RA EEEE E OEE TE E SDRE CETS E EETA S SSA . ˙ 
z Diskontslitze 
Reichsbankdiskont . 40% H 22 bert gs 
„ Zürich ..... London 
. er iner rse a a 0 Kama ä 


RT! vor. heute] vor 
Preußengrube 56 — re 5% | 57a 
A 80% 0 i rk in 
do. Stahiwerk 0% im zen l 87% 
do. Westf. Klek Tore e ite de, |4" |4 
ebeck Mon 

LD, Riedel 45½ 2 do. Waldhof {|48 461, 
Rosenthal Ph. |49 


Adekfortn Nacht 32 |324, jOtavi 157% 16% 
Ruscheweyh 88, 9” Schantung 82u, 38 
Rütgerswerke 40% 42 


230 Unnotierte Werte 


112 for Petroleum 


50 
Rositzer Zucker 50 48½ |Neu-Guinea 15 liga 


Sarotti 71, 10% Kabels. Rheydt 85 
i C. (54 1%, ate Hofmann (19%, 200 
| 1 Oehringen B; 8 
Schles. Bergb. Z. 2% Seneidsmandet 26 8 
Schles. Bergwk. . 
Beuthen |71 1% Nationalfilm 


Sehnen a Sais, 173 fie, [Adler 
& B 
Schuokert & Co 23% 12 Burbach Kal 18¼ 118% 
. — ga X 44 44 Diamond ord. 3 
Stock R. & Co. 40 Kaoko 24 
goer & po; Kg. H 'h an zu. 11 
tolberg. Zink. js 10 

StollwerokGebr. 45% 44% f Chade 6% 
Sudd. Zucker 139 ¼ |139 1 
Lacu & Cie. 10, ||__Reaten-werte | 
Kar eh u de, , d, orale 

t u.Gas, 15Y, f OtAblösungsani | 6,4 6, 
Thur. Gas Leipzig 92½ 6% do. m. Auslossch. Fon 56, 
lieu Leonn 44% 44%½ fdo. Shulgeb. A. 6% 
{raonend. Zuck. 0% 80s % DL weribest, 
Transradi 139 139% | An. 1 na 9% 94 
Lucht. Aachen 18 %% Int. N 


Union . chem. 62% 63%, d. Deuisceh. &. |75 75% 


«erchsanı, 4 
Varz. Paperi. 19t 10 fa pukeonsan. 05 
ver. Altenb. u. 1029 90% 90% 

Duais, Spielk. 86% fotkom. Sammel 
Ver. Berl. Mort. 32½ 2% fabl-Aul, o. Ausl. 54 5358 
40. Discn.Nickw. 66% 65 40. m. Àusi Son. ı 78¼ 78 
uv. Glanzstofi 65 7 0 % Hess. SLA. 20 68 55 
do. Dlamwerke |291, 28% 6% LUD. Ot. A. 20 68 ½ 04 
10. Schimiseh. Z. 40% CG. d. 05 68 
do. Smyrua 1. 24% 1449, Senles. Lig. 

-f Victonawerke . 37 30% Godpt.-Br. 65,5 165%, 
Vogel lei. Or. 30% 30¼ Goes. Ladson. 

10. iülitabr Gold-Fiäudor, 68 
Wangerer . 31½ 52 f6 Fr. C-B-G. 
Waysssrreylag | 46 Prb. um. 17 % 30 
Wenderotn 28 do. Em 27 79,68 179,88 
Westereg. Alk |1125, 114% [8% Fr. Cen- Bou. i 
Westfäl. Draht 70 G. Kom. 26, 7. 28 64 64% 


Warschau 6% 


heute| vor. 
6%Dt.Ctr. Bod. Ii |78% 79 do. fällig 1944 721,— 781, 
Jr. Ctr. Bod. do. fällig 1945 71—738½ 
55 
Een 68% loda |do. rane 1945 


8% Schl. 3 
ei 734, |7263 Industrie- Obligationen 


do. 23 78¼ 78.63 3% 1.G. Farben 
do, 3 |734, |78% fe, Hoesch Stahl 80 
do. 5 |78, 179% Kiðckner Obl; |171; 76% 
do.Kom. Obl, 20 |64 |64 6% Krapp Obl. 78½% 79 
8% Pr. Ldpt. zig 78% 28½ | Oberbedart 
„„ 
4 3 . 61. 
7% do. R109 79 179 . e. A 


Ausländische Anleihen 


'15%,Mex. A 
Uanotlerte % Oestert. N. 555 
Rentenwerte Schatzanw. 14 945 
am Ben |gs |} 
- h min. js 11 
GE a eher oute do, Bagdad 4 41 


sonäd.fällig 1994 | 95% do. von 
fdo. fällig 1935 


do. Zo 12 8.00 220 
S o. Zoll. 1911 y 

8827 88% | Tark. 400 Fr. Los 11 |1110 
do. fällig 1937 | 81% 88 (4% Uagar. Gold | 5,85 

do. fällig 1938 | 79% -804s do. Kronenr. | 0,35 

do. fällig. 1989| 27% 5 |Ung. Staater 13 
do. ralig 1040 75-7578 % % do 141 5,85 

do. fällig 1941 | 22½ 74 

do. fällig 12 | 74B  |#%Budap.Stıi4 19% ga 
do. fällig 1943| 7176-73% |Lissaboner Stadt|30 |30 


Banknotenkurse Berlin, 5. Dezember 
i G B G -B 

Sovereigns 20,88 |20,46 | Litauische 41,62 | 41,78 

W Franos-St 16,10 | 16,22 | Norwegische 69,76 | 69,04 


Gold-Dollars 4,185 | 4,200 Oesterr. große - — 
Amer.iuVy-5 Doli. 4,20 4,22 do. 100 Schill. 


do. zw 1 Doli 4,20 422 u. darunter — — 
Argenunische 0,4 | 0,85 f Aumänisone 1000 
Brasiliauiscne — u. deue 50 2.47 249 
Vanadisone 8,54 | 3,55 | dumanıscas 3 


anglisohe, grobe 13,32 | 18,83 unter 500 Lei 2,47 2.49 
do. ı Ptd.u.dar ger 18,35 į Jonwedisone 78.40 |7 
N x 


1 0 
0 68,11 58.85 40. 10% Francs 


Buigarische = d. darunter 80,74 | 81,06 
VäAnısche 69,26 | 69,54 f3 34.40 
Danziger 81,57 |3189 | Tacaecaoslow. 
Kstaısone — — WW nen 
Funnische 5,85 s9 u. 100% Kron 12,87 | 1243 


ei 0 r 
douandısche 108.95 | 10904] 600 Kr. u. dal. 12,37 | 12,48 
italien. große 21.30 | 21,889 | Jagarische — = 
10. 10) Lire 
ana darunte, 21,30 | 1,83 Ostaoten 


Jugoslawısohe 5,68 |\ 5,62 | KL poln. Noten — — 
Lettländische Grdo. do 46.95 [uras 


Diskontsenkung und Bankensanierung 


In den großen Geldmarktzentren London, 
New York, Paris usw. schwankt der Dis- 
kont zwischen 2 bis 2,5 Prozent; in der 
Schweiz und in Holland liegt er nicht 
unwesentlich höher; von allen größeren Ländern 
(mit Ausnahme von vielleicht Italien) hat nur 
noch Deutschland einen Diskont von 4 Prozent, 
der auch jetzt noch gültig ist, obwohl schon 
vor einiger Zeit in beinahe offizieller Form eine 
bevorstehende Diskontsenkung angekündigt wor- 
den ist. p 

Ein Widerstand der Reichsbank 
gegen eine Diskontsenkung ist eigentlich nicht 
recht verständlich, weil die ständige Verringe- 
rung der Inanspruchnahme der Reichsbank eher 
für eine Diskontsenkung spricht; der Wech- 
selbestand der Reichsbank, der sich Mitte 
dieses Jahres auf etwas über 3 Milliarden Mark 
belief, ist gegen Ende Oktober auf 26 Milliar- 
den zurückgegangen; er zeigt zwar zu Monats- 
ende die übliche Anspannung, geht aber darauf 
gleich immer wieder zurück. Weil diese Ent- 
wicklung eingetreten ist trotz der dazwischen 
liegenden .Digkontsenkung auf 4. v. H., ist auch 
bei einer weiteren Senkung des Diskonte eine 
Ueberschwemmung der Reichsbank mit Wechseln 
nicht zu- befürchten. Anscheinend fürchtet die 
Reichsbank bei einer weiteren Senkung den 
Abfluß von Devisen ins Ausland; 
in Zeiten der Stillhalteabkommen, der Devisen- 
zwangswirtschaft, der Schuldenregistrierung usw. 
kann es aber keine unüberwindliche Schwierig- 
keit sein zu verhindern, daß deutsche Schuldner 
teuer gewordene Auslandskredite 
zurückzahlen, um den billiger gewordenen 
Inlandskredit in Anspruch zu nehmen; die gerin- 
gen Beträge, die troztdem abfließen würden, kön. 
nen unmöglich als Gefahr für die Währung be- 
zeichnet werden. Da dieser Grund nicht als 
ausschlaggebend bezeichnet werden kann, liegt 
es nahe daran zu denken, daß bei der verhin- 
derten Diskontsenkung eine besondere Rolle ge- 
spielt hat das Bestreben der Banken, ihre 
jetzige Zinsspanne aufrecht zu er- 
halten. Bei einer Senkung des Reichsbank- 
diskonts mit seiner automatischen Senkung der 
Zinsen für Schuldnerkredite glaubt man den 
Zinssatz für Einlagen nicht mehr senken zu kön- 


nen, so daß sich eine Verringerung der Zins- 


spanne ergeben würde. Ob dieses Verhalten 
unbedingt richtig ist, muß bezweifelt werden. 
Denn man kann auch den Standpunkt vertreten, 
daß bei einer weiteren Herabsetzung der Zin- 
sen für täglich fällige Gelder endlich die seit 
langem erstrebte . 


Abwanderung des Geldes von dem 
kurzfristigen Geldmarkt zu dem lang- 
tristigen Kapitalmarkt 


in Fluß kommen müsse; die Banken würden 
dann mehr langfristige Gelder zur Verfügung 
haben; dadurch würden sie zu erhöhter 
Kreditgewährung mit entsprechenden 
Verdienstmöglichkeiten instand gesetzt. Außer- 
dem ist immer wieder darauf zu verweisen, daß 
die Zinsspanne heute auch im „normalen“ Fall 
über das Doppelte der Vorkriegszeit beträgt; sie 
wird noch höher, wenn man die große Zahl der 
Ueberziehungs-, Bereitstellungsprovisionen usw. 
berücksichtigt, die mehr oder weniger auch eine 
verschleierte ` Zineleistung dar- 
stellen. 

Als Hauptgrund für die Erhöhung der Zins- 
spanne gegenüber früher wird von den Banken 
immer. das gestiegene Risiko ihrt; die im 
Zins enthaltene Risikoprämie musse heute 
sehr hoch berechnet werden. Dieser Hinweis 
ist aber nicht recht logisch; denn man kann 
nicht gut eine hohe Risikoprämie fordern und 
dann trotzdem das Risiko in Gestalt der zahl- 
reichen Sanierungsaktionen auf den Staat ab- 


wälzen. Alle diese Sanierungen waren nichts 
anderes als eine besondere Form, in der die 
allgemein notwendigen Abschreibungen 
durchgeführt wurden. Diese Abschreibungen 
sind notwendig, um die Zukunft nicht mit der 
Abtragung der uneinbringlich gewordenen For- 
derungen der Vergangenheit belasten zu brau- 
chen. Der Sinn der Sanierung lag in der Er- 
möglichung eines neuen unbelasteten 
Anfangs. Ob dieser Sinn in der Praxis seine 
Verwirklichung finden wird, muß abgewartet 
werden. Ein übertriebener Optimismus in dieser 
Richtung scheint leider nicht angebracht. 


Scharfe Maßnahmen im Rumpf um 
die Arbeitsdisziplin in Rußland 


Das Exekutivkomitee des Moskauer Gebiets 
hat Ausführungsbestimmungen zum Dekret der 
Sowjetregierung über die Entlassungen wegen 
Arbeitsversäumnis erlassen. Danach 
werden die Betriebsleitungen angewiesen, den 
wegen Arbeitsversäumnis entlassenen Arbeitern 
gleichzeitig mit der Auszahlung des Restlohnes 
die Lebensmittel- und Industriewarenkarten des 
Arbeiters und seiner Familienangehörigen abzu- 
nehmen. In solchen Fällen, in denen der Ent- 
lassene, ohne seinen Restlohn abzuheben, den 
Betrieb verläßt, ist die Betriebsleitung ver- 
pflichtet, der zuständigen Polizeibehörde 
Mitteilung davon zu machen, die Polizei ihrer- 
seits muß in solchen Fällen dem Entlassenen 
die Lebensmittel. und Industriewarenkarten ab- 
nehmen. Wenn ein wegen Arbeiteversäumnis 
Entlassener nach Ablauf der halbjährlichen 
Sperrfrist wieder eingestellt wird, eo erhält er 
Lebensmittel. und Industriewarenkarten einer 
niedrigeren Versorgungskategorie 
als bisher. Das Arbeitskommissariat hat sei- 
nerseits ebenfalls Ausführungsbestimmungen er- 
lassen, wonach bei der Einstellung eines neuen 
Arbeiters der Betriebsleiter verpflichtet ist, von 
dem Arbeiter eine Bescheinigung über die 
Gründe der Entlassung aus der bis- 
herigen Arbeitsstelle zu verlangen. Ohne eine 
solche Bescheinigung darf kein Arbeiter einge- 
stellt werden. Das Oberste Gericht hat alle Ge- 


|richts- und Justizorgane in der Provinz 


sen, Betriebsleiter, die Arbeiter ohne elne Aölche 
Bescheinigung einstellen, unverzüglich vor 


Gericht zu stellen, 


Rückwirkungen der Pfundschwächung 
auf die polnische Wirtschaft 


Am stärksten wird die Auswirkung der neuen 
Pfundschwäche von der polnischen Koh- 
lenindustrie empfunden, die ihre Export- 
geschäfte zum übergroßen Teng in Pfund Ster- 
ling kalkullert. Auch für polnische Ba- 
conausfuhr, die bereits durch die Ein- 
schränkung der englischen Einfuhr ee 
wurde, utet der Rückgang des ndkurses 
natürlich eine schwere Belastung. Dagegen 
fehlt es auch nicht an Wirtschaftszweigen, die 
in Polen von dem Pfundrückgang profitieren 
werden; zu ihnen gehören die Textilindu- 
strie, die nunmehr die von ihr benötigten Roh- 
stoffe unter günstigeren Bedingungen aus Eng- 


Berliner Börse 


Geschäftslos und schwächer 


Berlin, 5. Dezember. Schon vor Börsen- 
eröffnung war die Tendenz ziemlich unsicher, 
und zu den ersten Kursen ergaben sich Über- 
wiegend Rückgänge bis zu einem halben Pro- 
zent. Die anhaltende Pfundschwäche 
löste bei der Spekulation Abgabeneigung 
aus, zumal eine starke Zurückhaltung des 
Publikums festzustellen war. Dieses zeigte nur 
noch für einige Spezialwerte wie Bahn- 
aktien, Conti-Gummi, BEW., Dessauer Gas, Dort- 
munder Union usw. Interesse. Ein 5prozentiger 
Gewinn der Maximilianhütte gegen ihre letzte 
Notiz vom 2. d. M. wurde bei einem Umsatz 
von 3 Mille erzielt. Rückgängig waren anderer- 
seits Charlottenburger Wasser, Buderus, Felten, 
HEW., und Chadeaktien, doch gingen auch hier 
die Verluste nicht über 2 Prozent hinaus. Ledig- 
lich Siemens büßten 8 Prozent ein. 

Auch im Verlaufe änderte sich auf den 
Aktienmärkten an der Geschäftslosigkeit nichts, 
die Kurse bröckelten weiter ab, wobei man 
beobachten konnte, daß die Börse einen Rück- 
tausch von Aktien in Rentenwerte vor- 
nahm. Deswegen war die Tendenz des Anlage- 
marktes auch wohl ausgesprochen freundlich. 
Das Geschäft war hier besonders im Verlaufe 
unter Führung von Altbesitzanleihe all- 
gemein lebhafter. Diese sowie die Reichsschuld- 
buchforderungen und die Reichsbahnvorzugs- 
aktien besserten sich durchschnittlich bis zu 
Prozent. Bei den Industrie obliga- 
tionen überwogen Gewinne bie zu % Prozent. 
Von Auslandsrenten neigten Bosnier etwas zur 
Schwäche, die 5prozentigen Tehuantepec er- 
schienen mit Minus-Minus-Zeichen. Am Berliner 
Geldmarkt war die Lage unverändert zum 
Sonnabend. Tagesgeld war in der unteren Grenze 
mit 4%% erhältlich.” Monatsgeld blieb 5 bis 7%. 
Nach Privatdiskonten herrschte weiter Nachfrage, 


— H » — — — — —ä—äͤ— 


und auch Reichswechsel und Reichsschatz- 
anweisungen blieben bei kleinem Geschäft ge- 
Der Kassamarkt war wesentlich 
ruhiger als in den Vorta die K tung 
war ganz uneinheitlich, neben den in letzter 
Zeit zu beobachtenden anhaltenden Publikums- 
käufen heute auch verschiedentlich Verkaufs- 
orders eingetroffen waren. Es ergaben sich 
Veränderungen bis zu 8 Prozent nach beiden 
Seiten, die Rückgänge überwogen aber. Hypo- 
thekenbankaktien waren meist schwächer, r- 
liner Hypotheken büßten 2 Prozent ein. Bis 
zum Schluß des Verkehrs änderte sich an der 
Lustlosigkeit und der schwächeren Grundstim- 
mung auf den Aktienmärkten nichts. Die Börse 
schloß durchschnittlich bis zu 1 Prozent unter 
Anfang, aber nicht zu den niedrigsten Tages- 
kursen. Chadeaktien verloren 3 Mark, 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 5. Dezember. Die Tendenz der 
heutigen Börse war schwächer. Am Aktien- 
markt waren einige Umsätze bei wenig ver- 
änderten Kursen zu verzeichnen. Das Geschäft 
lag hier gering. Am Rentenmarkt lagen 
8% Goldpfandbriefe leichter, Boden 
briefe behauptet. Liquidationspfandbriefe wenig 
verändert. Fest lagen Altbesitzanleihe, dagegen 
Roggenpfandbriefe weiter nachgebend. 


Frankfurter Spätbörse 
Behauptet 


Frankfurt a. M., 5. Dezember. Aku 525, 
AEG. 33, Farben 96, Lahmeyer 113,5, Rütgere- 
werke 40, Schuckert 75,5, Siemens und Halske 
120, Reichsbahn-Vorzug 91. Hapag 1975, Nordd. 
Lloyd 18,5, Ablösungsanleihe Neubesitz 6,45, Alt- 
besitz 57,5, Reichsbank 128,756, Buderus 48, Stahl- 
verein 28,75. > 
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Handel Gewerbe + Industrie 


land beziehen kann, ferner die Zucker- 
industrie, der der niedrigere Pfundkurs bei 
der Rückzahlung der von ihr aufgenommenen 
umfangreichen englischen .Kredite zugute kommt. 
Was das polnische Bankgewerbe anbe- 
trifft, so wird die neueste Entwicklung der 
englischen Währung keinen nennenswerten 
Einfluß auf seine Geschäftslage haben, da die 
Pfundpositionen bei den- aktiven und den passi- 
ven Bankoperationen sich ungefähr die Waage 
halten. 


Drosselung der Schroft-Ausfuhr 


(k) Die Umsatz-Belebung am Schrottmarkt 
und der in der letzten Zeit eingetretene größere 
Verbrauch der deutschen Werke in Schrott 
haben den Reichskommissar für Ein- und Aus- 
fuhr zu einer Aenderung der bisher von 
ihm befolgten Bewilligungs-Praxis für 
den Schrott-Export veranlaßt. Wie 
uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird, er- 
teilt der Reichskommissar für die Schrott-Aus- 
fuhr aus den Gegenden, in denen der Schrott- 
Verbrauch in der letzten Zeit erheblich zugenom- 
men hat, und für bestimmte Spezial-Materialien 
bis auf weiteres keine oder nur noch sehr ge- 
ringfügige Ausfuhr- Bewilligungen. Die - 
schränkungen in der Erteilung der Ausfuhr- 
Bewilligung erstrecken sich in erster Reihe auf 
die Gebiete Oberschlesien und Sach- 
sen und in bezug auf die zur Ausfuhr gelan- 
genden Qualitäten vor allem auf Gußbruch, 
der schon seit längerer Zeit knapp ist. Hin- 
sichtlich der Schrott-Ausfuhr des Konsortiums, 
das die aus dr Abwrack-Aktion an- 
fallenden Schrottmengen übernehmen 
wird, erfahren wir von zuständiger Seite, daß 
der Reichskommissar seine Genehmigung zur 
Ausfuhr eines Teile dieser Schrottmengen erst 
erteilen wird, wenn der Vertrag über die Bil- 
dung des Konsortiums endgültig abgeschlossen 
ist, was bisher noch nicht der Fall ist. In den 
Vorverhandlungen hat der Reichskommissar sich 
lediglich bereit erklärt, den Konsortial-Firmen 
gegenüber seine Unterstützung bei den 
Bestrebungen, einen Teil .des. gewonnenen 
Schrott-Materials auf den Auslandsmärkten abzu- 
setzen, zu gewähren. Das Konsortium beab- 
sichtigt, die Hälfte des Abwrack-Schrotts aus- 
zuführen. 


Keine Erhöhung 
der Reichsbahn - Oberbaustoff-Bestellungen 


(k) Die in der Verwaltungsratssitzung der 
Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft vom 28.—80. 
November erfolgte Genehmigung der Vertei:- 
lung der uniehababa zu ale a 
den zusätzlic ; Mill. RM, deren Aufbrin- 
gung bereits in der 8 Wer ung des Ver 
waltungsrats beschlossen wurde, bedeutet, wie 
ung von zuständiger .Seite mitgeteilt wird, 
keine Erhöhung der im September be- 
schlossenen Auftrags-Erteilung in Oberbaustof- 
ten (Schienen und Schwellen) an die Eisen- In- 
dustrie. Das Auftrags-Programm bleibt un- 
verändert bestehen, und zwar werden, 
wie bisher vorgesehen, in den Monaten Oktober 
1932 bis einschließlich -Mai 1933 monatlich 


Die Weltweizenflut 


Preis- und Absatzsorgen 


Die erfaßbaren Weltweizenbe- 
stände, die in dem Schaubild für die letzten 
acht Jahre, und zwar nach dem Stand jeweils 
vom 1. Oktober dargestelit sind, haben zwar 
gegenüber dem Höchststand im Jahre 1930 in 
den beiden folgenden Jahren 1981 und 1932 eine 
leichte Abnahme zu verzeichnen. Gegenüber den 
Jahren 1925 bis 1928 und vor allem im Vergleich 
zum laufenden Bedarf sind diese Bestände je- 
doch außerordentlich hoch. Sie 
machen es verständlich, daß die Weizenpreise 
überall in der Welt trotz hoher Zölle, trotz 
liberaler Finanzierung der Lagerhaltung und trotz 
sonstiger Valorisierungsmaßnahmen einem stän- 
digen Druck ausgesetzt sind. Im Oktober 
dieses Jahres sind die erfaßbaren Weltweizen- 
bestände auf 135 Mill. t veranschlagt worden. 
Nach Berechnungen des Internationalen 
Landwirtschafts-Institutes in Rom 


Weltweizenbestände 
m Mill.to am 1 Oktober 
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dürften allein die aus der neuen Welternte zum 
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Export verfügbaren Mengen zur 
des Zuschußbedarfs der Importländer 
reichen. Am Ende des laufenden Erntejah- 
res (31. Juli 1933) werden also wieder beträcht- 
liche Ueberhänge vorhanden sein, und die Ab- 
satzsorgen werden genau wieder so groß sein 
wie früher. 

Da in den meisten Weizenausfuhrländern 
(mit Ausnahme Kanadas) Fehlernten zu 
verzeichnen waren, die Weizenernten in den Zu- 
schußländern jedoch gute Erträge erbracht 
haben, so werden die Ausfuhrländer, von den 
aus dem Vorjahr übernommenen Vorräten abge- 
sehen, nicht soviel Weizen wie in den letzten 
Jahren exportieren können, die Zuschußländer 
andererseits aber auch nicht soviel einzuführen 
brauchen. Die Auswirkungen dieser 
Marktlage sind, wie das Konjunkturforschungs- 
institut feststellt, für Handel und Schiffahrt be- 


nd ungünstig. Die Verschiffun- 


Befriedigung 
aus- 


gen von Getreide nach Europa sind 
im Vergleich erheblich ge- 
schrumpft. 

J TEE EEE ET 
140 000 t Oberbaustoffe von der Reichsbahn ab- 
genommen. Auch die Schotter-Bestel- 
lungen erfahren über den ursprünglich vor- 
gesehenen Rahmen hinaus keine Erhöhung; die 
Reichsbahn nimmt auf Grund des zusätzlichen 
Arbeitsbeschaffungs-Programmse im laufenden 
Jahre über die ursprünglichen Bestellungen 
hinaus etwa 600 000—700 000 und im Jahre 1983 
etwa 5 Mill. cbm Schwellen ab. 


zum Vorjahr 


Berliner Produktenbörse 


Berliner Devisennotierungen 


(1000 kg) 5. Dezember 1982. 2 N 
Weisen d kg 190-192 Weizenmeh! 100 kg 24,00-26.75 „Für dı dra but, . — 
7 ung a 
n ee ee eee 1075-00 : Gea | Briot | Goia | Briet 
Mai 211½—210¼ | Tendenz: be z: 

Tendenz: matter Welzenkieto 9,45—9.75 Buenos Aires 1P, Pos. u 00 1 u 
oggen 152—154 ndenz: Canada Can. Doll. y a 3. 
Gau Sen 186-1645 | Ro-genkleie 830-915 | Japan en! 0,849 | 0,851 0,849 | 0851 

März 170-169 | Tendenz still Kairo 2 ägypt.Pfd. | 18.74 18.78 13,81 13,85 
Mai 173-172 | Viktoriaerbsen 21.00-26.00 | Istambul 1 türk. Pfd.] 2,008 20012 2.008 2.012 
Tendenz: ruhig Kl. Spe n2 en London 3 HERD St 2 180, 1 47 
90 — 100 ol, 
Gerste Braugerste 170—180 9 — 14.00 — 16,00 Rio de — 1 Milr. 0,294 0.296 9284 0.296 
Futter- u. industrie 161—168 Leinkuchen 10,10 —10,20 Uruguay, 1 Goldpeso 1,698 1,702 1,698 1,702 
Tendenz: stetig enschnitzel 8.90 Arista» +: 100 GI. net 169,67 102525 1 . 
ER | en rachm. | 2 2.382 2 2, 
Hafer Märk. 121-128 | Kartoffeln. 2 12158 Brüssel-Antw. 10 Bi. | 6827 | sass. | 6827 | 58.8 
2 8 elbe 1.80 1.40 Bukarest 100 Lei | 2,517 | 2,528 2,517 2,523 
— — 2 jano: 1.10% 0 an | 817 5 sum | 8193 
S * rA g en 1,75 81,91 A 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 0,08 Helsingt. 100 finn. M. | 5914 | 5.926 5,924 | 5.986 
Italien 100 Lire | 21,36 21,40 21,36 21,40 
Breslauer Produktenbörse Jugoslawien 100 Din. | 5,834 | 5.646 5634 | 5,646 
Getreide 1000 f 5. Dezember 1982. | Kovenhagen io kr. 608 | 0057 | 6008 | 70.07 
g s ope. iw Kr. , $ 7 il 
Weizen, hl-Gew. 76kg 196 J Futtermittel 100 kg | Lissabon 100 Escudo | 12,76 12,78 12,76 12,78 
(schles.) 74kg 19 | Weizenkleie — [Oslo 100 Kr. | 683,93 | 69,07 68,98 | 60.07 
T2kg 190 | Roggenkleie — [Paris 100 Fro, | 1546 | 16,49 f 16,45 | 16,49 
Wkg 186 | Gerstenkleie = Prag 100 Kr. | 12,465 | 12,485 | 12,465 | 12,485 
68kg 180 Tendenz: Reykjavik 100 isl. Kr. | 60,44 60,56 60,94 61,06 
Roggen, schles. 7ikg 153 Ri 100 Latts | 79,72 | 79,38 79,72 79,83 
69kg 149 Welz 100 Fre. | 30,92 81,08 80,92 81,08 
RE N Eora en un | a | aia | atan | aiia 
1 panien eseten 5 * 
> 178 ER 24% | Stockholm 100 Kr.] 7888 | 7372 | 2878 | 7887 
ee kr 16 | e. ae, de, ic ge m e | dm | 6 
us! en 2, 
Wintergerse Stop kg 161 | Tendenz: etwas freundlicher | Warschau 100 Złoty | 4715 | 4785 I 4715 | 4735 
T 100 kg | Kartoffeln 50 K Valuten-Freiverkehr 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1,20 Berlin, den 5. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
Tendenz: Leinsamen 21 rote 1.20 47.15 — 47.38. Kattowitz 47,15 — 47,35, Posen 47,15 — 47,36 


weiße 1.10 


ruhig Senfsamen 28 
Hantsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 0,07! 
Blaumohn 70 Tendenz: ruhig 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


5. 12. 
Kupfer: willig 518 — | ausl. entt. Steht. 
Stand. p. Kasse | 31-31,2 | offizieller Preis | „11 
Monate 7 inoffiziell. Preis | 118. -11½ 
Settl. Preis % 7 a. Sei Preis | 11 
Best ted 333—385 Zink: willig 
Elektro 97 gewöhnl. prompt 
offizieller Preis 15/16 
Sand. Rs ne- een e 
Monate 151½ 152 ar ant 1 15%, 
Bett Preis | 150% | Inoffizieil.Preis | 157/10 18% 
Straits 15614 gew., Settl.Preis 15t/s 
Biel: willig Gold 180/01 
prom: silber 179/6 
a 2 111 Silber-Lieferung 17¹ 15 
inoffiziell. Preis | 11% - 1¼i | Zinn-Ostenpreis 


Berlin, 5. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 4975. s 


Gr. Zloty 46,95 — 47,85. Kl. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 . 90% Berlin, den 5. Dezember 

1085 85 e 

19066. 80 1588 71 
Warschauer Börse 

Bank Polski 87,75—87,50 


Dollar privat 8,92, New York Kabel 8,928, 
Holland 358,80, London 28,25, Paris 34,88, Prag 
34,88, Prag 26,42, Schweiz 171,65, Italien 45.25, 
Stockholm 156,50, deutsche Mark 211,95— 212,00, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 98,50, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 40.25, Bauanleihe 3% 38,50, 
Dollaranleihe 6% 56,50, 4% 51,75. Tendenz in 
Aktien ein wenig schwächer, in Devisen unein- 
heitlich. 


Berlin, 5. Dezember. Kupfer 40 B., 89 G., 
Blei 16 B., 14 G., Zink 20 B., 19,5 G. 
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